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raucu*
(Elt'tn- Jaljrgaitß.

Brgan für tür llntrrr]Iint brr ^xaxxmwxlt

1889.

Hbonitfintnt:
53ei grcmfoKfuftelluttg per ipcft:

38!nlicf; .'. ffr. 6. —
.Çalbicbrlid „ 8. —
SliWlnnb franl'o per gapr „ 8. 30

Hilf fJopmtrr & furtjpnbitntgeti
neunten ©eftellungen entgegen.

ftorrcfpoitbinjen
unb Beiträge .in ben Sept (inb an

bie SRebafttnn gu abrejfiren.

Jtebalttion :

grau (Stife §onegger.

©rpebttion :
8Ä. Mälin'fdje ©ucfjbritrferei.

Si (Batten

gnferittmspreis :
20 Sentimed per einfache ißetifgeit

gaIjreê*21ttnoTtceit mit SRaBait.

fn ferate

Beliebe ntan franïo an bie ©rpebttion.

etngufenöen.

Husgnbe;
Sie „Sdjtoeiger ffrauenKfeitung"

erfcf>eint auf jeben Sonntag.

ffiotto: gmmer ftrcSe jum (Sausen, unb fannfi bu jelbcr tein ©attgeS
Sßerbett. als bienenbeS Stieb fäjtiefs an eilt ©aitjcB biet) atti

HÜ£ ^«ijiungen
finb auêfcfilieglid) an bie 3k. Äälin'fcfie

SBipbruderei in St. ©alten ju ent«

richten.

Smtnïag, 7. %$vU.

Jijlsdjon ift füfes Staarengegtpitfdjer

3n bes Baumes bürrem ©egroeig er=

MKe>£ Hungen,
Bc&on 't/ab' ici) aus ungewohnter lieble,

(Ein fci)öd)iern grüt)lir.gsHcö gefangen.

Da feböfteli nod) einmal oerbroff'nen ©eftdtfs
Der fftmmel feine grauen £ocfeit

itnö fyerniebergefaust in bie tfyaucnbe BDelt

Kommen traurige, fd)t»irrenöe ^löcfen.

Der Staate füfes ©ejtnitfdjcr
©rfriert wie btiifyen&er Klee,
BTeine quellenben Sieber erftarren

jn HMrjfrtfroft unb Scbnee. îlt,

Mtbsx üa« ffattüßefreit.

gf ci bcit ©ornent tuar eine Kaub bas Sinn=
bilb ber Sreue uub bag ilmfd)Iiutgeul)altcn
ber iQänbe bei Srafittngeit unb anberen
feierlichen SSeranlaffungeit, iuie e§ faft in

ber ganzen alten unb neuen Söelt gebräuc£)tid) ift,
ein SSeWeig, bap bag ipanbreicfjen atg Symbol ber
^Bereinigung ober Uebereinftimmung ber .sperren oon
jefjer aitgefeljert tourbe. Sind) bei Uebereinfommcu,
SSerfpredjett, Slbfçhliefjen eineg Kanbelg galt unb gilt
ein Kanbfdjlag für binbettb. Slber toie fo bieteg
anbete bat and) bag Jgmnbgebcu bott feiner ernften,
heiligen Söebeutung uertorcu unb ift beutigen Sages
bielfad) gu einer banalen, uubeWnfjtcn ©eluobntjeit
berabgefunfen. ©tau (Rüttelt oljue ©Said einem geben
gebaitîenlo» bie §anb, bag befannte shake hands
ber ©nglönber nachahmen©

Kat auclj bag Kaubgeben itt ntandfer tpiufidjt
an SBertt) berloreit, fo bietet eg bod) nod) eine
intereffante Seite für ben 'Beobachter ; beim fe'ljr
oft !ann man ttad) ber 9Irt, toie bie Kaub gereicht
ober gefaxt toirb, auf ben ©t)arafter beê Betreffeitbert
fdjliejfen. So wollen loir un? oorerft mit beut §anb=
fcillag in SBegug auf guten Sott, toie ihn ©tobe unb
Sitte borfdjreibt, befd)äftigen. ©tan reitfit bie §anb
nicht Semanbèn, ben matt gum erften ©täte fieljt,
gleich alt Stnfang beg 35efutf)es, ober aber eg gefdjehc

betttt au» einer 9tegung oon SBobllooIIen, S£hc^=

nähme ober, toenit ber ©eiucïjcnôe öerlegen ift, unt
ihn gu ermuthîgen, eg ihm behaglich gu machen,
beiottberg loenn er oott genteinfdjaftlicheit greunben
empfohlen ift, nut ben ©ugfprttdj nicht ttfüge git

ftrafen: „Sie greuitbe meiner greunbe finb auch
bie meinigen." ©eint Schluß® einer erften ^Begegnung

gibt mau and) bie tyauimfqjî, menu ferne weiteren
iüegieljnugen fich barang ergeben foffett. Sod) fomrnt
e» oor, bap bei einem erften Begegnen fich gWifcfjen
bett Betheiligten eilte rafch fich bilbenbe Spmpathie
futtb gibt, bann fühlt man fid) angegogen, gefeffett,
unb loentt matt gu bemerfen glaubt, bafj man feiner=
feitê feinen ungünftigeu ©inbrud gemacht, fantt man
bie §anb reichen alg ffchtbareg 3eid)ett beg über=

Wältigenben ©inbruefeg, ben unfer §erg empfangen,
©tan wirb aber biefett unWillfürlidien Slugbrucf ber

©mpfhtbuttg burd) etwag ;ftut:cffiaItuitg unb 3ag=

haftigfeit mitbern, al» Wollte matt fagett, ich fürchte

gubriitglich gu fein, beim ein align fdjnelleg ©ittgegem
lommett föititte oielleicht Säbel erfahren. 9tie Wirb
ein Iperr einer ®ame guerft bie Çattb reichen. Sott
ihr ntttf gteidjfam bie ßrlaubttif bagtt erthcilt wer=

ben, bie erfte Anregung auggehen. 2)ie Sîatferin,
bie Königin fpredfen guerft an. fftt bem gefellfd)afh
liehen SBerfchr ift bie grau Königin, hat WenigftenS
bett SBorrang Oor bem ©tarnte. ®ie ®ame, inbetn

fie bem §errtt bie .spanb entgegen reicht, fagt ihm
bnburd): Sie finb mir oortheilhaft bcfnnnt, fabelt
Betoeife guten Sotte» gegeben, finb ehreitwcrthen
©horöfter», fo baff ich biefeS ffeidjeu beg Ber=

trauen» für Würbig hüte. ®ieg gilt foWoI)! für junge
©täbcheit, Wie für grauen. Slug ähnlichen ©rünbett
ftreeft ein Becnntcr nicht feinem Sorgcfe|ten bie fnutb
entgegen, er Wartet, big fie ihm geboten Wirb, ttttb
wirb nicht Oergebcttg Warten. Dies begieljt fich auÜ
auf bett SBorrang beg Silter», ©täbcheit unb junge
grauen müffett Warten, big bie älteren ®atnen ihnen
bie Kaub bieten.

Sehn eût içerr einer ®ame bie Kaub brüeft,
foiï er fie nicht fdjiittetn Wie einem Sameraben ; er
lä^t fie nur ben ®rud feiner Kaub fühlen unb
Oerbeugt fich sunt Bethen feiner Sichtung unb Xcntï=
barfeit. ®a» ©(eiche wirb er audj gegen über ihm
fteheiibeit ©tämtern thun, biefett aber bie Kaub fefter
faffett. ©» gibt deute, weldie bie bargereicftfe Kmt^
fount berühren, bie» ift itttfcE)icflid). ®er K'inöebrucf
muff aufrichtig gemeint fein, unb willft ®tt ifjn nicht
empfangen unb erWibern, fo fuche ©tittet unb SBege,

ihn gu üermeiben. ©iner meiner greunbe behauptete,
biefe 9(rt beg Kanbgcbettg befunbe einen falfcpen,
miptrauifcheit ©harafter; ich glaube, eg liegt auch

Kodjmuth uitb ©tifjacfitung barim Sie, Welche nur
ein ober gwei ginger hinftreden, finb nicht höftidjer,
befunben bnburd) eilt falte», gleichgültige» SBefett
ober cgoifiijdje .gurücthaltung. Stuf ber anberen Seite
ift eg ein gelfter ber ©rgiehung, bie gebotene Kaub
gu lauge feftguhalten, gleidffant mit i'lnmafjung Befih
bnbon'gu nehmen, ©tenu ber Känbebrud immer nur
ein Seidjeit ber greunbfehaft unb i'tdjiung geblieben
Wäre, fo bebürfte e» über ba» Wie f'eineg Siubium»
unb feiner ©egeltt. Säg Kei'g hmrbe ftet» ben rich=

figett Son treffen.
Se|te SSemerfuitg: ©id)t berfäunten, immer bie

redjte Kaub gu geben. S. W.

jpip Klaffen für fdhuadt brttabïe ßtitbcv.

and)' eine beforgte ©cutter, bie mit offenem
Stuge uttb pfpchotogifdiein Scharfblid bie

neiftige ©ntWidlung ihres Siebüitgg oer=

folgt unb babei gu beut unparteiifdhen Ur=

tl)eil gefomtneu ift, bap er hinter bieten 9dterg=

genoffen gurüefgebiieben ift, wirb beruhigt Worben

feilt burd) bie erfreuliche ©hatfatfje, baff man atCntälig
nicht nur für eigentlich fchWadjfinnigc St'inber in
älnftalten, fonbern auch in unfern öffentlichen Sd)uleit
für idjwacl) talentirte Member beffer forgt ale früher.
So epiftiren beifpiäeWcife nun in ©hur, K^dgatt
unb in Bafel befonbere Mlaffcit für foldje higher
io oft eiitge)tf)üd)terte, berad)tete unb mitunter gum
größten deibwefen auch "?C1" S^hrer total bernach-

läffigte Minber, unb manche deiner fepeit auch

fonbere Stunben ober Siertelftunben ait, mat)renb
betten biefe tfaria» einer ©orntalflaffe allein, freunb=
lid) unb htbioibueH bchanbelt nnb ltdchgettommen
werben fönncit, bi» fie bie befdjeibenften gorberungeit,
bie man an ihre Slltcr^genoffen ftetlt, erfüllt haben.

Schon biefe. ©achhülfyftunben finb ein grofjer
Segen für inanchc» Minö, eine Seruhiguug für oiele

©Itent unb eilte Befriebiguitg für geWiffenhafte del)rer.
SlHein fie genügen nod) nicht, gn gröpent Drtfdhaften
ift bie ©rridihntg einer augfd)liehtid) boit foldfeit
Mittbent fid) relrutireitben Mlaffe oft gerabegu eitt

Bebuvfnifp, eilte grope 3Bohltl)at, ba fonft biete Min=

ber im Streben nadj ©rreidjung eine» ooit „Dben
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ramn-
Elfter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt. ^

1889.

Abomirmrnt:
s Hei Krankö-Zststellung per Post:
Jährlich Fr. 6. - ^

Halbjährlich „ —
Ausland franko per Jahr „ L. 30

AUr postümlrr ^Duchhlindlungrn
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrcspondrnzrn
und Beiträge in den Text sind an

tue Redaktion zu adressiren.

Mcdaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Sk. Gallen

Inftrtionspreis:
2V Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag.

Motto: Immer strcbe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlich an ein Ganzes dich an!

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 7. April.

ist süßes Staarengezwitscher

In des Baumes dürrem Gezweig er-

Fày/? klungen,
ffchon hab' ich aus ungewohnter Aehle,

Ein schüchtern Frühlinzslicd gesungen.

Da schüttelt noch einmal verdrossenen Gesichts

Der Hummel seine grauen Lockeil

Und herniedergesaust iu die thauende Welt
Aommen traurige, schwirrende flocken.

Der Staare süßes Gezrvitschcr

Grsriert wie blühender Alee,
weine quellenden Lieder erstarren

In Märzenfrost und Schnee. M. Z.

Ueber das Handgeben.

ei den Römern war eine Hand das Sinnbild

der Treue und dnS Umschlungenhalten
der Hände bei Trauungen und anderen
feierlichen Veranlassungen, wie es fast in

der ganzen alten und neuen Welt gebräuchlich ist,
ein Beweis, daß das Handreichen als Symbol der

Vereinigung oder Uebereinstimmung der Herzen von
jeher angesehen wurde. Auch bei Uebereinkommen,
Versprechen, Abschließen eines Handels galt und gilt
ein Handschlag für bindend. Aber wie so vieles
andere bat auch das Handgeben von seiner ernsten,
heiligen Bedeutung verloren und ist beutigen Tages
vielfach zu einer banalen, unbewußten làwobicheit
bernbgesunken. Blau schüttelt obne Wahl einem Jeden
gedankenlos die Hand, das bekannte sirà Imnàs
der Engländer nachahmend.

Hat auch das Handgeben in mancher Hinsicht
an Werth verloren, so bietet es doch noch eine
interessante Seite für den Beobachter; denn sehr
oft kann man nach der Art, wie die Hand gereicht
oder gefaßt wird, auf den Charakter des Betreffenden
schließen. So wollen wir uns vorerst mit dem Handschlag

in Bezug auf guten Ton, wie ihn Mode und
Sitte vorschreibt, beschäftigen. Man reicht die Hand
nicht Jemanden, den man zum ersten Male sieht,
gleich zu Anfang des Besuches, oder aber es geschehe

denn aus einer Regung von Wohlwollen,
Theilnahme oder, wenn der Besuchende verlegen ist, um
ihn zu ermuthigen, es ihm behaglich zu machen,

besonders wenn er von gemeinschaftlichen Freunden
empfohlen ist, um den Ausspruch nicht Lüge zu

strafen: „Die Freunde meftstr Freunde sind auch
die nitMMN." Beim Schlüsse einer ersten Begegnung
chbt man auch die Haildw-nnst, wenn keine weiteren
Beziehungen sich daraus ergeben sollen. Doch kommt
es vor, daß bei einem ersten Begegnen sich zwischen
den Betheiligten eine rasch sich bildende Sympathie
kund gibt, dann fühlt man sich angezogen, gefesselt,
und wenn man zu bemerken glaubt, daß man seinerseits

keinen ungünstigen Eindruck gemacht, kann man
die Hand reichen als sichtbares Zeichen des

überwältigenden Eindruckes, den unser Herz empfangen.
Man wird aber diesen unwillkürlichen Ausdruck der

Empfindung durch etwas Zurückhaltung und
Zaghaftigkeit mildern, als wollte man sagen, ich fürchte

zudringlich zu sein, denn ein allzu schnelles Entgegenkommen

könnte vielleicht Tadel erfahren. Nie wird
ein Herr einer Dame zuerst die Hand reichen. Von
ihr muß gleichsam die Erlaubniß dazu ertheilt werden,

die erste 'Anregung ausgehen. Die Kaiserin,
die Königin sprechen zuerst an. In dem gesellschaftlichen

Verkehr ist die Frau Königin, hat wenigstens
den Borrang vor dem Manne. Die Dame, indem
sie dem Herrn die Hand entgegen reicht, sagt ihm
dadurch: Sie sind mir vortheilhast bekannt, haben

Beweise guten Tones gegeben, sind ehrenwerthen
Charakters, so daß ich Sie dieses Zeichen des

Vertrauens für würdig halte. Dies gilt sowohl für junge
Mädchen, wie für Frauen. Aus ähnlichen Gründen
streckt eilt Beamter nicht seinem Vorgesetzten die Hand
entgegen, er wartet, bis sie ihm geboten wird, und
wird nicht vergebens warten. Dies bezieht sich auch

ans den Vorrang des Alters. Mädchen und junge
Frauen müssen warten, bis die älteren Damen ihnen
die Hand bieten.

Wenn ein Herr einer Dame die Hand drückt,
soll er sie nicht schütteln wie einem Kameraden; er

läßt sie mir den Druck seiner Hand fühlen und
verbeugt sich zum Zeichen seiner Achtung und
Dankbarkeit. Das Gleiche wird er auch gegen über ihm
stehenden Männern thun, diesen aber die Hand fester
fassen. Es gibt Leute, welche die dargereichte Hand
kaum berühren, dies ist unschicklich. Der Händedrnck
muß aufrichtig gemeint sein, und willst Du ihn nicht
empfangen und erwidern, so suche Mittel und Wege,

ihn zu vermeiden. Einer meiner Freunde behauptete,
diese Art des Handgcbens bekunde einen falschen,

mißtrauischen Charakter; ich glaube, es liegt auch

Hochmuth und Mißachtung darin: Die, welche nur
ein oder zwei Finger hinstrecken, sind nicht höflicher,
bekunden dadurch ein kaltes, gleichgültiges Wesen
oder egoistische Zurückhaltung. Aus der anderen Seite
ist es ein Fehler der Erziehung, die gebotene Hand
zu lange festzuhalten, gleichsam mit Anmaßung Besitz
davon zu nehmen. Wenn der Händedruck immer nur
ein Zeichen der Freundschaft und Achtung geblieben
wäre, so bedürfte es über das wie keines Sludiums
und keiner Regeln. Das Herz würde stets den

richtigen Ton treffen.
Letzte Bemerkung: Nicht versäumen, immer die

rechte Hand zu geben. 8. IV.

Die Klassen für schwach begabte Rinder.

auch' eine besorgte Mutter, die mit offenem
Auge und psychologischem Scharsblick die

geistige Entwicklung ihres Lieblings vcr-
folgt und dabei zu dem unparteiischen

Urtheil gekommen ist, daß er hinter vielen
Altersgenossen zurückgeblieben ist, wird beruhigt worden
sein durch dir erfreuliche Thatsache, daß man allmälig
nicht nur für eigentlich schwachsinnige Kinder in
Anstalten, sondern auch in unsern öffentlichen Schulen
für schwach talcnrirtc Kinder besser sorgt als früher.
So existiren beispielsweise nun in Ehur, Herisau
und in Basel besondere Klassen für solche bisher
so oft eingeschüchterte, verachtete und mitunter zum
größten Leidwesen auch der Lehrer total vernachlässigte

Kinder, und manche Lehrer setzen auch

besondere Stunden oder Biertelstunden an, während
denen diese Parias einer Normalklasse allein, freundlich

und individuell behandelt und nachgenommen
werden können, bis sie die bescheidensten Forderungen,
die man an ihre Altersgenossen stellt, erfüllt haben.

Schon diese Nachhulfsstunden sind ein großer

Segen für manches Kind, eine Beruhigung für viele

Eltern und eine Befriedigung für gewissenhafte Lehrer.
Allein sie genügen noch nicht. In größern Ortschaften
ist die Errichtung einer ausschließlich von solchen

Kindern sich rekrutirenden Klasse oft geradezu ein

Bedürfniß, eine große Wohlthat, da sonst viele Kinder

im Streben nach Erreichung eines von „Oben

5
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perab" geforderten Biete# ermatten, entmutigt mer-
bcit, uttb um ein, gmei itttb mepr gapre fjtnter iprett
SttterSgenoffeu gurücfbtetbeit. gn einer befottberen
SWaffe nuit mirb ein befpeibettere# Biel aufgeftettt,
ber Schüler nur in bett atternötpigften ©fementen

unterrieptet itttb feiner ©igentpümttpfeit gentäp er

jogen, fo baft feilte Beit, bie er in ber Spute Oer

loeitte, mopt angemenbet ift unb biete attp für iptt
eine fegeit-èxcidje S8ilbungäftätte bifbet. — ©in fepr
günftiger ©eriept über gluei folpe Oor einem gapre
itt SBafet gegrünbete Staffen liegt bereit# Oor, unb
e# ift erfreutict), baritt obige 3t£jatfacE)e buret) bie

ißrajeiS fonftatirt 511 fepeit. Saut beinfetben ift eine

fotpe Stoffe in ©ropbafet mit 24 ttnb eine in
Stciitbofel mit 19 Spätem. SBeibe fteben unter je

einer Sefireritt, metpe tüäf)rettb 22 Stitnben Unter-
rict)t itt bibtifper ©efpidjte, in Sprape, Stepnen,
Sefett, Schreiben, 'Junten unb |>anbarbeit erttjeitt.

Unter biefen 19 -j- 24 Sdjütern begegnen mir
folpen, bie itipt nur ttadj bent Sitter, fonbertt aitcf)

nap bett Stittagen unb Senntttiffen fefjr öerfdjicbctt
finb. Siele tiott ipnett geigen jetjt itod) bie folgen
irgenb einer Srauffjeit uttb bei ntancljett bitbet $urg=
fidjtigfeit, Uebetpörigteit te. eine midftige Sotte. Sie
©cpaitbtuitg biefer Sittber ift eine fetjr fpmierige
itttb erforbert auperorbeuttip fiel ©cbittb itttb treue
Hingebung omt Seite, ber Seprerimten.

Ser ©eripterftatter benterft gum Sptuffe, bap
bie ©rfotge bebeutenb größer feien, at# man er--

marten burfte, ittbeut biete biefer früher 51t menig
berüeffiptigten Sittber nun orbenttitf) tefen,- fpreiben
uttb redeten lö'nnen. ©emip ift bie# eilt fetjr er-
freuttpe# Sefuttat, ba# bagu angetban ift, bie ©e=

Ijörben gur Sreirung fotper Staffen gu üerantaffen,
mo bie# irgenbmie nötpig unb au#füfjrbar erfetjeint,
unb bei ben ©tient fdjtuap begabter Sittber bie

attfäftig itod; öorpanbene Stbneigung oor fotdjeit
„Spegiatftaffcu" oottftänbig gu gerftreuen.

jlfEintelig."
(®$tu&.)

'^leimctig ©ibt eS ein SBort, ba# füfier flingt?
gapt e§ nicfjt Sitte# in fiel), loa# anferm
Öergett italje tiegt unb unfer iunigfte# güplen
auêmapt

Heimmärt# ftrebt ber Hcettfd), an einen Ort, ba

er hofft, auêrufjett gu bürfen üott ben Hlüpfatcu
be# Sehen#, ait einen Ort, mo mitber fÇriebc tpn
umfäpett nap alt bent Sampf unb betn Streit.
Hehn ber taugt ba# Sinbtein, bem'S bange mirb unter
frentbeit Htenfpen; peint mödfte ttodj ber Sranfe
mit Stufbieten feiner tepteu Srafte, um bort gu fterben,
bcittt bapeitn, meint er, fcljtafe fiep'# beffer bett emigett

Sptaf. tgieim gieljt ber unermübtipe SBanberer, ttap-
betn er ferne SBetttpeite gefepen unb burdjftreift unb
bort nipt gefttitben, ma# er gefuept — peint, nur peint!

Sap aber äff bie unrupbott. podjenbett §ergen
bapeint gur fRupe fömmen, baff ba alle Sepnfudpt
geftiftt, bie fieberpafte Spannung gelöst uttb füpe#
SBoptbepagen geben umfange, mit einem SBort, bap
e# Sitten auep peimetig fei bapeim, ba# paben Sie-
jettigett gu oerfepen, bie at# Hüterinnen beftettt finb
alt' biefer bieten, bieten HäuStipfeiten Sattb auf
unb Sanb ab. SSir grauen taffen uit# gerne bie

Sßrtefterinnen be# päuSticpen Herbe# nennen ; e# Hingt
gut, e# ttingt poetifdj, nipt roapr ©ht Stnbere#
aber ift e§, biefen ©egriff in bie SBirflipfeit utftgu-
fepett, bie Sßrofa, bie nücpterne Srocfeitpeit be# Sttt=

tagäteben# gu einem forttaufenben, fleitten Sßoettt gu
geftatten, in beut ba# ftitte ©tuet be# Sapeim# ber
immer mieberteprenbe Siefrain ift.

SBie menig brauept e# unb mie biet gu biefem
monnigen SSatten unb ©eftatten? ©ine Sofi# grop-
fittn itttb ©eitügfamfeit, ein gute# Herg, Sinn für
Drbnung unb Steinticpteit unb ein menig gbealiSmu#
bagit. — ©itt frope#, gufriebene# ©entütp gaubert
einett Sonncnftrapt aup in bie bunfetftc Stube,
eine fteipige §auö pettt ba# pinterfte SBinfetcpeit fattber
unb nett, eine gefepiette legt bie ©arbine in giertiepe
gotten unb ftidt mit ein paar SBottfäben etma# fftofen»
rotpe# ober Himmetbtaue# irgenbmo pin. ©in tiebe=

botte# ©emütp ftettt ein garte# Sßftängcpen an'Sgenfter,

pflegt feiner mit Jrcttc uttb Sorgfalt uttb freut fiep

am ©ebeipeit be# Scpüptiitg# ; ba# Herborbrecpcit
eilte# neuen SSättcpcu#, ba# ©ntfatten eine# Sitöfp-
cpeit# bitbet battu eilt ©rcigitijj in biefer Haitêticpfeit.
Unb ift bie Herrin babou eine eiitfam Ücbettbe, nur
eine arme Strbciterin, bie tagsüber itidjt einmal ba ¬

lieint ift, fouberu'irgenbmo itt einem geraufcpuotteit
Uofat beim ntitpfameu SSrobermevb, loa# gilt'S, fie

freut fidj bodj auf ipre Hiin#tid)tcit, auf ipr ftitte#
Stübdjctt, itttb meint Slietnattb baritt auf fie ioartet,
Slietttanb fie empfängt, at# nur ipr SStumcuftocf am
genftcr. llnb meint bie Hö'iötidifeit eine belebte,
unrupbotte ift, meint eine übcvmütpigc Sinbcrfdjaar
baritt fiep regt uttb tummelt, Sfrbcit bie glitte frpafft
unb Uttorbuung omt oben bi# unten, fo bap au
ein gemütptidpc», peimetige# ©eiciuaubcrfipeu fcfjier
faitnt gebaept merbett fantt, eine reepte Hausmutter,
bie mirb e# bemtod) fo eittrkpteit, bap irgenb ein

SBiutetcpen im Hmfc, ein befonbere# ©cfdjen in ber
Stube unberüprt bleibt üoit bent tauten SBirrioar.
Sic# in Stefpett gepaitevte ©onntagsmintetdpeu, too
ber meiepe Strmftupt für bie Hülben bereit ftept,
mo matt fiep pinflüdjtet iit ereignipootten Hcomenten,
mentt matt fiep fammetn, Oon braupett abmenben

mödjte, um feiner fetbft, feiner eigcnftcit SSitttftpc
unb ©ebattfeti loieber fieper gu merbett, atfmo ein
lieber SBefudper gum Sliebcrfipeit cittgetabe.it mirb ttnb

tpm itt freunbtiepem Sluötaufd) Omt Sienftreriigfeiten
ba# ©eftc Oorgefept mirb, ma# ba# Hait# bietet,
ba# ©cldpett, too bie gamitie fiep Oerfammett gur
geierftunbe, am Sonntagnacpmittage, gtt fröptiepem
©eptauber, mo baSSSitb be#früpgefcpiebeitenScpmefter=
cpeit# pängt uttb ntait 001t bent fernen ©ruber fpriept,
feilten tepten ©rief miteinanber tieSt, mo gebe# be#

gtifamnteitgepörcns mit bentStnbcrn befonber# bemupt
mirb —ba# ift ber. fteine Sempet, itt bent bie er=

märntenbe gtaittme be# päuStidpen ©lüde# gepflegt
mirb.

äRättttlidje Sraft, mäitttlieper ©eift grüttbeit ba#

Hau#, bauen e# auf, aber meibtiepe Hättbc fepmüdett
ba# gnnerc, palten e# in Drbnung. ©Ott ber Statur
bttrep befonbere Sörper= ttnb ©paraîtereigenfcpaften
auêgeftattet, ift bie g'ïan bagn-beftimntt, im Hnitfe

gu mirfett, ba ipre Srafte in gebeiptieper, fegen#-
Ootter Spätigfeit gu Oermettbett, gpre Steigung, auf#
Steine unb ©eringfügige anfgnmerîen, maept fie gc-
fctjicft, in engem Staunte gtt matten, ttnb ipr feiner
Sinn, ipr metepe# ©emütp feitet fie baraur, für ba#

SBoptbepnbeu iprer Sieben gu Jorgen, ipr Safein
ipnen frennbtiep gu geftatten.

Sod) niept itt jebem gatte ift e# gerabe bie

Hait#frau, bereu SBirtfamteit int HouSmefen bie cin=

grcifenbfte ift uttb biejenige, bie oon bett ©ettoffen
am metften gefüptt mirb ; itidjt bie Herrin ift jebeS

SÖtat bie Seele be# Haufe#. Oft ift bie gute gec

beêfetben Oerborgen in unfepeiitbarer Hütte uttb ar=

bettet im Stiffen, uugefepen uttb unbeaeptet, forgtidp

nur barauf bebaept, c# jebem ©ittgetnen reept gu

ntacfjett. @# ift bie Sötagb, eilte alte Santc, ein

befepeibene# ©aêdjen, bic menigft pitbfepe ber jungen
Sücpter be# Haufe# — mer meip? Sentt niept ba#

©itte ober Stnbere an ba# freunbtid) tpeitnepmenbe

©efiept einer alten Sieneritt, betn ntatt in befrettn=

betem Haufe ftet# gerne begegnete unb ba# matt
mit ©ebauertt eilte# Sage# üermipte, im ©efitpt,
ba# gaftfiepe Hau# fei tticpi tttepr baêfetbe, at# metepeê

ntatt e# feit gapren getannt?
@# gibt grauen, bie ba# ©efitpt be# Heimeligen

mit fiep bringen, mo fie nur immer meiten, mo fie
gepett unb fiepen. ©# fput niept# gur Sacpe, ob

fie bapeim, in iprer eigenen Hâuêticpïeit finb ober

irgenbmo in ber grembe. Sie gaubern bie Hetmatp
fofort für ipre Umgebung altüberatt pin, fei e# pier
in einen ftiffen SSintet, itt ein einfache# Stübcpen,
ober ba, inmitten be# lauten ©etriebeê, in gapt=

reteper ©efefffepaft, auf öffentlichen SBegen. Sie ftreiten
ba# ©epagen um fiep per, ba# fröptidje ©enügen an
ben Keinen greuben be# Safein#, fie Oerfdpeuepen

alte Uttrüpe, Unttarpeit itttb Sliigft — foltpe grauen
fittb ein Segen für Stejenigett, bie ipnen nape treten
bürfen. Sie mirfen mepr ©ute# at# Stnbere, bie

mit einem geräufcpüotten Stpparat oonSJloratprebigten
uttb geifiOotten Sieben glauben einen ©inftup auf
ipre Slebetttttenfcpen ausüben gu müffett. Sie er=

iüffett bic fpegieffe Hüffiott be# SBcibc# auf bie eitt
faepfte, fdjöitfte Söeife. Sent gauber, ber Oon ipnen
attSgepf, beut ititbcftimmbarcnStmaS, ba# mir „peinte-
tig" iteniteit, beut mibcrftetjt fetten gemaitb, beut

mtberftept and) ber Hlatttt itidjt, trop feilte# im
©äugen rauper gearteten ©emütpe#, feilte# gröper
angelegten SBcfeit#. Siefer Räuber ift attmäeptig ttnb
greift oft tief in bie ©erpättuiffe unb bett Ücbctt#

gang, bie ©paraftereutmieftung be# ©ingeftteit ein.
Sie grau, bie ba# gemeinfame ©eft mann tjäft,
freunbtid) uttb peimetig für Sitte, bie baut fiep bamit
eine geftung, baritt fie mit SRaitn, Siitbent itttb
HattSgenoffen rupig ttnb fidjer mopnett fanit, beim
bie gciitbe, bie braupen tattern, feptimme ©emopn-
peiten ititb üeibenfepaften, bie bürfen itidjt pereiu
tonttueit. — SBopt bent Sittb, ba# fo treu behütet
ift Oor beit ©efaprett be# öebett#! SBopt beut äJtaitrt,
ber fid) geftepen tttitp: gu Haufe iff# am fcponftcu
Unb gtürffetig bie grau, bie tief im Hergcit mit fid)
ba# ©emuptfein perumträgt: Hiebt Stübcpen ift bodj
ber liebfte, trüftlicpftc, atlerbefte SBintet auf beut
©rbenntnb — bei mir bapeim iff# ant peimetigften

H. B.

ôvlïiner|.
alten Scoft; unb 3)îitge'fû^l§gcl6erbett

Sl't jebcu îoa^i'c ©c^mecj eût auf ©üben.
Sena it.

,er ift itidjt am fcptimmften baratt, ber Oiet

gu Etagen pat - — flehte# Ungtücf ruft tautem
gàtnmer — grope# ntadjt ftitittin. geatt
fßaut fagt, SBitnbett, bie aufgebccft merbett

fönttett, feien niept tief, ber Scptnerg, ben eine meidje
Hanb mitbern föntte, nur ftettt, aber „ber ©ram,
bett ber grettnb niept fegen barf, loeit er iptt niept
neljiueit fantt, ber gumeiten fetbft in ba# begtüdte
Stugc iit ©eftatt eine# Sropfen# fteigt, ben ntatt
peimtkl) Oont tueggemanbten Stnttip bertitgt, pängt
fepmer uttb fpmerer am Hergen, gieljt c§ enbticp to#
uttb fällt mit ihm unter bie peitenbe ©rbe pittab "

SBopt faunt etma# ift fo cparafteriftifdj für ben

Hlenfdjen, at# bie Stri, feinen Spmerg gu tragen,
©teiep ber Siebe pat er gar üerfpiebene ©eftatten.
gft ba# menfcptidje Herg at# f.otdje# in jeber Hicufcpeti

bruft ba# gteiepe - e# pat bodj jebe# feine eigenen

Sdjtnergett,feineigene# ©(üd:. SBäprenb biefe#meiften#
bie Hergen öffnet unb mittpeitfamer merbett täpt,
ntadjt ber Spitterg un# ftitte. So lange biefe# ftitte
©mpfinben burp nipt# geftört unb in un# fetbft
gefeprt mirb, pat ber tiefe Spmerg eine peilige, pepre

Spönpeit, bie mopt geber empfinbet. Scr Unter-

fpieb geigt fip erfi, menn ber gattber gerftört mirb,
ber ©amt gebropett, mentt bie 3tHtag#mett an tut#

perantritt ttttö ipre gorber'ungen mic früper gettenb

mapt. - SSte früper Sit# ob in ben meiften gälten,
too eitt grope# Ungtücf über un# fommt, ba# „mie
früper" niept itberpaupt eine Unmögttpfeit märe!

•Sie ©ittett finb'en baritt, nämtip itt bett Sttt

forberungen be# SKltagSteben, ©rteipternug ttnb per-
ftreuung, uttb bei ipnen peilt bie Seit iuopt alte

SBitnbett oon fetbft — ipnen fommt eine gemiffe

O6erfläptipfeit fräftig gu Hülfe unb fie fterben niept

an gebropenem Hergen, Stnbere, ip mopte fie bic

tiefinnertipen Staturen nennen, empfinben ipre Seiben

erft jept in bereit gangen Spmere uttb Unerträgtipfeit.
gpnen ift jebe# gefpenbetc Srofteêmort eine Sßeitt,

ipre SBunbe gueft bei jeber ttop fo teifen ©erüpruttg,
aber fie blutet uitgefepen ttap gnnen, mäprettb ttadp

SCupett tiefe# Spmeigen perrfpt. Sa berma-ttbett

bie Bett ben Spmerg nur in perben, unpeitüottdn
©rant. — Unb mieber Stnbere empfinben eine Strt

SBottuft, „in ipren eigenen SBttnben gtt müpteu unb

miber ben Stacpet gu teefen", fie treiben Stbgötterei
mit iprem Spmerg, fie bemeipräupertt ipn unb fip
bamit unb fommett fip in iprem Ungtücfe mttnber

mie intereffant Oor. Sie fofettiren fonntip mit iprem
Spmerge uttb üertoeben Sßtrftipfeit ttnb ©iitbitbung
fo innig miteinanber, bap fie fetbft nipt mepr miffen,
mo bie eine aufpört, bie anbere beginnt. Sie motten

fip auSftagen, fügten fie attp inftinftio, bap bie

menigften iprer Bipörer fip für ipre Seiben tiefer
intereffiren, fonbertt bap ipnen ipre eigenen erlebten
ober gefürpteten babei borfpmeben. ©teipoiet, fepon
ba# SRittpeiten ift ipnen SBopttpat. Ser ßmeifter
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herab" geforderten Zieles ermatten, entmuthigt werden,

und um ein, zwei und mehr Jahre hinter ihren
Altersgenossen zurückbleiben. In einer besonderen

Klasse nun wird ein bescheideneres Ziel ausgestellt,
der Schüler nur in den allernöthigsteu Elementen

unterrichtet und seiner Eigenthümlichkeit gemäß er

zogen, so daß seine Zeit, die er in der Schule ver
weilte, Wohl angewendet ist und diese auch für ihn
eine segensreiche Bildungsstätte bildet, — Ein sehr

günstiger Bericht über zlvci solche vor einem Jahre
in Basel gegründete Klassen liegt bereits vor, und
es ist erfreulich, darin obige Thatsache durch die

Praxis konstatirt zu sehen. Laut demselben ist eine

solche Klasse in Großbasel mit 24 und eine in
Kleinbasel mit 19 Schülern, Beide stehen unter je

einer Lehrerin, welche während 22 Stunden Unterricht

in biblischer Geschichte, in Sprache, Rechnen,
Lesen, Schreiben, Turnen und Handarbeit ertheilt.

Unter diesen 111 -s- 24 Schülern begegnen wir
solchen, die nicht nur nach dem Alter, sondern auch

nach den Anlagen und Kenntnissen sehr verschieden

sind. Viele von ihnen zeigen jetzt noch die Folgen
irgend einer Krankheit und bei manchen bildet
Kurzsichtigkeit, Uebelhörigkeit w, eine wichtige Rolle, Die
Behandlung dieser Kinder ist eine sehr schwierige
und erfordert außerordentlich viel Geduld und treue

Hingebung von Seite der Lehrerinnen,
Der Berichterstatter bemerkt zum Schlüsse, daß

die Erfolge bedeutend größer seien, als man
erwarten durfte, indem viele dieser früher zu wenig
berücksichtigten Kinder nun ordentlich lesen/ schreiben
und rechnen können. Gewiß ist dies ein sehr

erfreuliches Resultat, das dazu angethan ist, die

BeHorden zur Kreirung solcher Klassen zu veranlassen,
wo dies irgendwie nöthig und ausführbar erscheint,
und bei den Eltern schwach begabter Kinder die

allsällig noch vorhandene Abneigung vor solchen

„Spezialklassen" vollständig zu zerstreuen.

Heimelig."
(Schluß,)

^à^eimelig Gibt es ein Wort, das süßer klingt?
Faßt es nicht Alles in sich, was unserm
Herzen nahe liegt und unser innigstes Fühlen
ausmacht?

Heimwärts strebt der Mensch, an einen Ort, da

er hofft, ausruhen zu dürfen von den Mühsalen
des Lebens, an einen Ort, wo milder Friede ihn
umfächelt nach all dem Kampf und dem Streit,
Heim verlangt das Kindlein, dem's bange wird unter
fremden Menschen; heim möchte noch der Kranke

mit Aufbieten seiner letzten Kräfte, um dort, zu sterben,
denn daheim, meint er, schlafe sich's besser den ewigen
Schlaf, Heim zieht der unermüdliche Wanderer, nachdem

er ferne Welttheile gesehen und durchstreift und
dort nicht gefunden, was er gesucht — heim, nur heim!

Daß aber all' die unruhvoll pochenden Herzen
daheim zur Ruhe kommen, daß da alle Sehnsucht
gestillt, die fieberhafte Spannung gelöst und süßes

Wohlbehagen Jeden umfange, mit einem Wort, daß
es Allen auch heimelig sei daheim, das haben
Diejenigen zu versehen, die als Hüterinnen bestellt sind
all' dieser vielen, vielen Häuslichkeiten Land auf
und Land ab. Wir Frauen lassen uns gerne die

Priesterinnen des häuslichen Herdes nennen; es klingt
gut, es klingt poetisch, nicht wahr? Ein Anderes
aber ist es, diesen Begriff in die Wirklichkeit umzusetzen,

die Prosa, die nüchterne Trockenheit des

Alltagslebens zu einem fortlaufenden, kleinen Poem zu
gestalten, in dem das stille Glück des Daheims der
immer wiederkehrende Refrain ist.

Wie wenig braucht es und wie viel zu diesem

wonnigen Walten und Gestalten? Eine Dosis Frohsinn

und Genügsamkeit, ein gutes Herz, Sinn für
Ordnung und Reinlichkeit und ein wenig Idealismus
dazu, — Ein frohes, zufriedenes Gemüth zaubert
einen Sonnenstrahl auch in die dunkelste Stube,
eine fleißige Hand hält das hinterste Winkelcheu sauber
und nett, eine geschickte legt die Gardine in zierliche
Falten und stickt mit ein paar Wollfäden etwas Rosenrothes

oder Himmelblaues irgendwo hin. Ein
liebevolles Gemüth stellt ein zartes Pflänzchen an's Fenster,

pflegt seiner mit Treue und Sorgfalt und freut sich

am Gedeihen des Schützlings: das Hervorbrechen
eines neuen BtättchenS, das Entfalten eines Knosp
chens bildet dann ein Ereignis; in dieser Häuslichkeit,
Und ist die Herrin davon eine einsam Lebende, nur
eine arme Arbeiterin, die tagsüber nicht einmal da

heim ist, sondern irgendwo in einem geräuschvollen
Lokal beim mühsamen Broderwcrb, was gilt's, sie

freut sich doch ans ihre Häuslichkeit, ans ihr stilles
Stäbchen, und weitn Niemand darin auf fie wartet,
Niemand sie empfängt, als nur ihr Blumenstock am
Fenster, Und wenn die Häuslichkeit eine belebte,

nnruhvvllc ist, wenn eine übermüthige Kinderschaar
darin sich regt und tummelt, Arbeit die Fülle schafft
und Unordnung von oben bis unten, so daß an
ein gemüthliches, heimeliges Beieinandersitzen schier
kaum gedacht werden kann, eine rechte Hausmutter,
die wird es dennoch so einrichten, daß irgend ein

Winkelcheu im Hause, ein besonderes Eckchen in der
Stube unberührt bleibt von dem lauten Wirrwar,
Dies in Respekt gehaltene SonutagSwinkclchen, wo
der weiche Armstuhl für die Müden bereit steht,

wo man sich hinflüchtet in ereignißvollen Momenten,
wenn man sich sammeln, von draußen abwenden

möchte, um seiner selbst, seiner eigensten Wünsche
und Gedanken wieder sicher zu werden, allwo ein
lieber Besucher zum Niedersitzen eingeladen wird und
ihm in freundlichem Austausch von Dienstfertigkeiten
das Beste vorgesetzt wird, was das Haus bietet,
das Eckchen, wo die Familie sich versammelt zur
Feierstunde, am Sonntagnachmittage, zu fröhlichem
Geplauder, wo dasBild des frühgeschiedeuen Schwesterchens

hängt und mau von dem fernen Bruder spricht,
seinen letzten Briet miteinander liest, wo Jedes des

Zusammengehören-? mit dem Andern besonders bewußt
wird —das ist der kleine Tempel, in dem die

erwärmende Flamme des hänslichen Glückes gepflegt
wird.

Männliche Kraft, männlicher Geist gründen das

Haus, bauen es auf, aber weibliche Hände schmücken

das Innere, halten es in Ordnung, Bon der Natur
durch besondere Körper- und Charaktereigenschaften
ausgestattet, ist die Mau dazrWbestimmt, im Hanse

zu wirken, da ihre Kräfte in gedeihlicher, segens

voller Thätigkeit zu verwenden, Ihre Neigung, ans's
Kleine und Geringfügige aufzumerken, macht sie

geschickt, in engem Raume zu walten, und ihr feiner
Sinn, ihr weiches Gemüth leitet sie daraus, für das

Wohlbefinden ihrer Lieben zu sorgen, ihr Dasein

ihnen freundlich zu gestalten.
Doch nicht in jedem Falle ist es gerade die

Hansfrau, deren Wirksamkeit im Hauswesen die

eingreifendste ist und diejenige, die von den Genossen

am meisten gefühlt wird; nicht die Herrin ist jedes

Mal die Seele des Hauses, Oft ist die gute Fee

desselben verborgen in unscheinbarer Hülle und
arbeitet im Stillen, ungesehen und unbeachtet, sorglich

nur darauf bedacht, es jedem Einzelnen recht zu

machen. Es ist die Magd, eine alte Tante, ein

bescheidenes Väschen, die wenigst hübsche der jungen
Töchter des Hauses — wer weiß? Denkt nicht das

Eine oder Andere an das freundlich theilnehmende
Gesicht einer alten Dienerin, dem man in befreundetem

Hause stets gerne begegnete und das man
mit Bedauern eines Tages vermißte, im Gefühl,
das gastliche Haus sei nicht mehr dasselbe, als welches

man es seit Jahren gekannt?
Es gibt Frauen, die das Gefühl des Heimeligen

mit sich bringen, wo sie nur immer weilen, too sie

gehen und stehen. Es thut nichts zur Sache, ob

fie daheim, in ihrer eigenen Häuslichkeit sind oder

irgendwo in der Fremde, Sie zaubern die Heimath
sofort für ihre Umgebung allüberall hin, sei es hier
in einen stillen Winkel, in ein einfaches Stäbchen,
oder da, inmitten des lauten Getriebes, in
zahlreicher Gesellschaft, auf öffentlichen Wegen, Sie streuen
das Behagen um sich her, das fröhliche Genügen an
den kleinen Freuden des Daseins, sie verscheuchen
alle Unruhe, Unklarheit und Angst — solche Frauen
sind ein Segen für Diejenigen, die ihnen nahe treten
dürfen, Sie wirken mehr Gutes als Andere, die

mit einem geräuschvollen Apparat von Moralpredigten
und geistvollen Reden glauben einen Einfluß auf
ihre Nebenmenschen ausüben zu müssen, Sie er¬

füllen die spezielle Mission des Weibes ans die ein,
fachste, schönste Weise, Dem Zauber, der von ihnen
ausgeht, dem unbestimmbaren Etwas, das wir „heimelig"

nennen, dem widersteht selten Jemand, dem

widersteht auch der Mann nicht, trotz seines im
Ganzen rauher gearteten Gemüthes, seines größer
angelegten Wesens, Dieser Zauber ist allmächtig und
greift oft tief in die Verhältnisse und den Lebens

gang, die Eharaktercntwicklnng des Einzelnen ein.
Die Frau, die das gemeinsame Nest warm hält,
freundlich und heimelig für Alle, die baut sich damit
eine Festung, darin sie mit Mann, Kindern und
Hausgenossen ruhig und sicher wohnen kann, denn
die Feinde, die draußen lanern, schlimme Gewöhn
Heiken nnd Leidenschaften, die dürfen nicht herein
kommen, — Wohl dem Kind, das so treu behütet
ist vor den Gefahren des Lebens! Wohl dein Mann,
der sich gestehen musst In Hause ist's am schönsten!
Und glückselig die Frau, die tief im Herzen mit sich

das Bewußtsein herumträgt: Mein Stäbchen ist doch
der liebste, tröstlichste, allerbeste Winkel ans dem

Erdenrund — bei mir daheim ist's am heimeligsten!
u, u

Schmerz.

Teoh allen Trost- und Mitgefühlsgeberden
Ist jeder wahre Schmerz ein Eremit auf Erden.

Lena n.

xr ist nicht am schlimmsten daran, der viel

zu klagen hat - kleines Unglück ruft lautem
Jammer — großes macht stumm, Jean
Paul sagt, Wunden, die aufgedeckt werden

können, seien nicht tief, der Schmerz, den eine weiche

Hand mildern könne, nur klein, aber „der Gram,
den der Freund nicht sehen darf, weil er ihn nicht
nehmen kann, der zuweilen selbst in das beglückte

Auge in Gestalt eines Tropfens steigt, den man
heimlich vom weggewandten Antlitz vertilgt, hängt
schwer und schwerer am Herzen, zieht es endlich los
und fällt mit ihm unter die heilende Erde hinab "

Wohl kaum etwas ist so charakteristisch für den

Menschen, als die Art, seinen Schmerz zu tragen.
Gleich der Liebe hat er gar verschiedene Gestalten,

Ist das menschliche Herz als solches in jeder Menschen

brüst das gleiche - es hat doch jedes seine eigenen

Schmerzen,sein eigenes Glück, Während dieses meistens
die Herzen öffnet und mittheilsamer werden läßt,
macht der Schmerz uns stille. So lange dieses stille

Empfinden durch nichts gestört und in uns selbst

gekehrt wird, hat der tiefe Schmerz eine heilige, hehre

Schönheit, die wohl Jeder empfindet. Der Unterschied

zeigt sich erst, wenn der Zauber zerstört wird,
der Bann gebrochen, wenn die Alltagswclt an uns

herantritt und ihre Forderungen wie früher geltend

macht, ^ Wie früher! Als ob in den meisteil Fällen,
wo ein großes Unglück über uns kommt, das „wie
früher" nicht überhaupt eine Unmöglichkeit wäre!

-Die Einen finden darin, nämlich in den An
sorderuugen des Alltagsleben-, Erleichterung und

Zerstreuung, und bei ihnen heilt die Zeit Wohl alle

Wunden von selbst — ihnen kommt eine gewisse

Oberflächlichkeit kräftig zu Hülfe und sie sterben nicht

an gebrochenem Herzen, Andere, ich möchte sie die

tiefinnerlichen Naturen nennen, empfinden ihre Leiden

erst jetzt in deren ganzen Schwere und Unerträglichkeit,

Ihnen ist jedes gespendete Trosteswort eine Pein,
ihre Wunde zuckt bei jeder noch so leisen Berührung,
aber sie blutet ungesehen nach Innen, während nach

Außen tiefes Schweigen herrscht. Da verwandelt
die Zeit den Schmerz nur in herben, unheilvollen
Gram, — Und wieder Andere empfinden eine Art
Wollust, „in ihren eigenen Wunden zu wühlen und

wider den Stachel zu lecken", sie treiben Abgötterei
mit ihrem Schmerz, sie beweihräuchern ihn und sich

damit und kommen sich in ihrem Unglücke wunder
wie interessant vor, Sie kokettiren förmlich mit ihrem
Schmerze und verweben Wirklichkeit und Einbildung
so innig miteinander, daß sie selbst nicht mehr wissen,

wo die eine aufhört, die andere beginnt, Sie wollen
sich ausklagen, fühlen sie auch instinktiv, daß die

wenigsten ihrer Zuhörer sich für ihre Leiden tiefer
interessiren, sondern daß ihnen ihre eigenen erlebten
oder gefürchteten dabei vorschweben. Gleichviel, schon

das Mittheilen ist ihnen Wohlthat, Der Zweifler
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Wirb irre an ®otte§ ©eredjtigfeit, loätjrenb ber ®läu=

biege ftcf) nad) fernerer Prüfung fernem öeilanbc

nod) inniger hingibt — aber alle, alte tnüffen er«

fatjren, bftj) menfdflidjer Sroft nicht ausreicht in ber

gntcvprobe ber großen Ürübfat. äJav will e® innner

fd)einen, rutr ein et)rfitrctgtêüoKeë Sdjtoeigen gediente

fid), mo ein ttnë Xljettrer einen fdjWeren ©cf)ic£fatë=

fditag erlitten ; loir füllten tut* in ®cmutl) beugen

bor ber tçanb be® .vterrn — bie allein tjeiten fantt,
loo fie Oerlonnbet, luälgrenb c® oott uns armen

SDieufd)teiu »(nntaffung loäre, foldjcS auch nur ju Oer«

fudjen. ©ê braucht ein aufjcrgewüljnlidj ebleê ®e«

mitth, um nur überhaupt beu Sdpiterg eines Slnbern

bolt emhftuben 511 föuiteu, unb taufenbmat hat ber

gartfüf)lenbe Senau recf)t, menu er fagt:
Unglücf t)at fein §erg gefpalten,
Sa|t ben füllen SÖtann altein,
SBie fict) nicht genapt bie Sttten

einem blijsgetroffnen §ain,
Stört mit SBorten nicht be® Streites,

SRidjt mit Siebe feinen ©cpmerg,
©prêt al® ein blilgemeipte®
©itcüfiion*) biefe® »erg.

©ntfetitid) hart ift es, toeittt gum. Unglücf fid)

bie Setbftanftage gefeilt ©s mitbert beu Sdjnterj,
unb benimmt it)m ben herbfteit Stachel, toenn Wir

bas über uns berhäitgte Seiben nicht fetbft berfetjutbet :

wenn loir ait ber ©apre eines theuren lobten ftefjen

biirfen, opne Selbftaitflage, im SSetou^tfein geWiffen»

hafter, mögtichfter ^Sftict)terfüttung. SESir befinnen

uitS im Sehen oft fefjr lueitig, unfern fRebenmenfdien,

ja gerabe unfern Siebften loche git tt)im - loie oft

finb ®inber gegen ©ttcru, ®efd)Wtfter unb greunbe
unter fich liebtos unb fait — unb nun ftirbt fo
©iiteS unb mir inüffeit bas fd)tec£)te ©eloiffen uitfer
Scbtag mit uns herumtragen, e§ mifdjt fich ® 6it=

lerer tropfen in atle ©rinnerungeit an ben ©er«

ftorbenen, ein ©orwttrf gleich ^em SBurm, ber nie

ftirbt, unb bent geuer, baS nie ertifdjt! ®aS ift
fcfjWere Suffe, baute ©Ott, lieber Sefer, toenn fie
,®ir nicht auferlegt Werben muffte, unb forge, forge,
fo lange es Jeit ift, baff fie Seiner nie mattet

(fvortfeijmtg folgt.)

Jür Hürfjc intïr îfau»

Sie git ©acfWcrf unb Suppen gu ücrloettbenben
Sftofinen betommt man fo fel)r mit ©rbc unb am
beren unreinen ©eftanbtpetlen Oermifd)t, bah baS

©riefen unb ©einigen gut recht läftigeit uttb geit=
raubenben ©rogebur Wirb. äftan legt, um grunblidj
gu reinigen unb rafcïj gu ©nbe gu totnmen, bie gu
retnigenben Seeren trocten auf ein faubcrcs Such,
beftrent fie mit fKeljl unb reibt fie barin gmifdjen
bcit .Stäuben bitrd), bamit bie Stieldjen abgefottbert
Werben. Sicfe Werben bitreh ein paffenbeS Sieb
entfernt. Sie im Siebe gurüdbleibenbeit Seeren
Werben erlefen itnb mehrmals in lauem SSaffer bitrdt
getoafchen. SBiK .man fo gereinigte Seerctt attfbe«
Wahren, fo Werben fie nach bem SBafdjen in nicht
gu heiffem Ofen auf einem ©apier getroefnet.

*
* *

Safeifaig. SaS im tpanbet gewöhnlich bor«
tommenbe ®od)falg ärgert bie jpattgfrau oft bitreh
fein grobes Sîorn, bas feine feine ©ertpetlung gu=

täfjt. gebe erfahrene Söcfjin ift beffljatb barauf be=

bac£)t, für ihren ©ebraud) ein feineö Safelfalg per«
guftetlen. Sie börrt bejjfjalb ba§ grobe Saig in
einem flachen irbenen ober blechernen ©efäffe, ober
and) auf einem ©apter im Ofett (gelb barf e§ nicht
Werben). fftadjljer wirb e§ entWeber int SKörfer
fein geftoffen, ober mit bem SBaUfjoIs gerbriteft unb
bitreh Ein feine® Sieb gefiebt. ©§ wirb am beften
in einer hölgernen Süchfe in ber Sftäfje be§ Warmen
föerbeS aufbewahrt.

** *
©elbftbereiteteê gleefenWaffer. Sie Sor=

güge beSfelben finb ©infadjljett in ber £>erfteïhmg
unb bie ©arantie, feine ben Stoffen fdjäblid)e @ub«

*) Ort, wo ber Slip einfepütg.

ffangett gu enthalten, ßu gereinigter Serpentineffeng
fügt matt ba® gleiche Quantum Sllfof)ot (SBeingeift)
Pott :»<) ober 40 ©rab. Siefe 9Trifd)uttg Wirb in
einem gut Oerftopfteu glftfdjcfjen aufbewahrt unb gttm
Snfferuen bon gettflecfeu in etilen beliebigen Stoffen
ücrioenbet. (Sfje ntan fich biefe® glecfenWafferS be«

bient, Wirb bas 7vläfd)d)cn tüchtig gefdjüttelt, um
bie beiben glüffigfeiten gu üerbinbett, bie fich leicht
trennen, ©inige Sropfen baOon fdjütfet man auf
bett gettfteefen unb reibt mit einem Weisen Seintoanb«
läppdjeit fdjneïï barüber fym. Sollte ber Rieden
nod) nicht gang Oerfdfwünben fein, fo wieberholt
man ba® gleiche Serfahrett. Slu^erbem, bafg ber
SBeiitgeift an ftd) fcEjott ein Sfeinigungêmittel ift,
üerhinbert er auch, bah ^er behattbelte Stoff bett

Serpeutingcrud) behält.
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®er gürcberifdie grauenbunb crfteHt an ber 35abener=

ftra|e, oberer .harb, 2tnherfil|t, ein SSetforgnng®hau®.
*

* *
% ß it ift eine fÇortBilburtgâfcï)itte für ber ©dfjuïe

entlaffene fOtäbchen gegrünbet Worten.
*

3m SI) eobofta num in ie§Bad) (früher §otel
©diwau6") halten öte§au®ärgte berSlnftaftOoml. gebruar
an täglid) — ©onm unb y-üertage aufgenommen — Bon
8—9 Wjr SKorgenf unentgeltliche ©prechftunbe für um
bemittelte, ambulante Sfranfe. ©tngang Bon ber Slfagiem
ftra^e.

*
* ' *

3)ie gürcherifd) fantonale lanbwirthjchaftliche Sommif«
fton hat Çaitêhaltungf furje in SIffottern, ®gg, ©nge«
SStebifon unb SSehtfon bewilligt.

** *
®iefe§ Frühjahr wirb in Jorgen (iantan 3nritf|)

ba® Sttterfafpl, ba® jogen. „©tapferheim", eröffnet, ein
©efhenf ber ©ebrüber ©tapfer. 2>ie Verpflegung ge»

f(Sieht tl)eit? unentgeltlich, theil® gegen ein Meine® Softgetb.
* ' '

* :A *
®er bernifdje Verein für geuerbeftattung gählt

bereit® 172 fDfitglieber.
*

* *
$er britte Jahresbericht ber bernifdhen §au®hal»

tungäfchule in SBorb pro 1888 fonftatirt ba® erfreu«
liehe Süthen unb ©ebeihen ber porjuglidjen 21nftalt. ®ie
grequeng ift eine feljr lebhafte, fo bafe nicht alle SInmel«

bungen berücJfidEjtigt Werben Hinnen. Von ber ©rünbung
einer ©djwefteranftalt im franjöfifch fprechenben ffanton®«

theil würbe abgefeljett, bàgegcn bie Sffiûnfçhbarîeit ber @r«

richtung eine® ber §au®haltung§fchule ähnlichen, felbft«
ftönbigen Jnftitute® im frangöfifcf) fpredienben Sanbe®«

theil betont.
** *

SJJad) amtlichen ©rhebutigen hQt ber Verbrauch Bon
D ptaten (SDtorphtum) im Üanton ©laru® in beben!«

Itcher SSeife ilberhanb genommen.
** *

®ie gemeinnühige ©efellfdjaft in©hurftrebt
bie Stufnähme einer ©iatiftif über ben im ffianton Bor«
fommenben Sttîoholtêmuê an.

Stuf eine Stnregung ber gleid)ert @efeïïf<f)aft hat ber tan«
tonale ©rgiehungêrath Befchtoffen, baft in Qutunft auch eine

genaue jährliche Slufgetchnung jämmtlicher ibiotifihen ffiinber,
welche noch fdwlpfltchttg Wären, bie ©ch.ule aber ihre®
©chwachfinn® wegen rtirfjt befuchen, in jeber ©enteinbe

Beranftaltet Werben foil.
** *

®er Danton 3Iargau hat in ber f{5erfon Bon gräu«
lein §ebwig gtuon'erti feinen erften biplomirten wetb«
liehen Strgt erhalten.

* *
Jn ffSartê erfcîjeirtt unter ber Seitung Bon grau

fftenbOog feit bem Borigen §èr6ft eine „Revue scientifique

des Femmes", welche begweett, bie Seiftungen ber
grauen auf bem ©ebiete ber ejçaîten SJBiffenfcfjaften unb
ber ißt)iIofop)£)ie betannt gu machen.

®em 3Ber!geug«gabritaitten unb SKetallgiefjer ®h.
2Bagner«©chneiber in ©teetborn ift e® gelungen, eine
©djreibmafchine für Vlinbe gu fonftruiren, welche
ben ©ehenben, ber mit bem Vlinben fhriftli^ gu Ber«

feljren hat, ber fSiothmenbigteit enthebt, irgenb eine ber
fogenannten Vlinbenfdhriften gu erlernen. SBenn ber Vtinbe
an ber Sftafdjine fdireibt, fo entfiefjen für ihn gur Contrôle
bie fogenannten Vrail'fchen f)3unttbuihftaben, für ben feljem
ben Sefer bie gewöhnlichen ©djriftgeichen unb umgetehrt.
®ie ©rfinbung fefieint eine fthötte Sutunft git haben. ®er
ffSrei® ber SOtaphine ift fehl' billig.

-8®u .A_..
m IIIIIMIIIIIIIttlMIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIHIIIII sö lu muni 1111111111111 iiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiin tu

1

1 M 'àsmasâ i mmmi ib lllllllllllllm
m 11111111111111111111111111111111111111111111111 llllllllllllllllllllllllllllllllllll Hill III

S

~wr
JfragEn.

gragel089: SBeliher Veruf — au^er Sinbergärtnerei
— empfiehlt fich für du SiRäbihen ohne Vermögen, aber
au® gebilbeter gamilie, Welche® mögüchft balb feinen Unter«
halt Oerbienen foHte unb wenig ©efdfict für häu§liihe ober
wiffenfcbaftlidje Slrbeit, hingegen greube unb Salent
gum Jeichnen oerräth- Vebinguug märe, baff bie
Sehre, ber bi®herigen ©rgiehung angemeffen, ba® 5Käbcf)en
nicht in rohe ©efefifdjaft gwingen bürfte. .fräftige ©efunb«
heit, fröülidfieä, tinblid)e® SBefen, herborragenber ©tnn für
ba® ©cpöne.

grag« 1090: SBie läfft fich eine auf f]lau®papier ge«
fertigte geietmung am beften unb fieffibarften auf ein gum
Vrobiren beftimmte® ©tüdSlöoIle ober©ammt übertragen?

grage 1091: SBie laffen fich glecJen ait® farbigen
©eibenfleibern entfernen? Verlieren biefe ©toffe burch bie
chemifdje SBäfdje ihre urfprüugliche garbe unb ©lang nid)t?

Mnitoaxten.
Stuf grage 1086: ®ie SCnftalt ,,§ephata" Bon öerrn

Durlinben in Sern ift für foldje gäüe al® Befonber® Bor«
gügtidi empfohlen.

Sluf grage 1087 : Dr. Sahmann'® 3îeform«Unterfleiber
reinige ich fett Jahren, wie bie übrige baumwollene SBäfdje,
mit ©eife, ohne irgenb roelcfie nachtheilige SBirfung an ben
Stoffen gu Berfpüreu. ©® halten fich biefe im ©ebraudje
ü6ert)aupt gang Borgügtich-

Sluf grage 1088 : ®ie ©pitäen merben in einer leichten
Söfttng Bon arabifcljem ©ummi attfgegogen unb mit ©ted«
nabeln auf reinem SätcEje gum ®rodnen gefpannt unb glatt
geftedt.

9îof)feibetic SSaftïlciber, 19. 80 £er
rnttthf ^înfm ']otoie ^werere Qualitäten, Oer«

jmut-, fenbet in eingelnen Stoben portofrei
ba® @eibenfabri!«®épôt Gr. Henncberg', Zürich.
SÄufter untgehenb. [289—10

Mouiiné-Rayée, Saison-Nouveauté,
boppeltbreit, garantir! reine SBoIIe, a gr. 1. 20
per ©lie ober gr. 1. 95 per SReter, Berfenben bireït
anfJSriBate in eingelnen ÜRetern, fowie gangen ©tüden
portofrei in'® Spau® Settittget: & ©0., ©entralhof,
Jfürid). [172—4

P. S. fOtufter unferer reidjhaltigen ©oKectionen
umgeljenb franco, neuefte SRobebilber grati®.

(fad)cmirb m. SRetinoê
(garantir! reine SBoüe), 100—120 ®nt. breit, à 80
©t®. per ©He, ober gr. 1. 35 per SReter, in ca.
80 ber beftejiftirenben Qualitäten bis git ben [einfielt
©roifttren, Berfenben bireït an fßrioate in eingelnen
SRetern, fomie gangen ©tiiden portofrei in'®' §au®
Qctiittflcr & ©0., ©entralpof, ^ürid).

P. S. SRufter unferer reichhaltigen ©ollectionen
ttmgehenb franco, neuefte SRobebilber gratis. [170—2

©längenbc iRcfultate cvgiclt bei 2ttl)cm«ot(),
©ritftbctlcnummg, Slfthma, Sttftbcfditncrbcn u.
Sserbaumtgeftäruttgcn» unb gmar burch bie Sluwett«
bung ber Sodener Mineral-Pastillen, jene® un«
fdjäjpbare ifSrobuït, gewonnen au® ber geljeimmfiBollen
fRaturfraft, bie ber ©chooB ber ©rbe in ben ©obener
SRineralquellen birgt. Sdjon im Jahre 1840, gur 3eit,
wo ber ©ebrattd) ber Quelle III (SBarmbrunnen) unb ber
Quelle XVIII (Vliefenbrunnen) noch nicht bie allgemeine
Verbreitung unb ben jRuf wie beute befafjen, bofumentirte
Dr. ©tiebei in feinen miffenfchaftlicben Slbhanblungen, ba§
©oben wie fein anbere® Vab für Vruftleiben unb folglich
bei Stlhembefchroerben mohltljuenbe ©rleidjterung, uner»
wartete Leitung, ja BoHfommene ©cnefung böte. ®a bie
Veftanbtbeile ber ©obener Quellen unge)djwäd)t in ben
©obener ipaftillen enthatten finb, bewerten mir gum 9iu|en
für Jene, welche an Slthemnotl) leiben, ba| in allen
Slpotljeten, ®roguerien u. SRineralwajfet'hanblungen biefe
trefflichen ißaftilten, bie Bon bett bebeutenbften Slutoritäten
ber mcbiginifchcn SBelt al® unübertrefflich begügtiefj ihre®
©toffgehalte® unb §eilwirîung laut anerfannt merben, à
gr. 1. 25 pro ©djachtd gu haben finb. (Veim ©inïaufe
Berlange man nacf)brüdlid)ft iid)te ©obener SRineral«
Vaftillett unb achte, ob beren ©diadjteln mit hïauev
©ctilufjmarfe mit bem gaefimile ipt). öerttt. ®al) Ber»
fehen finb.) [so6—23

feine f(iitiiild|e Peine: ÄfSunb Dessert -Weine, Madeira unb Oporto Berfenben
itt Säften Bon 12glafd)en an, ab Vafel, gu billig ft en
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
n. Basel, Hoflieferanten J. SR. ber SbönigimStegentin
Bon ©panien. ®ire!ter Jmport. ißreiSlifte franfo. [9
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wird irre an Gottes Gerechtigkeit, wahrend der Gläubige

sich nach schwerer Prüfung seinem Heilande

noch inniger bingibt — aber alle, alle müssen

erfahren, daß menschlicher Trost nicht ausreicht in der

Feuerprobe der großen Trübsal, Mir will es immer

scheinen, nur ein ehrfurchtsvolles Schweigen gezieme

sich, wo ein uns Theurer einen schweren Schicksalsschlag

erlitten: wir sollten uns in Demuth beugen

vor der Hand des Herrn — die allein heilen kann,

wo sie verwundet, während es von uns armen

Menschlein Anmaßung wäre, solches auch nur zu

versuchen, Es braucht ein außergewöhnlich edles

Gemüth, um nur überhaupt den Schinerz eines Andern

voll empfinden zu können, und tausendmal hat der

zartfühlende Leuau recht, wenn er sagt:

Unglück hat sein Herz gespalten,

Laßt den stillen Mann allein,
Wie sich nicht genaht die Alten
Einem blitzgetrosfnen Hain,
Stört mit Worten nicht des Streites.
Nicht mit Liebe seinen Schmerz,
Ehret als ein blitzgeweihtcs
EnclpsionD dieses Herz,

Entsetzlich hart ist es, wenn zum Unglück sich

die Selbstanklagc gesellt! Es mildert den Schmerz,

und benimmt ihn: den herbsten Stachel, wenn wir
das über uns verhängte Leiden nicht selbst verschuldet:

wenn wir an der Bahre eines theuren Todten stehen

dürfen, ohne Selbstanklage, im Bewußtsein gewissenhafter,

möglichster Pflichterfüllung, Wir besinnen

uns im Leben oft sehr wenig, unsern Nebenmenschen,

ja gerade unsern Liebsten wehe zu thun - wie oft
sind Kinder gegen Eltern, Geschwister und Freunde
unter sich lieblos und kalt — und nun stirbt so

Eines und wir müssen das schlechte Gewissen unser

Lebtag mit uns herumtragen, es mischt sich als
bitterer Tropfen in alle Erinnerungen an den

Verstorbenen, ein Borwurf gleich dem Wurm, der nie

stirbt, und dem Feuer, das nie erlischt! Das ist

schwere Buße, danke Gott, lieber Leser, wenn sie

Dir nicht auferlegt werden mußte, und sorge, sorge,

so lange es Feit ist, daß sie Deiner nie wartet!
(Fortsetzung folgt,)

Für Küche und Haus

Die zu Backwcrk und Suppen zu verwendenden

Rosinen bekommt man so sehr mit Erde und
anderen unreinen Bestandtheilen vermischt, daß das
Erlesen und Reinigen zur recht lästigen und
zeitraubenden Prozedur wird. Man legt, um gründlich
zu reinigen und rasch zu Ende zu kommen, die zu
reinigenden Beeren trocken auf ein sauberes Tuch,
bestreut sie mit Mehl und reibt sie darin zwischen
den Händen durch, damit die Stielchen abgesondert
werden. Diese werden durch ein Passendes Sieb
entfernt. Die im Siebe zurückbleibenden Beeren
werden erlesen und mehrmals in lauem Wasser
durchgewaschen, Will man so gereinigte Beeren
aufbewahren, so werden sie nach dem Waschen in nicht
zu heißem Ofen auf einem Papier getrocknet,

-i-
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Tafelsalz, Das im Handel gewöhnlich
vorkommende Kochsalz ärgert die Hausfrau oft durch
sein grobes Korn, das keine feine Bertheilung
zuläßt, Jede erfahrene Köchin ist deßhalb darauf
bedacht, für ihren Gebrauch ein feines Tafelsalz
herzustellen. Sie dörrt deßhalb das grobe Salz in
einem flachen irdenen oder blecherneu Gefäße, oder
auch auf einein Papier im Ofen (gelb darf es nicht
werden). Nachher wird es entweder ini Mörser
sein gestoßen, oder mit dem Wallholz zerdrückt und
durch ein feines Sieb gesiebt. Es wird am besten
in einer hölzernen Büchse in der Nähe des warmen
Herdes aufbewahrt.

Selbstbereitetes Fleckenwasser, Die Vorzüge

desselben sind Einfachheit in der Herstellung
und die Garantie, keine den Stoffen schädliche Sub-

*) Ort, wo der Blitz einschlug.

stanzen zu enthalten. Zu gereinigter Terpentinessenz
fügt man das gleiche Quantum Alkohol Weingeist)
von oder U) Grad, Diese Mischung wird in
einem gut verstopften Fläschchen aufbewahrt und zum
Entfernen von Fettflecken in allen beliebigen Stoffen
verwendet. Ehe man sich dieses Fleckenwassers
bedient, wird das Fläschchen tüchtig geschüttelt, um
die beiden Flüssigkeiten zu verbinden, die sich leicht
trennen. Einige Tropfen davon schüttet man auf
den Fettflecken und reibt mit einem weißen Leinwandläppchen

schnell darüber hin. Sollte der Flecken
noch nicht ganz verschwunden fein, so wiederholt
man das gleiche Verfahren, Außerdem, daß der

Weingeist an sich scholl ein Reinigungsmittel ist,
verhindert er auch, daß der behandelte Stoff den

Terpentingeruch behält.

H
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!ss Kleine Mittheilungen »j!
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Der zürcherische Frauenbund erstellt au der Badenerstraße,

oberer Hard, Außersihl, ein Versorgungshaus,

In Tvß ist eine Fortbildungsschule für der Schule
entlassene Mädchen gegründet worden,

H
^
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Im Theodosianum in Riesbach (früher Hotel
Schwanen) halten die Hausärzte der Anstalt vom 1. Februar
an täglich — Sonn- und Feiertage ausgenommen — von
8—9 Uhr Morgens unentgeltliche Sprechstunde für
unbemittelte, ambulante Kranke. Eingang von der Akazienstraße,

Die zürcherisch kantonale landwirthschaftliche Kommission

hat Haushaltungskurse in Asfoltern, Egg, Enge-
Wiedikon und Wetzikon bewilligt.

Dieses Frühjahr wird in Horgen (Kanton Zürich)
das Altersasyl, das sogen, „Stapferheim", eröffnet, ein
Geschenk der Gebrüder Stapfer. Die Verpflegung
geschieht checks unentgeltlich, theils gegen ein kleines Kostgeld,

-!-
^

ch

Der bernische Berein für Feuerbestattung zählt
bereits 172 Mitglieder,

»

Der dritte Jahresbericht der bernischen
Haushaltungsschule in Worb pro 1888 konstatirt das erfreuliche

Blühen und Gedeihen der vorzüglichen Anstalt, Die
Frequenz ist eine sehr lebhaste, so daß nicht alle
Anmeldungen berücksichtigt werden können, Bon der Gründung
einer Schwesteranstalt im französisch sprechenden Kantonstheil

wurde abgesehen, dagegen die Wünschbarkeit der
Errichtung eines der Haushaltungsschule ähnlichen,
selbstständigen Institutes im französisch sprechenden Landestheil

betont.
»

^
»

Nach amtlichen Erhebungen hat der Verbrauch von
O piaten (Morphium) im Kanton Glarus in bedenklicher

Weise überHand genommen.
-l-

5 -i-

Die gemeinnützige Gesellschaft in Churstrebt
die Aufnahme einer Statistik über den im Kanton
vorkommenden Alkoholismus an.

Auf eine Anregung der gleichen Gesellschaft hat der
kantonale Erziehungsrath beschlossen, daß in Zukunft auch eine

genaue jährliche Aufzeichnung sämmtlicher idiotischen Kinder,
welche noch schulpflichtig wären, die Schule aber ihres
Schwachsinns wegen nicht besuchen, in jeder Gemeinde

veranstaltet werden soll.

Der Kanton Aargau hat in der Person von Fräulein

Hedwig Zimmerli seinen ersten diplomirten
weiblichen Arzt erhalten.

^
H 5

In Paris erscheint unter der Leitung von Frau
Rendvoz seit dem vorigen Herbst eine „Rsvns soisnti-
ü«zus ckss kBmrassZ welche bezweckt, die Leistungen der
Frauen auf dem Gebiete der exakten Wissenschaften und
der Philosophie bekannt zu machen.

Dem Werkzeug-Fabrikanten und Metallgießer Th,
Wagner-Schneider in Steckborn ist es gelungen, eine

Schreibmaschine für Blinde zu konstruiren, welche
den Sehenden, der mit dem Blinden schriftlich zu
verkehren hat, der Nothwendigkeit enthebt, irgend eine der
sogenannten Blindenschriften zu erlernen. Wenn der Blinde
an der Maschine schreibt, so entstehen für ihn zur Kontrole
die sogenannten Brail'schen Punktbuchstaben, für den sehenden

Leser die gewöhnlichen Schristzeichen und umgekehrt.
Die Erfindung scheint eine schöne Zukunft zu haben. Der
Preis der Maschine ist sehr billig.
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Fragen.
Frage 1039: Welcher Beruf — außer Kindergärtnerei

— empfiehlt sich für ein Mädchen ohne Vermögen, aber
ans gebildeter Familie, welches möglichst bald seinen Unterhalt

verdienen sollte und wenig Geschick für hänsliche oder
wissenschaftliche Arbeit, hingegen Freude und Talent
zum Zeichnen verräth, Bedingung wäre, daß die

Lehre, der bisherigen Erziehung angemessen, das Mädchen
nicht in rohe Gesellschaft zwingen dürste. Kräftige Gesundheit,

fröhliches, kindliches Wesen, hervorragender Sinn für
das Schöne,

Frag- 1099: Wie läßt sich eine auf Pauspapier
gefertigte Zeichnung am besten und sichtbarsten auf ein zum
Brodiren bestimmtes Stück Wolle oder Sammt übertragen?

Frage 1091: Wie lassen sich Flecken aus farbigen
Seidenkleidern entfernen? Verlieren diese Stoffe durch die
chemische Wäsche ihre ursprüngliche Farbe und Glanz nicht?

Antworten.
Auf Frage 1086: Die Anstalt „Hephata" von Herrn

Zurlinden in Bern ist für solche Fälle als besonders
vorzüglich empfohlen.

Auf Frage 1087 : Dr, Lahmann's Reform-Unterkleider
reinige ich seit Jahren, wie die übrige baumwollene Wäsche,
mit Seife, ohne irgend welche nachtheilige Wirkung an den
Stoffen zu verspüren. Es halten sich diese im Gebrauche
überhaupt ganz vorzüglich.

Auf Frage 1088 : Die Spitzen werden in einer leichten
Lösung von arabischem Gummi aufgezogen und mit
Stecknadeln ans reinem Tuche zum Trocknen gespannt und glatt
gesteckt.

Rohseidene Bastkleider, Fr. 19. 89 per
Paste sowie schwerere Qualitäten, ver-

rvmzu. sxàet in einzelnen Roben portofrei
das Seidenfabrik-Dopât tt. tlenneberg', Mriok.
Muster unlgehcnd, Ms—u>

doppeltbreit, garantirt reine Wolle, a Fr. 1. 20
per Elle oder Fr, 1, 9S per Meter, versenden direkt
an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger H Co., Centralhof,
Zürich. 4

8, Muster unserer reichhaltigen Collections
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Doppelbreite Cachemirs u. Merinos
(garantirt reine Wolle), 100—120 Cm. breit, à 80
Cts. Per Elle, oder Fr. 1. 35 per Meter, in ca.
80 der bestexistirenden Qualitäten bis zu den feinsten
Croisuren, versenden direkt an Private in einzelnen
Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger â Co., Centralhof, Zürich.

8, Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis, si?o—2

Glänzende Resultate erzielt bei Athemnoth,
Brustbeklemmung, Asthma, Lustbeschwerden n.
Verdauungsstörungen, und zwar durch die Anwendung

der Loâsner mineral - ?astillen, jenes
unschätzbare Produkt, gewonnen aus der geheimnißvollen
Naturkraft, die der Schooß der Erde in den Sodener
Mineralquellen birgt. Schon im Jahre l84O, zur Zeit,
wo der Gebranch der Quelle III (Warmbrunnen) und der
Quelle XVIII (Wiesenbrunnen) noch nicht die allgemeine
Verbreitung und den Ruf wie heute besaßen, dokumentirte
Dr. Stiebel in seinen wissenschaftlichen Abhandlungen, daß
Soden wie kein anderes Bad für Brustleiden und folglich
bei Alhembeschwerden wohlthuende Erleichterung,
unerwartete Heilung, ja vollkommene Genesung böte. Da die
Bestandtheile der Sodener Quellen ungeschwächt in den
Sodener Pastillen enthalten sind, bemerken wir zum Nutzen
für Jene, welche an Athemnoth leiden, daß in allen
Apotheken, Droguerien u, Mineralwasserhandlungen diese
trefflichen Pastillen, die von den bedeutendsten Autoritäten
der medizinischen Welt als unübertrefflich bezüglich ihres
Stoffgehaltes und Heilwirkung laut anerkannt werden, à
Fr, 1, 2S pro Schachtel zu haben sind, (Beim Einkaufe
verlange man nachdrücklichst ächte Sodener Mineral-
Pastillen und achte, ob deren Schachteln mit blauer
Schlußmarke mit dem Facsimile PH. Herm. Fah
versehen sind.) MS—ZS

Fà sstiiislhe Weiiik: SvsS:
und Dessert -lssàs, Uaàsira und Vxorte versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: Akaltsi, Halm â vie., Larvsíona
u, Lassl, Hoflieferanten I. M, der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko. >g



56 SSdjSttetfjer JFraiten-üettung — Htällrr für btn häuaßtdjciT Sras

Qtmmg.
©Dit ffimilis ©Egtnmjer.

(gortîctumg.) ^^-- :i' @cfÜcUtber.

f^enn '<P nm Morgen juin fyrül^ftücf in ben

^||MJIsJM ©hfaat fomme, finbe ic£) mitunter Matnjeß
bafeïbft öor, befdjäftigt, int SSiiffet bas

v Silberzeug ttacpzufepen ober fonftigeê ju
orbttett. Sie läpt fiep battit Wopt ju irgenb einer

meiftenS parmtofen tBemertung perbei. ©eftent jagte
fie: „Morgen Slbenb Igabett tnir Wopt baê Vergnügen,
uttfere Mabattte tnieber ju jepen."

gep nidte, jagte aber tticptë, benn am ©nbe
lattn ttttb tnitl id) bocp niept bttlben, baff pinter
grau ÜBranbeS Sßücfen bie iQauSpätterin mir miß»
liebige ®ittge über jie jagt. ®er Sott, ht bem jie
if)re SRebe begann, tief; mid) eittjdjieben tnieber ber»

gleichen ertoarten, tttrb jo juckte id) il;r auszuweichen.
„Miffen ©ie," fragte Mantfeß aber fcpneß uttb

teije, „baß Mabame ben Sarau mitgenommen pat?"
„©emiß, er ift ja niept ha," anttoortete id). „§err

Sranbes jagte anet) bei ®ijdje, baß, ba er jelbjt teilte
geit babe, feine grau ju begleiten, §err non Sitten

jo freunblid). getnejett fei, fid) ipr als SReijentarjdjaß
anzubieten. "

„So freunblid)!" ®ie tçtauêl^nlterin tackte fßöt»

tijcb, tnäbrenb id) mir am ®ifdje ju fcpaffeit macpte,

„freuttblicp, in ber ®pat "ue guoße greuttbtiepfeit! "

Wieberpolte jie ttodj immer mit berjetben eigentpüm»
liefen Setonuitg, uttb bann, alê bie ®ittber tarnen
uttb icp ipnen entgegen ging, entfernte jie fidj nad)
ber Sücpeitfeite ju; aber id) borte fie noeb immer
palblaut mit fid) fetber reben. ©ie ift bod) eine fett-
fame ißerföntiebfeit

®a geftent fel)r jdjôneê Metter mar, erfüttte id)
ettblid), offne ju abnen, WaS ber ®ag mir noeb

bringen faßte, ben Munfcp ber Sinber, mit ibnen
naef) bem ®piergarteit jn geben, tpart am iRanbe

besjelben tnobnt in einem Keinen, ftropgebeeften IjpäuS»

eben bie Mittlre beê früheren görfterS, ber Oor einigen
gapren auf ber gagb berunglücft ift. ®ie Einher
tennen fie gut, benn iljre Socpter, bie jeitbem arnb
fepon geftorben ift, bat alê Sammermäbcpett bei gratt
Sranbee gebient uttb fie biêWeilen mit jn tprer Mutter
genommen. Sie fittb gut greunb mit biefer unb
rebett ftetS mit ©ntjüden Oon bem muttberöoßen

tponig, mit bent fie im iperbft bon il>r bemirtbet
merben. ®ie görfterin ift eine pagere grau in mitt»
teren fahren, mit üergreimtem, btaffem (§5efie^te. Mir
fanben fie im (Marten beim S3opitenf)ftüdeit, unb fie
empfing uns fepr freunblid). Obgleich fie Sîiemanb

jur Sebiehung pat, ift in kern Keinen Içauêcpen
unb in ibrem ©arten aßeS bon ibeater fReirttic^ïeit.
Sott ben weiß geje^enerten ®ielen beS gußbobenS
lönnte man obne Sebeitfen effen, uttb itt beut fauber
gebartten ©arten mar lein Unfrautftengetcpen unb
lein bittres Statt zu entbeden.

Sltn ©nbe beê ©artenê befinbet fid) ein ©cpauer
mit Sienenlörben, benn bie arme, bereinjamte grau
ift eine ebettfo erfahrene alê gefepidte Sienettjüchterin
unb toibmet biefen Spieren faft müttertiebe gärtlidj»
feit. Sie ergäfjtte mir babott unb bon ihrem traurig»
ftifien Seben, als fie unê burch ben ©arten führte,
©ie bat mich bann, ba ich eiu menig ermübet mar,
in ber einzigen Saube beSfetbeit Sßtup zu nehmen,
Wäprenb fie bie Araber, metd)e fie immerWäprenb
Keine gräuleiitS nannte, mit fiep nahm, um ihnen
it)re frifdj abgenommenen jjonigWaben ju Ze^9eU-

®a8 mar um mid), mie ein gbpïï, unb ich Kefb
ohne ju grübeln unb ju beulen, ben ftißeit grieben
beê Drteê auf mid) mirfen. ®urch baê meiihe Saub
ber Shtfjbüfche über meinem Raupte blidte, mo fie
nur eine öüde frei liefen, funlelnbeê ©onnengolb.
®ie mitbe ©eptembertuft fdjmiegte fid) tooplig um
meine h«he ©tirne unb trug ben ®uft beê Sflefeba»
beeteê bor ber Saube ju mir herein, gm ©rafe jur
Seite zirpten bie ©ritten, unb nur mie auê traum=
haft berfcfimimmenber gerne bernahm man bie ©tim=
men einer meit abfeitê liegenben SBett, baê Seßett
eineê §unbeê ober bie fröhlichen Stimmen im ©e=

hotje jpietenber fittber. gd) fd)toh meine Singen,
lehnte mich jurüd unb badjte: So in ungeftörter
aiuhe Iber leben ju bürfen, mie himmlifch müpe
baê fein!

Unb bod) trug rticfjt bie grau, loetdjer eê Ocr-

gönnt mar, bie Seibenêgejd)id)te il)reê Sebenê auf
bent blaffen ©efidjte? ©ibt es betttt in SSSahrljeit

nirgenbS grieben? Saftet überaß bie ©cbtucre beS

®ajeinê ttieberbrüdenb auf ttttS armen SOceitjclteit

linbertt?
Unmißfürtid) badjte id) ait ®id), Sante ger=

nattba, unb miinfd)tc ®ich an meine Seite, ©in
leifes ©erättjd) tnecftc mid) ba auê meinem Scact)=

finnen, idj glaubte, es fei burd) bie jurüdfehrenben
Einher bernrjndjt, öffnete meine Singen ttitb fuhr
heftig jujantmeu. ®ort, gerabe neben beut bKefeba-

beet, bpt nor mir jtanb, bie buitlelu Singen ernft
uttb üermunbert auf mich gerichtet, ifSaftor fRobe.

®er Xlontraft ber iiberrajdjeitben 2Sirllid)leit mit
ber ntid) noch foeben nmfangenben ©eetenritl)e mar
ein z« plopper, als baff er mid) ttidji meiner gc<

mohnten Selbftbeberrfdjttng l)ütte berauben jolleit,
unb mit einem leifen Sluffdhrei jnl)r id) attS meiner
ttadjläffigen Steßung empor.

®cr Pfarrer lüftete, um ntid) jrt begrüben, feinen
iput unb jagte, tangfam: „®s tput mir leib, mein
gräuleitt, menu id) ©ie erjcfjrecft habe."

Sei bent erjten Saut feiner Stimme überriefette
mich e>u Schauer, ©in ©ttoaê tag in beut 2Bot)Ilaut
berjetben, baê ntid) att'frühere, glücfliclje $age
erinnerte. ÜDiir mürbe mel) unb meid) ttm'S ©erg,
uttb hier, mo lein jrembeS Singe uns beobad)tete,
hätte ich bor ipm ttieberjittlen mögen mit ber Sitte:
,,3ïur SDeitte SSergebnng jd)enle mir, nichts, gar
nidjtê mehr begehre ich ia^ nichts meiter fehlt mir,
um beS SebenS SSürbe mit fRefignation tragen gu
lönnen!"

Stach einem ermuttjigenbett SBorte bott it)nt nur
lechzte meine Seele, um barauS Sraft zu einer meinen
©efühlen menigftenê aitnäheritb entfprechenben Sitte
fdjöpfen zu lönnen, oergebenS, Oergebettê.

„geh miß nicht ftören. geh glaubte bie görfterin
pier ju finben," fagte er, grüpe unb toanbte fid)

Zum ©efjett.
®u meip, $ante gernanba, bap ich mich noch

immer nicht baju Oerftel)en lonnte, mein $rauer!teib
abzulegen; märe eê benn für itjn, beffert Stmt eê

ift, griebe unb SSerfötjnung zu prebigett, gar fo biet
getnefett, mich zu fragen, für men ich eê trage 5DM)

ju fragen, burch metdjeê bittere ©d)idfat id) in bie

gegentnärtige, abhängige Steßung geraden bin Ohne
ein SBort ber ®heituahme aber lonnte er mir ben

fftüden menben, er, befjett §erj ich für ebel unb

grob gehalten, ber mir jo t)odj über aßen 5Diännern

ftetjenb erjcEjiett
93eOor er menige Sdjritte zurüdtegen tonnte, er=

fchien bie görfterin mit ben Sinbern mieber att ber

Biegung beê SSegeê, bie er jogieich erreichen mttpe.
Sie trug eine ©djüffel mit §onig unb am Slrm
einen Sorb mit Dbft. ®ie Steinen hotten jich an
jie gel)ängt, ttnb 9îofa hielt ftrat)Ienb einen Seller mit
Scheiben frifd) gebadeiten SBeiprobeê in ber §anb.

lieber baê blaffe ©efiep ber grau glitt, alê fie

itjreS ©afteS anfiditig tnarb, zum erftett SJial, feit
ich fie gefehett, ein Sädjeln. ©ie begrüpett fiefj, unb
eê gab eilte lebhafte 5Rebe hin unb mieber, Oon ber

ich nur beutlid) bie SSorte ber görfterin bernahm:
„Stein, §err fßaftor, baê bürfen Sie mir nicht an=

tt)un. Sehen Sie, ich ha^e fner t)ie erften ber guten
Sirnen, bie ©ie fo gerne effen, bie bürfen Sic mir
nicht öerfd)möhen."

©ie rebete auf pn ein, jo bringeitb, mie id) es

ber ftißen grau nicht zugetraut hätte, unb id)

mochte laum meinen Singen trauen, eS gelang it;r
in ber 3öl)at, ben SBiberftrebenbeit mit fid) fort» ttttb

zurüdzufüljren.
Mir ftanb faft baê igerj ftiß, ijotb bor @d)red,

halb bor gegen meinen SSißett, gegen meine 33er=

nunft itt mir aufjauchzeuber greube. Sich, Welch' ein

eigenmächtig, eigenmißigeS ®ing ift baê menfchtidje

§erz ©ibt eê toirltidj itt uttS eine Macht, bie fid)

ganz felbftftänbig regt unb über bie ben Sieg ju
erringen fo jcljmer ift? ®ieferMantt hatte mich foebett
burd) fein Seneljmen empört, hutte mir zum zweiten
Male burch baêfelbe beutlidj gegeigt, bah er bie

SSergaitgenljeit als auSgetöfc£)t betrachte, bießeicht als
getilgt fogar auê feiner ©rinnerung, unb bodj burch»

Zitterte, atê er fich je|t mir gegenüber auf bie hölzerne

Sau! nieberliep ttur grettbc mein tt)örid)teS ©erg.
Seine ©egenmart allein, troübcin fie mir 3Wang
auferlegte, eaiuärntte eê mie Sottiteufctjciit. gep Wagte
nicht aufziehen, gejdjmeige benn ein SSort jtt jagen,
ttttb bettnoch muffte tool)! eilt Slbglattz beffett, WaS

in mir borging, auf meinem Slntli^ à11 lefen fein,
benn bie Keine ©tta brängte fid; bidjt an meine
Seite, jap mid) neugierig an uttb jagte: „ÜRidjt
Wahr, ©mint), per ift eS jd)öu, biet jd)ötter, als bei uns
jtt §aufe? ®u jiehft hier and) biet üergnügter aus."

geh fühlte, mie eine bcrrä11)erijeil;e ©lutl) mir
in bie äBangett jtieg, unb um bod) etmaS zu be=

ginnen, half id) uttferer SBirthiu eifrig eine Weip
©erbiettc über ben SCijdj breiten. „So ift eS recht,"
fagte fie befriebigt, inbent fie iljre mitgebrachten
®etilateffeu barauf orbnete. „SBettn bie ijerrjehäften
tnir nun bie ©hre erzeigen moßen, jujulangen, jolt
eS mir eine greube fein, gel) Werbe bie JsKnberdjett

berforgen, ttnb ©ie, gräütein" — fie jcpob mir ben
Êorb nebft $eßer unb Meffercpett gu. — „Sie fittb
bießeiept jo freunblicp unb fcpälen bie Sirnen."

gd) geporepte. gep befreite eilte faftige grud)t
nad) ber anbern bon iprer §iiße, icf) orbnete fie
auf bent ®eßcr bor mir, uttb bann, ba üßiemanb
mir ju tQiitfe lattt, itapte ber Iritifdje Slngenblid.
längeres Sägern War unmöglich.

„®arj icp bitten?" mit bett Marten präfentirte
id) bett Seßer meinem ©egenitber. gep fdjlug fepitep»

tern babei bie Singen zu ipm auf unb ärgerte ntiep

innerlich über bie Unficperheit meiner ©timme.
,,gd) battle gpneit." ©r napm bon bett grüdjtett,

uttb ttnfere Stide trafen fiep nur feluitbentang, ttnb
bad) lag in ipnen etmaS Wie grage ttnb Slntmort,
bod) burepzudte miep blipartig bie ©rlenutnijj, —
bergeffett ift niept, lann niept fein' WaS einft mar.
Slicpt meljr latte, ftrenge gurüdWeifuitg, ein gttnfe
Warmen ©mpfinbenS traf ntid) aufteneptenb attS ben

bnnleltt Singen uttb ptopticp tant über tttiep eine freu»
bige .jpeiterfeit. ®aê ©efiipl beê fpuauges, ber mid)
foeben noep bebrüdt, miep bott mir. gep füplte miep

leiept unb gepoben, wie noep niematê, feit icp ®icp
berlaffen muffte, ®ante geritnttba. gep baepte niept
rüct» noep borWartê, fonbern überlief; uiirpjniLjj'wge»
mifepter ©mpfinbung beut Stellagen beê Slugenblicfö.
®er liebliche ®ag, bie ßinber, bie fiep fo geporfam
uttb berftänbig bettapmen, Wie icp eS ttodj laum je»

maté ait ipnen erlebt, bie görfterin, bereu trauriges
©efidjt fiep immer ein Wenig mepr erpeßte, unb mir
gegenüber bie fonttigen Singen, bereit SSlid

icp auf mir rupen füplte, bas SlßeS War fcbjött,

bießeiept ju fepött. ©S War faft mie in jenen jfeden,
bie aep jo Weit hinter mir liegen, ttnb WaS zWifdjcit

ipnen uttb bent heutigen ®age jid) zugetragen, er»

fepien mir Wie ein Wüfter, nnpeitboßer ®ranm. S'eine

Slnjpielung unter unê beutete attep barauf pitt. Mir
plauberten über gleichgültige ®ageêfragen, über bieS

unb baê. ©S War Wie eitt ftißfcpWeigenbeS lieberem»

lommett unter unê, niept an bem zu rühren, Was

bett gauber ber gegenwärtigen Minute ftören lonnte.
ißlöplicp erpob fiep ißaftor Slobe. „Sie moßen unê

bod) niept fdjon berlaffen?" rief bie görfterin faft
erfcprodeit. ©r patte feinen §ut abgenommen ttnb

ftridj fid) baê boße buniße §aar auê ber Stint: „gep
muh," faft mie ein Seufzer lauten bie Morte über feine

Sippen, „gep habe noep einige SSejitcpe zu maepen unb

barf bod) pente meine Mutter mit bent Slbenbbrob

niept int ©tiepe lafjett. ©ie erwartet SSejitcp, ber

Wäprenb meiner Slbmejenpeit fepon eintreffen Wirb."
„SSejudj! SSießeicpt eine ber gratt ®öcpter?"

fragte ttnfere Mirtpin lebpaft.
„Step nein, eê ift ein graulein Märgrotp auê

©. ©ie uttb meine Mutter paben fiep wäprenb beê

borigen Sommerê lernten gelernt ttnb gntereffe au
einanber gewonnen. ®a fie Sßeibe in SS. geroefen fittb,
fanbett fid) fo manepe SlnlnüpfnngSpunfte, ipre S3c=

lanntfcpaft rajdj zu bermitteln, ttnb id) poffe bon
bem SSefucp ber ®ame für meine Mutter eine ange»

nepme SlbWecpSlung, bie ipr um fo notpwenbiger
ift, ba fie felbft niematê mepr SSefncpe madjt."

„Seiber niept," fagte biegör fteritt; „aber icp werbe

niept inne palten mit SSitten, bis fie einmal pierper
lornmt, meine Keine ©cpttle ju fepen." (gortf. folgt.)

©iepe unter Slnnoncen: Grands Magasins du
Printemps von Paris.
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Emmy.
Von Cmilir Teglmeyrr.

(Fortsetzung.)

^ Den September.
H^MlMenn ich am Morgen zum Frühstück in den

HWWM Eßsaal komme, finde ich mitunter Mamsell
daselbst vor, beschäftigt, im Büffet das

Silberzeug nachzusehen oder sonstiges zu
ordnen. Sie läßt sich dann wohl zu irgend einer

meistens harmlosen Bemerkung herbei. Gestern sagte

sie: „Morgen Abend haben wir Wohl das Vergnügen,
unsere Madame wieder zu sehen."

Ich nickte, sagte aber nichts, denn am Ende
kann und will ich doch nicht dulden, daß hinter
Frau Brandes Rücken die Haushälterin mir
mißliebige Dinge über sie sagt. Der Ton, in dem sie

ihre Rede begann, ließ mich entschieden wieder
dergleichen erwarten, und so suchte ich ihr auszuweichen.

„Wissen Sie," fragte Mamsell aber schnell und
leise, „daß Madame den Baron mitgenommen hat?"

„Gewiß, er ist ja nicht da," antwortete ich. „Herr
Brandes sagte auch bei Tische, daß, da er selbst keine

Zeit habe, seine Frau zu begleiten, Herr von Alten
so freundlich, gewesen sei, sich ihr als Reisemarschall
anzubieten. "

„So freundlich!" Die Haushälterin lachte spöttisch,

während ich mir am Tische zu schaffen machte,

„freundlich, in der That eine große Freundlichkeit!"
wiederholte sie noch immer mit derselben eigenthüm-
lichen Betonung, und dann, als die Kinder kamen

und ich ihnen entgegen ging, entfernte sie sich nach
der Küchenseite zu: aber ich hörte sie noch immer
halblaut mit sich selber reden. Sie ist doch eine
seltsame Persönlichkeit!

Da gestern sehr schönes Wetter war, erfüllte ich

endlich, ohne zu ahnen, was der Tag mir noch

bringen sollte, den Wunsch der Kinder, mit ihnen
nach dem Thiergarten zu gehen. Hart am Rande
desselben wohnt in einem kleinen, strohgedeckten Häuschen

die Wittwe des früheren Försters, der vor einigen
Jahren auf der Jagd verunglückt ist. Die Kinder
kennen sie gut, denn ihre Tochter, die seitdem auch

schon gestorben ist, hat als Kammermädchen bei Frau
Brandes gedient und sie bisweilen mit zu ihrer Mutter
genommen. Sie sind gut Freund mit dieser und
reden stets mit Entzücken von dem wundervollen
Honig, mit dem sie im Herbst von ihr bewirthet
werden. Die Försterin ist eine hagere Frau in
mittleren Jahren, mit vergrämtem, blassem Gesichte. Wir
fanden sie im Garten beim Bohnenpflücken, und sie

empfing uns sehr freundlich. Obgleich sie Niemand

zur Bedienung hat, ist in dem kleinen Häuschen
und in ihrem Garten alles von idealer Reinlichkeit.
Von den weiß gescheuerten Dielen des Fußbodens
könnte man ohne Bedenken essen, und in dem sauber
geharkten Garten war kein Unkrautstengelchen und
kein dürres Blatt zu entdecken.

Am Ende des Gartens befindet sich ein Schauer
mit Bienenkörben, denn die arme, vereinsamte Frau
ist eine ebenso erfahrene als geschickte Bienenzüchterin
und widmet diesen Thieren fast mütterliche Zärtlichkeit.

Sie erzählte mir davon und von ihrem traurigstillen

Leben, als sie uns durch den Garten führte.
Sie bat mich dann, da ich ein wenig ermüdet war,
in der einzigen Laube desselben Platz zu nehmen,
während sie die Kinder, welche sie immerwährend
kleine Fräuleins nannte, mit sich nahm, um ihnen
ihre frisch ausgenommenen Honigwaben zu zeigen.

Das war um mich, wie ein Idyll, und ich ließ,
ohne zu grübeln und zu denken, den stillen Frieden
des Ortes aus mich wirken. Durch das weiche Laub
der Nußbüsche über meinem Haupte blickte, wo sie

nur eine Lücke frei ließen, funkelndes Sonnengold.
Die milde Septemberluft schmiegte sich wohlig um
meine heiße Stirne und trug den Duft des Resedabeetes

vor der Laube zu mir herein. Im Grase zur
Seite zirpten die Grillen, und nur wie aus traumhaft

verschwimmender Ferne vernahm man die Stimmen

einer weit abseits liegenden Welt, das Bellen
eines Hundes oder die fröhlichen Stimmen im
Gehölze spielender Kinder. Ich schloß meine Augen,
lehnte mich zurück und dachte: So in ungestörter
Ruhe hier leben zu dürfen, wie himmlisch müßte
das sein!

Und doch trug nicht die Frau, welcher es vcr
gönnt war, die Leidensgeschichte ihres Lebens ans
dem blassen Gesichte? Gibt es denn in Wahrheit
nirgends Frieden? Lastet überall die Schwere des

Daseins niederdrückend auf uns armen Menschen
lindern?

Unwillkürlich dachte ich an Dich, Tante
Fernanda, und wünschte Dich au meine Seite. Ein
leises Geräusch weckte mich da aus meinem
Nachsinnen, ich glaubte, es sei durch die zurückkehrenden
Kinder verursacht, öffnete meine Augen und fuhr
heftig zusammen. Dort, gerade neben dem Resedabeet,

dicht vor mir stand, die dunkeln Augen ernst
und verwundert auf mich gerichtet, Pastor Rode.

Der Kontrast der überraschenden Wirklichkeit mit
der mich noch soeben umfangenden Seelenruhe war
ein zu plötzlicher, als daß er mich nicht meiner
gewohnten Selbstbeherrschung hätte berauben sollen,
und mit einem leisen Aufschrei fuhr ich aus meiner
nachlässigen Stellung empor.

Der Pfarrer lüftete, um mich zu begrüßen, seinen
Hut und sagte langsam: „Es thut mir leid, mein
Fräulein, wenn ich Sie erschreckt habe."

Bei dem ersten Laut seiner Stimme überrieselte
mich ein Schauer. Ein Etwas lag in dem Wohllaut
derselben, das mich an frühere, glückliche Tage
erinnerte. Mir wurde weh und weich um's Herz,
und hier, wo kein fremdes Auge uns beobachtete,
Hütte ich vor ihm niedersinken mögen mit der Bitte:
„Nur Deine Vergebung schenke mir, nichts, gar
nichts mehr begehre ich ja, nichts weiter fehlt mir,
um des Lebens Bürde mit Resignation tragen zu
können!"

Nach einem ermuthigenden Worte von ihm nur
lechzte meine Seele, um daraus Kraft zu einer meinen
Gefühlen wenigstens annähernd entsprechenden Bitte
schöpfen zu können, vergebens, vergebens.

„Ich will nicht stören. Ich glaubte die Försterin
hier zu finden," sagte er, grüßte und wandte sich

zum Gehen.
Du weißt, Tante Fernanda, daß ich mich noch

immer nicht dazu verstehen konnte, mein Trauerkleid
abzulegen; wäre es denn für ihn, dessen Amt es

ist, Friede und Versöhnung zu predigen, gar so viel
gewesen, mich zu fragen, für wen ich es trage? Mich
zu fragen, durch welches bittere Schicksal ich in die

gegenwärtige, abhängige Stellung gerathen bin? Ohne
ein Wort der Theilnahme aber konnte er mir den
Rücken wenden, er, dessen Herz ich für edel und
groß gehalten, der mir so hoch über allen Männern
stehend erschien!

Bevor er wenige Schritte zurücklegen konnte,
erschien die Försterin mit den Kindern wieder an der

Biegung des Weges, die er sogleich erreichen mußte.
Sie trug eine Schüssel mit Honig und am Arm
einen Korb mit Obst. Die Kleinen hatten sich an
sie gehängt, und Rosa hielt strahlend einen Teller mit
Scheiben frisch gebackenen Weißbrodes in der Hand.

Ueber das blasse Gesicht der Frau glitt, als sie

ihres Gastes ansichtig ward, zum ersten Mal, seit

ich sie gesehen, ein Lächeln. Sie begrüßten sich, und
es gab eine lebhafte Rede hin und wieder, von der

ich nur deutlich die Worte der Försterin vernahm:
„Nein, Herr Pastor, das dürfen Sie mir nicht
anthun. Sehen Sie, ich habe hier die ersten der guten
Birnen, die Sie so gerne essen, die dürfen Sie mir
nicht verschmähen."

Sie redete auf ihn ein, so dringend, wie ich es

der stillen Frau nicht zugetraut hätte, und ich

mochte kaum meinen Augen trauen, es gelang ihr
in der That, den Widerstrebenden mit sich fort- und

zurückzuführen.
Mir stand fast das Herz still, halb vor Schreck,

halb vor gegen meinen Willen, gegen meine
Vernunft in mir aufjauchzender Freude. Ach, welch' ein

eigenmächtig, eigenwilliges Ding ist das menschliche

Herz! Gibt es wirklich in uns eine Macht, die sich

ganz selbstständig regt und über die den Sieg zu
erringen so schwer ist? Dieser Mann hatte mich soeben

durch sein Benehmen empört, hatte mir zum zweiten
Male durch dasselbe deutlich gezeigt, daß er die

Vergangenheit als ausgelöscht betrachte, vielleicht als
getilgt sogar aus seiner Erinnerung, und doch
durchzitterte, als er sich jetzt mir gegenüber auf die hölzerne

Baut niederließ, mir Freude mein thörichtes Herz.
Seine Gegenwart allein, trotzdem sie mir Zwang
auferlegte, cawärmte es wie Sonnenschein. Ich wagte
nicht aufzusehen, geschweige denn ein Wort zu sagen,
und dennoch mußte wohl ein Abglanz dessen, was
in mir vorging, auf meinem Antlitz zu lesen sein,
denn die kleine Ella drängte sich dicht an meine
Seite, say mich neugierig an und sagte: „Nicht
wahr, Emmy, hier ist es schön, viel schöner, als bei uns
zu Hause? Du siehst hier auch viel vergnügter ans."

Ich fühlte, wie eine vcrräthcrische Gluth nur
in die Wangen stieg, und um doch etwas zu
beginnen, half ich unserer Wirthin eifrig eine Weiße
Serviette über den Tisch breiten. „So ist es recht,"
sagte sie befriedigt, indem sie iyre mitgebrachten
Delikatessen darauf ordnete. „Wenn die Herrschaften
mir nun die Ehre erzeigen wollen, zuzulangen, soll
es mir eine Freude sein. Ich werde die Kinderchen
versorgen, und Sie, Fräulein" — sie schob mir den
Korb nebst Teller und Messerchen zu. — „Sie sind
vielleicht so freundlich und schälen die Birnen."

Ich gehorchte. Ich befreite eine saftige Frucht
nach der andern von ihrer Hülle, ich ordnete sie

auf dem Teller vor mir, und dann, da Niemand
nur zu Hülfe kam, nahte der kritische Augenblick.
Längeres Zögern war unmöglich.

„Darf ich bitte)!?" mit den Worten Präsentirte
ich den Teller meinem Gegenüber. Ich schlug schüchtern

dabei die Augen zu ihm auf und ärgerte mich
innerlich über die Unsicherheit meiner Stimme.

„Ich danke Ihnen." Er nahm von den Früchten,
und unsere Blicke trafen sich nur sekundenlang, und
doch lag in ihnen etwas wie Frage und Antwort,
doch durchzuckte mich blitzartig die Erkenntniß, —
vergessen ist nicht, kann nicht seins was einst war.
Nicht mehr kalte, strenge Zurückweisung, ein Funke
warmen Empfindens traf mich aufleuchtend aus den

dunkeln Augen und plötzlich kam über mich eine freudige

Heiterkeit. Das Gefühl des Zwanges, der mich
soeben noch bedrückt, wich von mir. Ich fühlte mich

leicht und gehoben, wie noch niemals, seit ich Dich
verlassen mußte, Tante Fernanda. Ich dachte nicht
rück- noch vorwärts, sondern überließ ullch MidâAe-
mischter Empfindung dem Behagen des Augenblicks.
Der liebliche Tag, die Kinder, die sich so gehorsam
und verständig benahmen, wie ich es noch kaum
jemals an ihnen erlebt, die Försterin, deren trauriges
Gesicht sich immer ein wenig meyr erhellte, und mir
gegenüber die sonnigen Augen, deren Blick

ich auf mir ruhen fühlte, das Alles war schön,

vielleicht zu schön. Es war fast wie in jenen Zeiten,
die ach so weit hinter mir liegen, und was zwischen

ihnen und dem heutigen Tage sich zugetragen,
erschien mir wie ein wüster, unheilvoller Traum. Keine

Anspielung unter uns deutete auch darauf hin. Wir
plauderten über gleichgültige Tagesfragen, über dies

und das. Es war wie ein stillschweigendes Uebereinkommen

nuter uns, nicht an dem zu rühren, was
den Zauber der gegenwärtigen Minute stören konnte.

Plötzlich erhob sich Pastor Rode. „Sie wollen uns
doch nicht schon verlassen?" rief die Försterin fast

erschrocken. Er hatte seinen Hut abgenommen und

strich sich das volle dunkle Haar aus der Stirn: „Ich
muß," fast wie ein Seufzer kamen die Worte über seine

Lippen. „Ich habe noch einige Besuche zu machen und

darf doch heute meine Mutter mit dem Abendbrod

nicht im Stiche lassen. Sie erwartet Besuch, der

während meiner Abwesenheit schon eintreffen wird."
„Besuch! Vielleicht eine der Frau Töchter?"

fragte unsere Wirthin lebhaft.
„Ach nein, es ist ein Fräulein Märzroth aus

E. Sie und meine Mutter haben sich während des

vorigen Sommers kennen gelernt und Interesse an
einander gewonnen. Da sie Beide in B. gewesen sind,

fanden sich so manche Anknüpfungspunkte, ihre
Bekanntschaft rasch zu vermitteln, und ich hoffe von
dem Besuch der Dame für meine Mutter eine

angenehme Abwechslung, die ihr um so nothwendiger
ist, da sie selbst niemals mehr Besuche macht."

„Leider nicht," sagte dieFör sterin; „aber ich werde

nicht inne halten mit Bitten, bis sie einmal hierher
kommt, meine kleine Schule zu sehen." (Forts, folgt.)

Siehe unter Annoncen: Llrnnâs DlnAnsins à
?rlntourzis von Varls.
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ße,r früher bie ©artljegegenb bereist t)at, formte

in geringer ©ntfernung boh Sllénçjjn eine SSurg,

SRamen§ ©aitifpßaterne; bewerfen, bie am ©aunte
beb ©eljolgk liegt; unb einige fjunbert ©fritte

batjon bie mobemen ©ebnube eine» großen 33auernt)ofe»,

beffen Sanbereien fieft gegen Sa grc2nat)c fjirt exftredten.

®iefer §of, ber iit 2lnbetracf)t feiner ausgezeichneten SBe»

îniriM(|aftnng atö SRufter gelten tonnte, gehörte Bor eiui»

gen Biergig jjatjren einem reichen, intelligenten^ aber ge»

fiirdjteten Spanne. SRnn nannte it)n Shut Soifel.
Sm SI»« »Dlt fünfäetjn Safjren tn ben erffen Sluf»

ftanb ber SSenbee öerttricfelt, patte er ben Untergang feiner

partei überlebt unb fid) bann im ©arfl)e»®epattement
niebergelaffen, ibo er ein 6eträcptlicpe§ SSeff&ltjum fid) er»

tnorben parte.
®er Sferr Bon 23ipier§ — ba§ mar ber Stame ber

®omäite — -mar gu ber jjett, in metier unfere ©efcfjidjte
fpielt, bereit» Jeepgig ffatjrc alt; aber er patte nicfjtS Bon

feiner ©nergie eingebüßt unb mar nur immer barauf aug,
nod) metjr guförotnengujdjarven. ®abei mar er ein un»
toerföpnlicper _

SScicper ber geringften Singriffe auf feine
;Kcd)te, unb bei jebent üernteinten llnrecpt forberte er bie

ftrengfte Slpnbung, baper haßte man iprt ebenfo- fet)r, ai§
man ipn fürdjtete.

®ie SOiorgcnrbtfje fing au ba» ®acfj bes meiten unb
poljen 3BoI)uf)nufeg gu erpeilen, roäprenb bie SBirtpfd)aftg=
gebäube noch in ©chatten gepullt maren ; aiieg mar rnpig
unb bie beiben pofpunbe fdpliefen, ben ®'opf auf bent
fftaitb ber ®onne, bie ipnen gm» pütte biente. Stur im«
befiimmt mar bie Sibbacpung ber mit SSein umranften
©artenmauer im Sfaibfcpatten gu erlenneu, ba lief fiep
ein ©etäufd) auf ber Sfdee Bernepmen, bie nebenher
füprte.

IJroei grauen beluegten fiep langfant bapin in S8e=

gleitung eines jungen SRaitneS, ber mit gefenftem |)aupt
unb mie eg fepien Bon tiefem Summer ergriffen neben
ipnen perftpritt. ®ie ältere Bon ben beiben füprte bie
jüngere, bie uiept lucniger betrübt mar a(» ipr Segleiter,
an ber S>anb unb fuepte fie burcp iiebebotte jjitrebe git
tröffen.

gaffe SOiutp, Stofinc, fagte fie, eg panbelt fiep ja
niept um eine ewige Sroennung, grang wirb mieberfepren.

®ag junge üjtäbcpen fepütteite ungläubig ben Kopf,
©ie miffen, mag mein Dnfef gejagt pat, öerfejjte jie

mit gebrochener Stimme.
fya, fupr grang in bitterem ®onc fort, fo lauge ntiep

Herr Soifel für ben ©opit be» bßeiepterg hielt, ber ntiep
aboptirt unb naep bent Untergang meiner gamifie er»

gogen pat, braudjtc icp mich iticpt gu Beilagen ; er ift ge»
gen ntiep ebenfo gemefen mie gegen ©ie feJBft ; aber Bon
bcm ®age au, roo icp iprtt auf Qpren fRatf unb in ber
Hoffnung, ipn für mich ju intcreffiren, meinen wirtlichen
women offenbart pabe, fepien icp ipm nerpajt gu mer»
ben. gmmer mar er barauf aug, miep auf einem Ser»
jepen gu ertappen, unb fepien nur eine ©efegenpeit ab»

jumarten, um ntiep uerabfepieben gu tonnen. ®ie @nt»
beduttg meiner Zuneigung gu fRofine pat ipm aig Sor»
manb gebient.

©agen ©ie lieber aig Urfacpc, grang, erwiberte bie
SRutter traurig. Sciber pat mein Sruber bie Sranfpeit,
bie fo oft bie golge beg Dteicptpnmg ift, er Beracptet bie
Sirmntp. Slber je|t f'ann gpnen bag gieiepgiitig fein, er
pat gpnen boep nieptg mepr gu befepfen. @» eröffnet fiep
gpneit ein neueg Seben; mer pinbert ©ie, Karriere gu
ntaepen, mie Bieie Sinbere ©ie paben ®aleiit uub firtb
gefunb ; Bon jept an fteuern ©ie einem beftimmten gieie
gu, Berlieren ©ic eg nie aug benStugeu; bie mapre Sin»
pängiidpfeit uub Siebe gibt fiep iticpt iit ber Sergmeiftung,
fonbettt in fortgefegter Slnftrcngung gu ertemten; arbeiten

Sie beparriiep, meine Socpter mirb feinem anbertt bie
Sganb reiepen.

S5erfpred)en Sie mir ba», grau ®arcp jpracp grang
unb blieb fiepen.

3d) üftfpredje es gpnen, mieberpoite biefe ernft unb
gerüiüü. Serfcpiebene ©rünbe, beten SBidjttgfeü ©ie bil»

Berpinbern miep, fdjon jept in bie Se'iratp gtt mil»
» gep Berbante meinem Sruber bie ©rgiepung meint r
®ocpter unb alien SBopIftanb, ben mir ieit gepn gapreit
pier genießen, fo Bieie ung erroiefene SSBopitpaten legen
ung bie Untermerfung unter feinen SBiilen auf. Uebri»
geng märe eine epeiiepe Serbinbung unter ben gegen»
märtigen Serpäitniffen gegen allen gefunben SBenf^en»
Bcrftanb. fRofine pat fein Vermögen itttb ©ie finb fteïien»
iog. ©epett ©te in ©otteg Stamen natp Siiençon, ertnerben
©ie fiep bag SJertrauen gpreg neuen Skingipais, unb icp
gmeifie niept, baff eg gprten baib gelingen mirb, eine
©tellung gu erlangen, bie pinreidjt, bap icp gpnen bag
©epidfai meine® Sinbeg anßertraue.

grang, bt» gu Spränen geriiprt, brüdte grau ®arcp
bie §aub. ©ie maren inbeffen am Knbe ber SfKee an»
gefommen.

®rennen mir ung nun, fagte grau ®atcp betnegt,
mir paben ttn» auggefproepen unb moïïen niept unniitpiger»
meife ben ©cpmerg beg Sibfipiebg Bet'iängern. SBie ©ie
mir gejagt pabett, ftept gpr f)5ferb am fßförtepen gefatteit,
reifen ©ie mit ©ott unb beuten ©ie unfer.

grang braepte noep einige unterbrochene SBorte per»
Bor, umarmte SRutter unb ®ocpter, bann bog er rafcp in
eilten fcpmalen ©eitenmeg ein, ber naep ber anberit ©de
beg ©arteng füprte.

grau ®arcp unb 3îoftne blieben ffepen unb fapen
ipm unBermaitbt naep, big er Berfepmunben mar; bann
fcpltigeu fie ben SBeg gu iprer S55opmtitg roiefaer ein.

®er Sibfepieb grangeng mar für grau ®arcp faft
ebenfo fcpmergltä) mie für fftoftne. ©eit gmei gapren,
mäpreub meieper er bte S3ud)füprung unb ®orrefponbeng
be» ijerrn Soifel beforgte, lernte fie bie norgügliipen
©igenfepaften beg jungen SRanneg ftpägen unb mar über»
geugt, baß bag ©Itid ipreg Sfinbeg feinen betjeren §nu»
ben anüertraut roerben tonnte, baper pegte fie ipre gc»
genfeitige Zuneigung unb gefiel fiep in bem ©ebanfeit,
ba6 ipr SSruber ipnen fein Süttbernifj in ben SBeg legen
mürbe, aber Sifleg mar nun anberg gefommen, aig fie
ermattet patte, ©obalb Sterr Soifel beffen geiniß mar,
bag grang einer abeligen gantiiie angepörte, bie burcp
ben traurigen Siuggang be» Stufftanbeg in ber Sîenbee

gu ©runbe gegangen mar, fdpien er einen SBibermißen
gegen ipn gefafjt gu paben, unb fobalb er Bon feinen
Hoffnungen unterrieptet mar, eröffnete er ipm, er möge
anbergmo feine ®ienfte anbieten. ®te Sßermttttung ber
grau ®arct) unb bie ®präiteit fRoftnen» maren frucptlog.
®er Sefifeer Bon fSiBterg erttärte turg, bo| feine Sctdjte
niemaig mit feiner ©inmiiiigung einen Bermögeitg» unb
ftetteirfpfen SKonn peiratpeit bag er fite fie eine
Heiratp münfepe, bie fein eigenes Stnfepen Bermepre, unb
bag fie bie SBapi pätten gmifepen ipm unb bem jungen
SRann.

®et Sibfepieb grangeng pat bem Sefet fepon erfen»
neu iaffeit, mie biefe SBapi auggefallen ift. Dpne auf
eine fSerbinbung gu Bergicpten, bie fie nur billigen tonnte,
pieit e» grau ®arcp für geratpen, biefe aufgufcpieben.
SRit fpilfc feiner ©mßfeplungen fanb grang bei einem
©rogittbuffriellen beg ®epartementg Sinfteïïung unb mar
nun, mie mir gefepeit paben, im SBegriff bapin abgu»
reifen.

Sllg ber junge SRann beinape bag fpförtepen erreiept
patte, mäßigte er unmilltiirfid) feine ©epritte unb manbte
fiep nod) einmal gurüd. Sein Slid fuipte noep einmal
®iejenige, bie er für lange jjeit Bietleicpt gum legten ÏRale
gejepen unb.bie er gur Sertrauten aller feiltet fjutunft»»
plane gemaept patte, ©r füplte ein tiefeg SBep im §er»
gen unb blieb mie feftgebahnt an ber ©teile über tiefen
traurigen ©ebanten. (Rortftt«n3 foi9t.)

§. it. in 2t. ©tne Sin ftalt für ©totternbe ift niöpt
nur iit Sern, fonbern auep in Safel, unb beibe paben
fdpöne ©rfolge gn Bergeidjnen. Uebrigeng barf leicpteg
©tottern bet Sinbern bie ©Itern nidjt gleicp beunrupigen.
©g fommt oft Bor in Qeiten rafeper ©ntroidlung, bet be»

fonberg rafepem ®enten unb bei geiftiger ©rregung. gn
fold)' leiepten gäüen genügt eg, bag ftinb lauter atg ge»
möpnliip fpreepen gu (offen, unb eg angupalten, jebe ©ilbe
beg ©efprocpeiten mit einer S>anbberoegung gu marfiren.
gntereffant ift, bag gang Bebentltcpe Stotterer opne ben

geringften fpraeplidjen Slnftanb irgenb melcpè ÏRelobie gu
fingen Bermögen. gpre freunbli^en SRittpeilungen Ber»
banten mir Befteng.

§lreng ancttpiu. gür gpre fo freunbltcpe ©enbung
auf biefem Stege perglicpften ®ant! @g gemäprt eine
eigentpümlidje ©enugtpuung, bei biefem SBerfe bie Stamen
aller ®erjenigen gu finben, benen mir aig ©efinmtngg»
genoffen näper ftepen.

§. ii. ®ag ©ingefanbte mirb gerne angenommen,
grau itatf). iit §3. SBarum foil ber SRann im

Slrbeitslittel meniger mertp fein, aig berjenige im @e»

felljepaftsfleib ©g gibt feine erpabenere unb erpebenbere
©rfepeinung, atg bie feine Hergengbifbung im ©emanbe
beg fäjltcpten Slrbeiterg.

Herrn 3. in gt. gprent SBunicpe foil gerne eut»

fproepen roerben.

grau jSl. itt 3. ©ine lebig bleibeube ®ocpter
muß, mie ber SRaitn, alle ffltittel in'g Sluge faffen, um
ipr Silier fieper git ftetten. ©s müffen eben noep Biete
SSorurtpeile pinroeggeräumt roerben.

|nnge ^ansfrnu in Saffen Sie bie ®oilette
epemifep reinigen. ®ie ©egenftänbe roerben mie neu.

Jl. gS. §3. ©urggefipnittene Honre tonnen jebergeit
unbebenfliep gemafepen roerben. ©g Pebarf nadiper nur beg

feäftigen ®rocfenreibeng oermittelft eineg mollenen ®ucpeg.

gel. in §t. ©g finb ung feine berartigen
SRitfpeitungen gemaept morben, mir finb baper niept int
galle, gu urtpeilen ober gu ratpen.

|tt fickspticit für bie ifljn inuticrlofEn Paifrtt
im S a it 10 11 S u g e r n finb bet ber Dîcbattion nacptrag»
licp noep eingegangen: Xrangport gr. 282. —
Son Ungenannt, grauenfelb 5- —

„ grau SR. Sï.»H» Stieberbipp, ait Saar „ 5. —
nebft einer partie ©tridgarit

ff Ungenannt i fpoga-et? -Woggintepl •

®otal gr. 292. —
®en ebleit ©eberu marmen ®anf!

Danffagurtg.
3d; füple mid; tief oerpflidjtet, allen eblcu Ittenfcpen,

bie fid; ait bem Sèiebestoerf für bie gepn mutterlofen
ïDaifen tut Kanton Sugerit betpciltgten, im Hamen ber

ietgteren, mie in meinem eigenen, beit marmften, tiefge»

füplteften Danf 511 jagen. 2lud; für bas Hertrauen, bas

einer Unbefannten gcfcpenf't rourbe, battfe id; perglid;.
Berglicpen Daut auep ber unbefannten freunblidjen

Stimme aus bent Sèeferfreife für ipre licbeuolle Slnfmun»
teruitg. §um Scpinffe bte Herftdjerung, baß alle (Saben

im Sinuc unb (Seifte ber (Scber oerroeubet roerben.

ïïïit Boi'!;ad;tuug unb unbegrengter Danfbarfeit
getdjnet jifr intluiîiinuto ^itt|fellfriu.

Für Weissnäherinnen.
286] Eine junge Tochter, mit guten
Zeugnissen versehen, wünscht eine Stelle zur
weitern Ausbildung im Weissnähen.
Eintritt nach Belieben. — Geil. Offerten
sub Chiffre H 15 28<> befördert die Exped.

Gesucht per sofort:
285] Ein tüchtiges Zimmermädchen,
das seinen Dienst gründlich versteht. —
Ohne gute Zeugnisse und Angabe der
Lohnansprüche unnöthig. sich zu melden.

Offerten sub Chiffre C P 2S5 befür-
dert die Expedition d. III.

Gesuch.
288] Eine sittsame Tochter aus
achtbarer Familie, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle als Ladentochter
oder in einem Privathause zu grösserenlündern — Gefl. Offerten sub Chiffre
1. h L8S beiordert die Expedition d. Bl.

ZWfil MÜdfliPn welc'ie das Nähen undZlWCi IVlaUllIIClIj Bügeln erlernt haben,
wünschen Arbeit in einem Näh- oder
Bügelgeschäft oder Stelle hei einer
Herrschaft, als Zimmermädchen. [800

n einer honneten Familie Neuenstadts
(bei Neuenburg) finden zwei oder
drei junge Töchter zur Erlernung
der französischen Sprache gute

Aufnahme. Gelegenheit, die Sekundärschule
oder die Unterrichtsstunden eines
ausgezeichneten Pensionates zu besuchen.
Preis Fr. 650. — per Jahr.

Referenzen bei Ulr. Gulnshe, Pfarrer
in Neuenstadt, und Mlle. Kaiser, Lehrerin
der Mattenschulc in Bern. [299

Lehrtochter gesucht.
In einem Detail-Geschäft im Kanton

Bern, mit theilweiser Fabrikation, würde
auf kommenden Frühling ein braves
Mädchen mit guter Schulbildung unter
günstigen Bedingungen als Lehrtochter
aufgenommen. - - Offerten beliebe man
unter Chiffre M P 246 an die Expedition
dieses Blattes zu adressiren. [246

Eine
Tochter, die den Beruf einer

Weissnäherin erlernt hat, wünscht
bei einer tüchtigen Meisterin
einzutreten, um sich noch ausbilden zu

können. — Gute Zeugnisse stehen zu
Diensten. — Gefl. Offerten sub Chiffre
A S 263 befördert die Exped. d. Bl. [268

Man sucht nach Montreux Zu Bildimgszwecken oder
ein junges Mädchen aus guter Familie,
welches sowohl die französische Sprache
als auch den Lingerie-Beruf zu erlernen
wünscht. Beste Referenzen stehen zu
Diensten.

Anmeldungen nimmt entgegen Madame
Vittoz, Lingerie, in Montreux, sowie auch
Frau Appenzeller - Kern /... „Sehlössli" in
St. Piden bei'St. Gallon. [275

Eine alleinstehende Wittwe,
welche sich mit Vorliebe den Kranken
widmet, wünscht auf Ende April oder
Anfangs Mai bei einer kränklichen, altern \

Dame oder bei einem Herrn Stelle als
Pflegerin. Beste Empfehlungen.

Gefl. Offerten unter Chiffre R 268 be-
fördert die Expedition d. Bl. [268

Eine gutgeschulte Tochter von sechszehn

Jahren wünscht, um Französisch
zu lernen, in einer achtbaren Familie der
französischen Schweiz Stelle in einem
Laden oder zu Kindern.

Gefl. Offerten sub Chiffre F S 264
befördert die Expedition d. Bl. [264

zur Erholung [277

würde eine ältere Dame, welche mit
einer 16-jährigen Tochter allein ist,
ein junges Mädchen bei sich
aufnehmen. — Gute Schulen,
Frauenarbeitskurse, vorzüglicher
Klavierunterricht. — Im Hause wird durchaus

hochdeutsch, ohne Schweizer-
accent, gesprochen. Einfache, aber
sorgfältige häusliche Erziehung.
Ausgezeichnetes nebelfreies Klima. Arzt
im Hause. Während der Sommermonate

eventuell Aufenthalt in der
Alpenregion. Baldige Anmeldung
erwünscht. — Offerten sub Chiffre D1' L
277 befördert die Expedition d. Bl.

Lehrtochter»
801] Ein Vormund sucht für seine 17-
jährige Mündelin eine Lehrstelle in
einer Glätterei. Gewünscht wird, dass
die Töchter im gleichen Hause Kost und
Logis findet. (M 246 c)

Gefl. Offerten unter Chiffre P 419 an
Rudolf Mosse in Zürich.

Ht. Gallen. Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 7. April l889.

Der Depositar.
Von Emile àmveflre..

Aus dcin Französischen übersetzt von,' E.s R.

ßyr früher die Sarthegegend bereist hat, konnte

in geringer Entfernung von Alenpvn eine Burg,
Namens Saint-Paterne; bemerken, die am Saume
des Gehölzes liegt, und einige hundert Schritte

davon die modernen Gebäude eines großen Bauernhofes,
dessen Ländereien sich gegen La Fresnaye hin erstreckten.

Dieser Hof, der in Anbetracht seiner ausgezeichneten

Bewirthschaftung als Muster gelten konnte, gehörte vor einigen

vierzig Jahren einem reichen, intelligenten, aber ge-

fnrchteten Manne, Alan 'nannte ihn Herr Loisel,

Im Alter von fünfzehn Jahren in den ersten
Aufstand der Vendee verwickelt, hatte er den Untergang seiner

Partei überlebt und sich dann im Sarthe-Departement
niedergelassen, wo er ein beträchtliches Besitzthum sich

erworben harte.
Der Herr von Viviers — das war der Name der

Domäne — war zu der Zeit, in welcher unsere Geschichte

spielt, bereits sechzig Jahre alt; aber er hatte nichts von
seiner Energie eingebüßt und war nur immer darauf aus,
noch mehr zusammenzuscharren. Dabei war er ein
unversöhnlicher. Rächer der geringsten Angriffe auf seine
Rechte, und bei jedem vermeinten Unrecht forderte er die
strengste Ahndung, daher haßte man ihn ebenso sehr, als
man ihn fürchtete.

Die Morgenröthe sing an das Dach des weiten und
hohen Wohnhauses zu erhellen, während die Wirthschaftsgebäude

noch in Schatten gehüllt waren ; alles war ruhig
und die beiden Hofhunde schliefen, den Kopf auf dem
Rand der Tonne, die ihnen zur Hütte diente. Nur
unbestimmt war die Abdachung der init Wein umrankten
Gartenmauer im Halbschatten zu erkennen, da ließ sich

ein Geräusch auf der Allee vernehmen, die nebenher
führte.

Zwei Frauen bewegten sich laugsam dahin in
Begleitung eines jungen Mannes, der mit gesenktem Haupt
und wie es schien von tiefem Kummer ergriffen neben
ihnen hcrschritt. Die ältere von den beiden führte die
jüngere, die nicht weniger betrübt war als ihr Begleiter,
an der Hand und suchte sie durch liebevolle Zurede zu
trösten.

Fasse Muth,. Rosine, sagte sie, es handelt sich ja
nicht um eine ewige Trennung, Franz wird wiederkehren.

Das junge Mädchen schüttelte ungläubig den Kopf,
Sie wissen, was mein Onkel gesagt hat, versetzte sie

mit gebrochener Stimme.
Ja, fuhr Franz in bitterem Tone fort, so lauge mich

Herr Loisel für den Sohn des Pächters hielt, der mich
adoptirt und nach dem Untergang meiner Familie
erzogen hat, brauchte ich mich nicht zu beklagen; er ist
gegen mich ebenso gewesen wie gegen Sie selbst; aber von
dem Tage au, wo ich ihm auf Ihren Rath und in der
Hoffnung, ihn für mich zu interessiren, meinen wirklichen
Namen offenbart habe, schien ich ihm verhaßt zu werden.

Immer war er darauf aus, mich auf einem
Versehen zu ertappen, und schien nur eine Gelegenheit
abzuwarten, um mich verabschieden zu können. Die
Entdeckung meiner Zuneigung zu Rosine hat ihm als
Vorwand gedient.

Sagen Sie lieber als Ursache, Franz, erwiderte die
Mutter traurig. Leider hat mein Bruder die Krankheit,
die so oft die Folge des Reichthums ist, er verachtet die
Armuth. Aber jetzt kann Ihnen das gleichgiltig sein, er
hat Ihnen doch nichts mehr zu befehlen. Es eröffnet sich
Ihnen ein neues Leben; wer hindert Sie, Carriere zu
machen, wie viele Andere? Sie haben Talent und sind
gesund; von jetzt an steuern Sie einem bestimmten Ziele
zu, verlieren Sie es nie aus den Augen; die wahre
Anhänglichkeit und Liebe gibt sich nicht i'n der Verzweiflung,
sondern in fortgesetzter Anstrengung zu erkennen; arbeiten

Sie beharrlich, meine Tochter wird keinem andern die
Hand reichen.

Versprechen Sie mir das, Frau Darcy? sprach Franz
und blieb stehen.

Ich êspreche es Ihnen, wiederholte diese ernst und
geràck. Verschiedene Gründe, deren Wichtigkeit Sie bil-

qWD verhindern mich, schon jetzt in die Heirath zu wil-
- ,;eu. Ich verdanke meinem Bruder die Erziehung meimr
Tochter und allen Wohlstand, den wir seit zehn Jahren
hier genießen, so viele uns erwiesene Wohlthaten legen
uns die Unterwerfung unter seinen Willen auf. Uebri-
gens wäre eine eheliche Verbindung unter den
gegenwärtigen Verhältnissen gegen allen gesunden Menschenverstand.

Rosine hat kein Vermögen und Sie sind stellenlos.

Gehen Sie in Gottes Namen nach Alenyon, erwerben
Sie sich das Vertrauen Ihres neuen Prinzipals, und ich
zweifle nicht, daß es Ihnen bald gelingen wird, eine
Stellung zu erlangen, die hinreicht, daß ich Ihnen das
Schicksal meines Kindes anvertraue.

Franz, bis zu Thränen gerührt, drückte Frau Darcy
die Hand. Sie waren indessen am Ende der Allee
angekommen.

Trennen wir uns nun, sagte Frau Darcy bewegt,
wir haben uns ausgesprochen und wollen nicht unnöthiger-
weise den Schmerz des Abschieds verlängern. Wie Sie
mir gesagt haben, steht Ihr Pferd am Pförtchen gesattelt,
reisen Sie mit Gott und denken Sie unser.

Franz brachte noch einige unterbrochene Worte hervor,

umarmte Mutter und Tochter, dann bog er rasch in
einen schmalen Seitenweg ein, der nach der andern Ecke

des Gartens führte.
Frau Darcy und Rosine blieben stehen und sahen

ihm unverwandt nach, bis er verschwunden war; dann
schlugen sie den Weg zu ihrer Wohnung wieder ein.

Der Abschied Franzens war für Frau Darcy fast
ebenso schmerzlich wie für Rosine. Seit zwei Jahren,
während welcher er die Buchführung und Korrespondenz
dcS Herrn Loisel besorgte, lernte sie die vorzüglichen
Eigenschaften des jungen Mannes schätzen und war
überzeugt, daß das Glück ihres Kindes keinen besseren Händen

anvertraut werden konnte, daher hegte sie ihre
gegenseitige Zuneigung und gefiel sich in dem Gedanken,
daß ihr Bruder ihnen kein Hinderniß in den Weg legen
würde, aber Alles war nun anders gekommen, als sie

erwartet hatte. Sobald Herr Loisel dessen gewiß war,
daß Franz einer adeligen Familie angehörte, die durch
den traurigen Ausgang des Aufstandes in der Vendee
zu Grunde gegangen war, schien er einen Widerwillen
gegen ihn gefaßt zu haben, und sobald er von seinen
Hoffnungen unterrichtet war, eröffnete er ihm, er möge
anderswo seine Dienste anbieten. Die Vermittlung der
Frau Darcy und die Thränen Rosinens waren fruchtlos.
Der Besitzer von Viviers erklärte kurz, daß seine Nichte
niemals mit seiner Einwilligung einen Vermögens- und
stellenlosen Mann heiraHen -dàtz,- daß er für sie eine
Heirath wünsche, die sein eigenes Ansehen vermehre, und
daß sie die Wahl hätten zwischen ihm und dem jungen
Mann.

Der Abschied Franzens hat dem Leser schon erkennen

lassen, wie diese Wähl ausgefallen ist. Ohne auf
eine Verbindung zu verzichten, die sie nur billigen konnte,
hielt es Frau Darcy für gerathen, diese aufzuschieben.
Mit Hilfe seiner Empfehlungen fand Franz bei einem
Großindustriellen des Departements Anstellung und war
nun, wie wir gesehen haben, im Begriff dahin
abzureisen.

Als der junge Mann beinahe das Pförtchen erreicht
hatte, mäßigte er unwillkürlich seine Schritte und wandte
sich noch einmal zurück. Sein Blick suchte noch einmal
Diejenige, die er für lange Zeit vielleicht zum letzten Male
gesehen und die er zur Vertrauten aller seiner Zukunfts-
plänc gemacht hatte. Er fühlte ein tiefes Weh im Herzen

und blieb wie festgebannt an der Stelle über diesen
traurigen Gedanken. lK°rts«r«„a

G. K. in Hl. Eine Anstalt für Stotternde ist nicht
nur in Bern, sondern auch in Basel, und beide haben
schöne Erfolge zu verzeichnen. Uebrigens darf leichtes
Stottern bei Kindern die Eltern nicht gleich beunruhigen.
Es kommt oft vor in Zeiten rascher Entwicklung, bei
besonders raschem Denken und bei geistiger Erregung. In
solch' leichten Fällen genügt es, das Kind lauter als
gewöhnlich sprechen zu lassen, und es anzuhalten, jede Silbe
des Gesprochenen mit einer Handbewegung zu markiren.
Interessant ist, daß ganz bedenkliche Stotterer ohne den

geringsten sprachlichen Anstand irgend welche Melodie zu
singen vermögen. Ihre freundlichen Mittheilungen
verdanken wir bestens.

Streng anonym. Für Ihre so freundliche Sendung
auf diesem Wege herzlichsten Dank! Es gewährt eine
eigenthümliche Genugthuung, bei diesem Werke die Namen
aller Derjenigen zu finden, denen wir als Gesinnungsgenossen

näher stehen.

S. K. Das Eingesandte wird gerne angenomnien.
Frau Kath. H. in ZZ. Warum soll der Mann im

Arbeitskittel weniger werth sein, als derjenige im
Gesellschaftskleid? Es gibt keine erhabenere und erhebendere
Erscheinung, als die feine Herzensbildung im Gewände
des schlichten Arbeiters.

Herrn I. L. in It. Ihrem Wunsche soll gerne
entsprochen werden.

Frau W. H. in Z. Eine ledig bleibende Tochter
muß, wie der Mann, alle Mittel in's Auge fassen, um
ihr Alter sicher zu stellen. Es müssen eben noch viele
Vorurtheile hinweggeräumt werden.

Zunge Kausfrau in H. Lassen Sie die Toilette
chemisch reinigen. Die Gegenstände werden wie neu.

K. W. IZ. Knrzgeschnittene Haare können jederzeit
unbedenklich gewaschen werden. Es bedarf nachher nur des

kräftigen Trockenreibens vermittelst eines wollenen Tuches.

Frl. W. Hl. in A. Es sind uns keine derartigen
Mittheilungen gemacht worden, wir sind daher nicht im
Falle, zu urtheilen oder zu rathen.

An Liebesgaben für die zehn mutterlosen Waisen

im Kanton Luzern sind bei der Redaktion nachträglich

noch eingegangen: Transport Fr. 282. —
Von Ungenannt, Frnuenseld 8. —

Frau M. R.-H., Niederbipp, an Baar „ 8. —
nebst einer Partie Strickgarn

5- Ungenannt 1 Paquets -Maggimehl -

Total Fr. 292. —
Den edlen Gebern warmen Dank!

Danksagung.
Ich fühle mich tief verpflichtet, allen edlen Ulenschen,

die sich an dem Liebeswerk für die zehn mutterlosen
Waisen im Kanton Luzern betheiligten, im Namen der

letzteren, wie in meinem eigenen, den wärmsten,
tiefgefühltesten Bank zu sagen. Auch für das vertrauen, das

einer Unbekannten geschenkt wurde, danke ich herzlich.
Herzlichen Dank auch der unbekannten freundlichen

Stimme aus dem Leserkreise für ihre liebevolle Aufmunterung.

Zinn Schlüsse die Versicherung, daß alle Gaben
im Sinne und Geiste der Geber verwendet werden.

Mt Hochachtung und unbegrenzter Dankbarkeit
zeichnet pàkiinntr Mtstt'ili'l'M.

'MsÌSSNÂ,às?jl!NLZ2.
286j Line junge Tochter, mit guten Veug-
nisssn versehen, cvünscbt eine stelle ?ur
Leitern Ausbilffnng im IVeissnäben.
Eintritt nach Belieben. — Oell. Ollerten
suh Obillre I! I! 280 bstörffert clie Vxpsff.

pkl' Zokm't:
Lsoj Vin tüchtiges Aimmermälleben,
ffas seinen Dienst grünfflicli verstellt. —
Ohne gute /Angoisse nml Angabe ffer
Dohnansprüche uunöthig. sieh ?u meläen.

Otkerten snb Ohill're O 1> 288 betör-
ffert Nie Vxpe.Iition ,1. ill.

288s Vine sittsame Toclitcr aus acht-
harer ltamilie, ffsntscb nuff französisch
sprechenä, sucht stelle als IcSàêvioohtêv
ester in einem Brivatbanss ?u grösserenliinäern — Oell. Ollerten snb Ohill're
> K t.88 hskörckert clie Vxpeclition ci. Bl.

Wltàll "elà às Aähsn nnci/â UMUMI, Bügeln erlernt haben,
vuiiscben Arbeit in einem Näh. offer
PügsIZsscRiikt, .nier stelle hei einer Herr-
schalt als Diuinsrwâàên, jggg

n einer honneten Vainilie UêUSUStaàts
(hei Kensnburg! llncisn xwei oller
llrei Hinge Töcbi er nur Vriornung
cier tranxösisc.hen spräche gute Auf-

nähme. Oelsgenhsit, ciis LeVnnckar,schule
ober clie Kntvrrichtsstnnffsn eines ans-
gezeichneten Bensionates ?n hesnvhsn.
Breis Vr. 65g. — per .lakr.

Kstervn?en bei lllv. Sàà, Starrer
in làsuààt, nncl Nils. Xàêv, Dohrsrin
ffer älattenschnie in LsiM. s?W

liàtoàw' s'wêM.
In einem Detail-Oeschätt im Kanten

Bern, mit tbeiBveiser SabriVation, ivürffe
ant bommenclen Vrilbling ein braves
älüffchen mit guter Lc-Hnlbilffnng unter
günstigen Beffingungsn als Dehrtocbter
aufgenommen. Ollerten beliebe man
unter Obittre U? 2^3 an clie Vxpeclition
ffceses Blattes ?n aclressiren. s246

H Ane Tochter, clie cien Beruf einer
1—4 IV eissnälivrin erlernt bat, vünsobt
T ^ bei einer tüchtigen Aksisterin einxu-

treten, nm sieb noch ausbil cien ?u
Sönnen. — Oute Zeugnisse stehen ?n
Diensten. — Olell. Offerten snh Obillre
A 3 223 bstörffert ciie Vxpscl. <Z. Bl. s263

àu ìtziis'îlt Melî àitmix Au Lilài^ssn sàvii oà
ein fringes äläffolien ans guter Vamilie.
cveiebes soivubl äie französische spräche
als auch cien Dingsrie-Bernt ?u erlernen
v-iinscbt. Beste Betereimen stehen xu
Diensten.

Anineiclungen nimmt entgegen Naclame
Viitos, Singerie, in UoutrsllZ, sovcie auch
Vrau - üsru ^schlössiK in
N, PíàêZi bei st. Ballon. s278

kiiw Màààà Ntà,
velcbe sich mit Vorliebe cien Vranben
cvicbnet, rvnnsebt ant Vncie April ober
Anfangs Otai hei einer hräiiblichsn, altern
Dame octer bei einem Vlerrn stelle als
vtlSKSriN. Beste Vmptehiungen.

Oell. Offerten unter Obillre II 268 be-
i törilert ciis Vxpeclition cl. Bi. j?68

Vins gntgescbnlte Tochter von sechs-
xsbn ckahren cvünscht, nm Vranxösisob
?u lernen, in einer achtbaren Vainilie cler
tranüösisehen schcvsi? stelle in einem
1-s.âsr» offer ?n Kinffern.

Oell. Ollerten snh Obillre 3 22à be-
forciert clie Vxpeffitian ff. LI. s?64

XNI' Ibl-lwlVML, s277

m iirlle eine ältere Dame, n slolie mit
einer l6-.jälir!gen Tochter allein ist,
ein junges Zlällvlien bei sieb ant-
nebmen. — Oute Bobnien, Dränen-
arbeitsliurse, vorxiiglieiier Klavier-
unterriobt. — Im Banse nirff llnrvb-
ans boebllentseli, ebne scbiveixer-
aeoent, gesprochen. liintavbv. aber
sorgiältige Iiänsliebe lir/iebnng. Ans-
gexeiebnetes neboikreies Klima. Arxt
im Hanse. IVäbreull ller sommer-
monatv eventuell Antsntbait in ller
Alpeiireglon. I'allllge Anmelllnug er-
n nnsebt. — Ollerten snh Obillre Dr T.
27? bvkerllert lliv Bxpellition ll. Bl.

ogls Vin Vorninnff sucht für seine 17-
jährige Alnnffeiin eins Beirrst eil s in
einer Olätterei. Oecvünscht cvirff, ffass
ffie Tochter im gleichen Hause Kost nnff
Vogis kniffet. jU 246 o)

Oell. Ollerten unter Obillre 419 an
Knllylk Rosse in Anrieb.



Siiihreijrr MveatenSeibtng. — ©latter für Jren Ijäuaitdjeu Kreta

Eine Znsclraeideriii
rcsp. erste Arbeiteria findet sofort
dauernde Anstellung liei
J. Scliär-Stettler, Hemdenfabrik,

I 5m-(ri l(u-f. [274

276] Eine arbeitsame, ordnungsliebende
Tochter könnte sofort bei einer guten
Lingère in die Lehre treten und
zugleich die französische Sprache erlernen.

Sich zu adressiren an Frau Matthey-
Boss, Lingère, in Fleurier (Neuchâtel).

i I ntüli'IW • Auf Mai oder Juni könnten
WcMllllLi zwei intelligente Töchter
das Weissnähen gründlich erlernen, ebenso
fände eine Tochter Gelegenheit, sich im
Zuschneiden und in allen vorkommenden
Arbeiten weiter auszubilden. [281
Frau Schöpf. Theaterplatz 6, St. Gallen.

Eltern, ^
welche für ihre Töchter eine gute Pension
zu finden wünschen, können sich mit aller
Zuversicht* an das Pensionat von Madame
Morard in Corcelles (Neuchâtel) wenden.

Gnte Erziehung und Pflege, christliches
Familienleben. — Ermässigte Pensionspreise.

— Vorzügliche Empfehlungen.

Söldens Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHABDi
NEUCHATEL (SUISSE)

Äral's ochte*-
larolinenthaler Davidsthee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckt-hen kostet 40 Bp,

Eisernster
; für Blutarmuth, Körpersc däche, Bleich-
: sucht. Scrophulose, Nervöse Leiden etc.

i/i Fl. kostet Fr. 2. 40, 1/2 Fl. Fr. 1. 20,

Gastrophan

Bienenhonig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen à
1 und 21/a Kilo à Fr. 2.— per Kilo [913

Max Sulzberger. Horn a. B.

An Eltern!
259] Einige Knaben im Alter von 6—14
Jahren werden von einem Lehrer (in einem
Kantonshauptort der Ostschweiz) zur
Erziehung angenommen. Familiärste Behandlung.

Gute Beaufsichtigung und event.
Nachhülfe in sämmtlichen Fächern der
Primär- und Sekundär- resp. Realschulstufe.

Massige Pensionspreise. Gewünschten
Falls Unterrichtsertheilung

(unentgeltlich) im Klavier-,Violin- oder Zitherspiel.

— Eintritt Ende April oder Anfang
Mai. —'Sich zu wenden sub 18 S H 259

an die Expedition d. Bl.

Erziehung« -Anstalt
—— für Knaben —— pss

in Glendy bei Yverdon (Schweiz).
Gründlicher Unterricht in den neuern

Sprachen, Handelswissenschaften u. s. w.
Freundliches Familienleben. — Liebliche

und gesunde Lage. — Massiger
Preis. — Prospekte und Referenzen beim

Direktor: F. Burion.

Günstiges Altersasyl!
252] Ein kinderloses, jüngeres Ehepaar
mit sehr schönem Hans und Garten beim
industriellen Städtehen Wil (Toggenburg)
wäre geneigt-, eine Persönlichkeit
vorgerückteren Alters bei sich aufzunehmen
und bis an's Lebensende liebevoll zu
verpflegen. Familiäre Behandlung wird
zugesichert.

Gefl. Offerten unter Angabe der
jährlichen Asylvergütung oder deren
lebenslänglicher Gesammtsumme bittet man zu
richten unter H F 500 poste restante
Wil (Toggenburg). [252

Für Eltern!
Eine Tochter, welche früher Lehrerin

war, würde noch zwei Töchter, welche
die französische Sprache gründlich zu
erlernen wünschen, in Pension nehmen.
Stunden im Hause; Familienleben,
mütterliche Aufsicht und Pflege. Bescheidener

Pensionspreis. Referenzen stehen
zu Diensten.

Offerten sind zu adressiren an Fräulein
J. "Wittwer, Post- u. Telegraphenbureau
in Coi*naux bei Neuenburg. [278

Für Eltern!
Im Pfarrhanse eines schön gelegenen

Ortes (Eisenbahnstation) in Graubünden
fänden 1 — 2 Töchter bei schönem
Familienlehen freundliche Aufnahme und
Gelegenheit zur Erlernung aller Hausund

Handarbeiten. [280
Anfragen unter Chiffre H 720 Cil an

Haasenstein & Vogler, Chnr.

Herdfabrik Emmishofen
(T3a.-u.rg-a.Ta.). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden
1 Flasche kostet Fr. 1. 40,

Hauptver8en.dung8d.spot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben bei: [271
Sngelmann, Apotheker, in Basel.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küohentücher (gewöhnliche u. hochfeine)

i etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten
abgegeben von [84

Walther Ciyg-ax. Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal).

IPt?" Muster stehen zu Diensten,
j Telcgr.-Adresse : Walther Bleienbach..

Für Feinschmecker

Biooker sCacao [
ist garantir! rein, also von hohem Nährwerth.

-Augenblickliche Zubereitung. [19

Ififiillif Höstes fctelkai
im Gebrauch vorteilhafter als Ohocolade und andere Cacaofabrikate,

Ueberall In der Schweiz vorräthig- in Büchsen
zu Fr. 4. — per */« kg. — Fr. 2. 20 per V» kg. — Fr. 1. 20 per '/» kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Façon 1. Façon 2. Façon 3.

Sciilalröcke
versende zu Fabrikpreisen gegen

Nachnahme : [44

Art. 402 m. pass. Stoffgarnit. Fr. 23. —
„ 404 „ „ „ 26. -*) 406 „ 29.-/ 409 „ 33.50

412 „ „ 37.50
416 „ „ „ 42.50

„ 418 „ „ „ 45. -
Welche Artikel

wünschen Sie bemustert?
Prachtkataioge gratis und franko,

Hermann Scherrer
M/altergasse 3z. Kameelhof Sit» OftllCll

Eigene Fabrik: München, Neuhauserstr. 3.

»llliiillilMMIM
(irösstes Bettwaarenlager tier Schweiz

Gegründet
1866. j. F. Zwahlen, Thun. Gegründet

1866.

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnalmie : [12

Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassi und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,
staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm. lang, 150cm. breit Fr. 22

Zweischläfige Hauptkissen, 3 Pfd. Halbfl., ln" cn °
Zweischläfige Unterbetten, 6 „
Einschläfige Deckbetten, 6 „
Einschläfige Hauptkissen, 21/ä „
Ohrenkissen, Dq
Zweischi. Flaumdeckbetten, 5

Einschläfige Flaumdüvet, 3
Kindsdeckbettli, 3

Kindsdeckbettli, 2

120
190
180

„ 100

...» 60
sehr feinem Flaum 180

»
152

Halbflaum 120
90

60
135
120

60
60

150 „
120 „
100

75

19
18

7
5

31
22

9

Die ©sfiineipr ficljiit
Skene« Sodjbud) für ©labt linb Saitb
mit befonberer 83erücffict)tigung ber
SBerncrfiicfje. ©ntljalfenb 1674 Voclp
regepte, herausgegeben bon Q eitnti

S t h a (S be ri.
7. Sluflage. — -180 Seiten Dftab.

$raS geb. [fr. 4. [258

ititfrülf 3emti in $ev«.

Für 23 Fr,
erhält man eine sehr
Ii itbsche T a s c h e n u h r
für Damen, Lépine mit
Schlüssel, 14 Lig.,
silberne Schale u. Cuvette,
Ls. XV, sehr elegante u.
haltbare l'hr. mit
Verzierung auf der Schale.

Oyliiiderwerk, 10 Rubis. Garantirte, feine
Arbeit. Freie Verpackung. — Zu beziehen
durch die Wanduliren-Magazine u. Uhrenfabrik

W. Hummel Als in Chaux-de-
Fonds, Nachf. v. Dessaules Sc fils. Franko-
Zusendung des Catalogs. (Hl002J) [231-3

Für kalte 11. feuchte Fiisse

ist unstreitig das beste Schutzmittel:

Waschbare Japan-
Schwamm-Emleg-e-SolilQn.
Sie schützen den Fuss im Sommer
vor Erhitzung und Fussschweiss,
im Winter vor Kälte u. Frostbeulen.
Preis per Paar für Herren 60 Cts.,
für Damen 50 Cts., für Kinder 40
Cts. Versandt gegen Briefmarken
oder Nachnahme. [159

E. Nagel, Kreuzlingen(Thnrg.)|

Zim Verkauf s

Ein gangbares, kleineres Laden-
t-esoh-äft in einem gewerbreichen
Orte der Ostschweiz. Für ein
Frauenzimmer, tüchtig in den Handarbeiten.
eine sichere Existenz.

Offerten sub Chiffre J TV 269 befördert

die Expedition d. Bl. [269

ÄinasaecEceccu, z „ »u „ io „ - o
Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2. 20, hochfeiner Flaum, pfundweise à Fr. 5.

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Beitfedern A Ko. a Fr. —. 60
Bessere Bettiedern „ „ „ „ —.80
Gute Entenfedern „ „ „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern „ „ „ 1.60
Halbflaum -, „ „ 1.85
Sehr feine fl. Federn „ „ „ 2.20
Flaum „ r „ 3. —
u. s. f. Lager fortwährend in 2-5 Qualitäten.

Umtausch gestattet.
Eigene Beinigungs-Anstalt.

Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen Muster sofort. [76

®er gbnketr-

i]i unk kletbi -4—®
ha» Hefte ütlittel

gegen ©idjt, fRïjeumattSittuS,
DJcrUeuitfjmcvsett, ©lieberretgeit,

Safjumcl) unb bet ©Häftlingen.
(*<£) Dittr erijt mit 9tltfcr!
3it 1 u. 2 ffr. norratljig in ben metften
Slpotfjefen. 81nSfüf)rIid)e Sefdjreibung
[cnben auf Suttfcfj foftenloS.

5. 3Ö>. 9tid}ter Sie., Dl ten.

Schweizer Frsuen-Zettung — Blätter für den Muslichen Kreis

IZine /»M>iii, ^ril>
vrsts àdsltsrla Sinket 8>>i«rt

àauernàe Anstellung l>ci

.1. 8oinii-8tvtt!oi', Hsmàit'ià'iiv,
i Zu, <L«î<»» t. (277

276) Lins arbeitsame. vràuuuKsiiebvntle
l'uebter kiiante -«»l'ert ksi einer xnts»
Zi-inAsrs in àic Lsdrs tiacken unà su-
Kioiâ à kranâmelis Lpraodo erionien.

8icli xn aàressiisu au Dran Aattbe) »

It ««s, I.mKsre. in kleurior (Xeaobàl).

i ^ iiìiiN-îlilî » üufdlai oàsr .luni könnten
NOBUVIII» lîlvel intelligente '1'öodter
à as VsissuAìSll Krtinàlioil orisrneii, ebenso
tiiinle sine 'lnelit.cr (tclegsndeit, sied lin
Lllsàllêíàêll nnà in allen vorknmmcnàen
Xrbeiten ivsitsr ans/ubilàsii, (28l
Venn Hoböpk. 'I'dsatsrplats! 6. Zì. Valise,

V sleds für idre lôslììsr sine guts ?êllZÎ0ll
2n tliiàsn rvüiiscdsii, können sink mit aller
Tiuvsrsiodt' an àas Dsusionat von Uaàâins
Zlorurà in Oorvellss (dieueliâtel) iveuàeu,

(Vute Lr^isduug unà Dtlsge, odristliedes
Dainilieiilsbeii, — Lrinässigts tensions-
preise, — V^or^ügliods Liiipfedliingeii,

ZglàsLZ UZâMs:
V^sàusstsIîuilA àà'grxso 1885.

LMM'IáT

ZVVNàSV Z

(8MWL)

àWàW,êtàkr vânàÂkss
kiìr Lrusi- nnà Lu n g s u Kran k s,

Lin Däokb.dsn kostet 40 2p.

L,I86Zî,MV,à6Zî
kür Llutarniutd, Körpers,. râods, LIsiod-
suedt, Leropduloss, Riervoss Lsiàen sto,
l/i Dl, kostet ?r. 2. 40, fs DI, ?->. 1. 20.

à8tri)VdAR

LlGUGàvîlIK
eigener ^nodt. kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Vsedtdeit in Lüodssn a
1 unà 2^/z Kilo à ?r. 2.— per Kilo (918

l^ÄX 8u!à>'gsi'. ^orn a. 8.

à
259) ZmiZs Klladsll im âsr voll 3—14
7ad?êll iveràsn von einsin Lsdrer (in einsin
Kantvnsdanptoit àer Ostsvkvei«) 2ll? ür-
sisdllllZ allgSllommêll, DaniiliarstsLedanà-
lung, Onte ösaufsiodtigung nncl event,
Xaodliülko in oämmtliodsll ?äoderll cler
Drimar- unà Lokuiiàar- resp, Kealsednl-
stufe, UässigeDeusionspreiss, (leivünsed-
ten Dalìs IlllterriodtssrtdsÜllllA (uusnt-
g s ltl i eli) im Klavier-,Violin- oàsr Litdsr-
spiel, — Eintritt Lnàe Kpril oàor Viikaug
Aiai, —bLied ^u ivenàsn sud 12 2 H 230

an <lie Lxpêàitian à, LI,

^i'Ziàius'8 -à8tà
—— à' Ztsllâksn — lâSi

ill Llkîlô^ vki Vvkf-cîon (8àà),
drnnàlielisr llnterrielit in àen neuern

Zpraolien, Hanàelsivisskiisoliattsn n, s, rv,
kreunàlieliss Lainilienletien. Lied-

lielie nnà gssunào Lage. — Atissiger
?re>s, — Prospekts nnà lteteren^en ksiin

vii'ckiol: Z'. Zrìrion.

Ainàm Ml'8S8sI!
252(î Lin kinàerlosss, iüngsres Lìiepaar
init ssdr soliönem Ilans nnà klarten deini
inànstriellsn Ltâàtolien IVîl (Loggenbnrg)
wäre geneigt, SÍIiê ?srà1iàksit vorZs-
rüsktsrsa Alters liei sied aul^nnedinen
unà dis an's Ledensenàs liedevoll ?u ver-
ptlsgen, Lainiliäre Ledanàtung vvirà xn-
gssiodert,

klell, Okkerten unter àgade àer ^ädr»
lisliêU ilê^Ivsrgàllg oàsr àersn IsdêNS-

lâliglisliê? Vssammtsumms dittst inan 2N
riodten unter ll 500 poste restante
IVil (Loggsndurg), (252

Mr Zlà!
Lins Loedter, vvelods lrndsr Ledrsrin

war, vnràe nood 21VSÌ lôtlìtsr, ivelede
àis lranêlôsisoke Lpraede grûnàliod i!u
erlernen wünseden, ill ?SllSÌ0ll llSliMSll,
Ltunàsn iin llause; Lainilisnleden, nilit-
tsrliode àlsiodt unà ?llsgs, Lssedsi-
àensr ?ensionsprsis, lìeteren^en steden
?u Diensten.

Dllsrtsn sinà ^u aàrsssireii an Lraulsin
.1. 'ssittvrer, Dost- u, Lelegrapdendnreau
in D«rna,ux dsi llsusndurg, (278

IZIîsri»!
lin Dtarrdause eines sedSn gelegenen

Ortes (Lisendalinstation) in Oraudààsn
tanàen 1 — 2 llöedter dsi sodöneni Da-
inilisnleden lrennàlîods àlnadins unà
(lelegeudeit Z^ur Lrlernung aller Daus-
unà Danàardsiten, (28l)

Anträgen unter Odilîrs II 720 Oll an
IIs,s,8eiì8tà â Vogler, Odur.

Hmlkà'ili p-mmiîîlià

Sisliki-iger àb8à 2VVVQ ttki-rlk.

dsstbewskrtss üiiitsl gegen kisgeàiàen
1 Dlasedo kostet 1. 40,

Nai-ixdvsrssillàiarigLàsxczd 1». Drag
dsi àlossk T'ärsi, ll,pytdeksr,

Dsrnsr zu dadsn dei^ (27Z
ü,potdsksr, in Lssel.

ZSI'ZWI'-Iàà^'AlÂ
à- Hsmàêll, Lsilltüsdsr, Hallà-, Lizod- unà
^ìiàslltllsllêr iKSivodiiliede ii, doodkeine)
etc, etc, vvirà in beliebigen Ouantitätsn

aligsgedeii von (84

in VIkîiSNbs,oîl (Laugentdal),
Lliisksr sdslisii 21a Oisristso..

l Lelegr.-ûàiesse^ IVaMs? Llsislldà.

?ür?àsvd,W,SLÌ!sr!

Ist Mra-ntirt rà, ào von àoàsiQ NàwsDà.
^à.L4ASrîtì)IÌ<2l?IÌàS I^LlkSrSiàlLA'. (19

LxxOKMkUM WDMGU NäsKUM
im Vedrallà vortbeildakisr aïs Ldoiààs llllä Dllàsrs Lasaomdrikats.

LIsbsrs,!! in â«r Lvdvsis: vorrätdig' w Niiskssn,
2u Dr, 4, — per (/» kg, — Dr. 2, 20 per (/» kg, — Dr, 1. 20 per ^/s kg,

Pàààî F. & Nvokvi-, àistvi'àin.

Dayon 1, Da?on 2, Da^on 8,

8àkrà
vsrsenàe 2«, r'A.drikprolssw gegen

dlaodnadins: (44

ikrt, 492 in, pass, Ltoilgarnit, ?r, 22. —
494 „ 23. -

- 406 „ 22,-
409 „ 22.30
412 „ 27.30
416 „ 42. S0

418 „ „ 4S. -
Mslàs -àrìilisl

vàsàsri Sis ksrQiistsrt?
kMdtîàioA ^rdti8 avé

Svàlvrror
LÜA6D6 iViûNOilSN, Vlsàausorstr. 3.

kàâàM àr8climiî
Ssgrûriâst

18S6.
Ssgriîiiâst

1866.

Vsrsenàe franko àured àio ganne Jedivà gegen Dostnaednadiue ^ (12

Lvsisslläügs vsckdsttsll, init bester Dassì unà 7 Dfnnà ssdr fsinslii Dalbtlauni,
staudlrsi unà gut gereinigt, bests 8orte, 189 ein, lang, 159ein. dreit Dr, 22

Lvsisàlâàgsàllxtkissêll, 3lî Dalbtl,, °
VvsisodlsLssê Unterbettes, 6 ^
DillssbläLZs Dsckdstisll, 6 „
Züllsebläüge Hsllxtkissêll, 214
obrsllkisssll, 1f/z
2vsisài. ?l2llmàsckbsttsll, 5

ZillSllUWze?lÂllmàiivsi, 3

Dllâsàsskbettli, 3

Dllàsàsekbettli, 2

129
190
ISO
199
69

ssdr fsiiisin Dlauin 189
462

Daldtìauni 129
99

60
135
129

60
69

1S0
120 „
109 „

75

19
18

7
5

31
22

g

M Schweizer Köchin,
Neues .Kochbuch für Stadt und Land
mit besonderer Berücksichtigung der
Berucrküche, Enthaltend 1674
Kochrezepte, herausgegeben von Je nun

Lina Ebert,
7, Auslage, — 189 Seiten Oktav,

Preis geb, Fr, 4, (258

Rttdsif Jen«! in Kerm.

für 23 fr.
erdalt man eine ssdr
b üdsed e V a s 0 d e n u d r
für Dainen, Lêplne mit
bK'dlüssel, 14 Liga, sil-
berne. 8cdaie u, Ouvette,
I.s, X V, sedr elegante n,
daltdare I'dr, niit Vei -

/.iernng auf àer 8cdate,
tlvlinàeriverk, 19 Rudis, Oaraiitiite, feine
Xrbeit, Drsis V'srpaekung, — An be/.ielisn
àarod àie Wan à ndren-Na gamine u, lldrou-
tabrik W. ZZrî,îN!ne1 Sis in Lbanx-âs»
i?«nâs, Xiaedf, V, vssslllllss Ä Lis. Dranko-
2niseiiàung àes Oatalogs, (111992,1) (231-3

fni' iíà n. iNU'ilio f»88tz

ist unstreitig àas beste 8cdutx-
mittelu 'Mg.sodlzs.riz bls,ys,zi-
Kv!i,^s,â!M-K!Ì!i1«gtê Koàlsn.
8ie seliUwen àen Dus» im Zomms?
vor LrdàllllZ umi Dllsssedîsiss,
imV/illtsr vor XAts u,?rostdêlllsll.
Dreis per Daar für Herren 69 (its,,
für Damen 59 Ots., für Linàer 49
Ots, Vei sanàt gegen Lriefinarksn
oàer X'acdnadme, (159

N. àmûvMwfimP,)«

^AAZ» VSàAMkZ
Lin gangbares, kleineres ZL»<1tzn.»

«7<ZSi«zIiiI1Iì in sinviii gsiveibisiodeii
Orts àer Ostsodivsii!, Dür ein Drausn-
xinnner, tncdtig in beu Danàârbsiten,
eine sieboro Lxistiuii-.

Otterten sub ('Iiitli'e ,1 IV 269 betör-
àert àie Lxpeàition à, LI, (269

^llllSllsoxvs^ll, i- 5 nu 5 i-o ^ 5 0
2sbr glltsr Hslb2s,llM, xfunàveise à Dr. 2, 20, dosbfsillsr àllm, pfunàiveiss à Dr, s.

Vsrssnàet portofrei niodt unter 9 Dfà,
gegen dlaoduadme:

lieue Seitlsàsrn V, Ko, s Dr, —, 69
Sessere gsttieciere „ „ ^ —,39
Oute lSntsnisäern ^ 1.25
sslaumlge ^ntenteàern „ „ ^ 1,69
Oslbflaum ^ ^ 1,85
Sedr leine il. ?sàern 2,29
klsum ^ „ 3, —
n. s. f, Lager fortvvadrenà in 25 (Qualitäten,

I1riids.u>.scîL gssdabbsd,
Zigsllê LsilliZllllZZ-àtâlt.

R-einigungs-Dänipf- unà Dörrmasedinen
neuesten Z^'steins.

àk Verlaugeu àstvr 3«kolt, (76

Der Anker-
lmA-GrpeUer

ist und kieikt -ch--.G

das desto Mittel
gegen Gicht, Rheumatismus,
Nervenschmerzen, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen,
Nur echt mit Anker!

Zu 1 u, 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken, Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F. Ad. Richter Cie., Ölten



Sdgtaeif*r JTrauEn-Jtetfcmg — ^ïaîfer fur &rn ftäu&föfyen fc£is

RJi-ynk— —
^j|

|L Hochreutiner, Eisenhandiung, St. Gallen |
(J. Debrunner-Hochreutiner Nachfolger). ^

AuswiiicI- Amcrik- I
I Maschinen Bugelofen |
I

Tischmangle

tiÄÄI«

Ift
8

Ï
und jjS

Glätteisen 1

m B

Dépôt für die Ostschweiz
ü3 der bekannten „Baley Wringing Machine Company, New-York". M

Blumer, Leemann & Cie., St. Gallen.
—- Rideaux-Fabrikation —

in allen couranten und modernen Genres auf: [92

Mousseline, Tüll und Etamine gestickt.
Spachtel- und farbige Spezialitäten.

Reich assortirtes Lager in englischen und französischen Snipure-Sideauz und
Vitrages, abgepasst und am Stück, von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten.

Besteingerichtete Fabrikation von

Hand - Stichereien.
(Monogramme, Namen, Guirlanden auf Taschentücher, Damen- und Bett¬

wäsche, Tischzeug, Fantasie-Artikel).

Lieferung g-twiiz©** Aussteuern
mit oder ohne Stoff und Konfektion.

Grosse Auswahl in uligestickten Taschentüchern, in englisch rein Lein¬
wand, Batiste, Linon, mit und ohne Hohlsaum.

Ma®«itiit©si-StIe!£©F©t©ii
für Lingerie und Konfektionszwecke.

Gestickte Damen- und Kinder-Garderoben
in allen couranten Stoffen.

$pg- Muster und Auswahlsendungen stets gerne zu Diensten.

m Tricot - Taillen versenden znr Iiiswahl

Wormann Söhne, St. Caüen.
Angabe der Taillenweite genügt. Illnstr. Kataloge gratis.

X<AEDEJJ\QHÜ£B-1^
LAUSANNE -SUISSE)

Médailles d?or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam.

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Cliocolat

Ben Poudre.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen?

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vœlker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleiehwerthig befunden.

Gichorien-Kaffee
0® &ltt§K & §S®l®t&Bg!l

S. Man hütet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M5029Z) [25

GBStricttB MWs-Corsets
aus der ersten schweizer. Gesundheits - Corset-Strickerei von

E. G. Herbschleb in Romanshorn,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [39
—- Probe-Corsets per Nachnahme. —

b>3"£3-3->3-3-0-0"0B"3'0S'3-£g-0-0"^'3»3"£3'0-£3'0
35 ISa-lAirCuliofetrase 35

Allein.verlsaMi: hocheleganter, äusserst dauerhafter

Saloii-Boden-Teppielie *
zu nachstehenden Ausnahmepreisen: [86 v
Grösse : 135. 200 160 220 200 270 235 300 270/380 315 400
Preis: Fr. 14. «0 19.90 26. 50 4L — 49.— "86. —

Dazu passende Läufer und Vorlagen. Plüsch-Vorlagen
von Fr. 2. 80 bis Fr. 12.

Safon-Tischteppiche (Chenille in feinsten Farben):
140/140 cm Fr. 9. 80 — 180 180 cm Fr. Ii. 30.

Atatheilung Gedecke und Tischtücher: ^
rein leinen, 145/145 cm à Fr. 2. 90 Jmit 6 Servietten, 60/60 cm à „ 6. —

HT., .,}» 145/190 cm, mit 12 Servietten Fr. 11. 50
VI, Damast, 145/145 cm, mit 6 Servietten, 70/70 cm 11. 80

„ 145/230 cm. mit 12 Servietten, 70/70 cm 21. 50

Theegedecks und TafeitUcher, feinste his Seidendamast.
jüfäF~ Beste Bezugsquelle für Hotels und Anstalten. "Tpg

Tischtücher,

l
Aussteuer - Magazine.

Zürich IL Brupfeaclier
OGOOOOOOGOGOOOeO

Zürich.

Aechte bayerische

Hochlands-Joppe
für 10 Mark

in 8 flotten Original-Façons für Jäger, Forster.
Touristen, Oekonomen, Vereine und Privaten,
versende ich gegen Nachnahme in aile Länder,

Wasserdichte Tegernseer -Wettermäntel
Mark 12. 30.

Loden - Kaiser-Wettermäntei
Mark 20-30.

Loden-, Jagd- und Touristen-Hüte
Mark 3—5.

Natnrwasseräiclite Japl- und Tonristen-Hite
aus reinem Schafwoll-Loden.

Prima
Kameelhaarloden-Joppen und Mäntel.

Lodenstoffe
in allen Qualitäten, meter- und stückweise.

IHustrirte Preis-Courante mit Lodenmustern undMass-
anleitung versende gratis und franco. [43

Hermann Scherrer — München
Herren-Garderobe-Versandt nnd Maass-Geschäft — 3 Henhauserstrasse 3.

Migräne-Elixir
von ES. & W. Studier,

Bestes und zuverlässigstes Mittel
Apotheker in Bern.
u sofortiger Beseitigung der

heftigsten Kopfschmerzen jeder Art. Bei vorschriftsgemässem, längerem
Gebrauch wird die Disposition zu Migräne völlig gehoben. Preis Fr. 2. 50.
24] Depots in den meisten Apotheken. (H 34 Y)

Brooke's Putzseife sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in den bekannten Depots. — Preis 25 Cts.
(H4208Q) Engros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel. [22

Mit 6 Ehrendiplomen und 1© goldenen und silbernen Medaillen ist in 1

Q den letzten drei Jahren der

g Echte Eisencognac Golliez
Cj prämirt worden.
X Sein 15jähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
LZ Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit, _QP Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere

Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18 <

£% Ausgezeichnetes Stärkung»- nnd Wiederlierstellnngsmittel, allen j

schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.
Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung I

unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten RisenOOgnac |

8^*
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons a Fr. 2. 50 und Fr. 5. —

Hauptdépot : Apotheke Golliez in Murten.
OOOOOOOOOOOOOB(
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^
NoelirMàZr^ Vsàà^, Lì. A^HZN. sz

l/7. vsvrn^^sr-HOL^i'siidiiisr UZ.czà/lolFsr).

àiA .ìâ«i-jx. Z

^ MMiiM Ku^lskkn à

^siàMK

ß
»
!/

und ^
Mtàii D

MI I
I)6x>ôt lick' âis OstsàwSis?

^ àsi dàntM „kaisy Wringing ^aeiiïns Lompany, ksw-Vark". ^

LIUIUGI-, I^SSIUMII Ai 0Î6., 61^. (?8iIl6U.
—— MàNux-î^Ndrîksîwn —

i,i siieo ooursnten und modernen (lenres 11111- !j32

«0U886là, ^üll UUÄ Ltâine K68tiàt.
ZpKâtsî- ââ kstidÏAE Zxe2îis.Iits.ts».

Reick sssortirtes Lager in eriZIiscksu und krÂH2ôàà Smxurs-Riàê^ und Vi-
traZes, »bxep»SLti und â Stück, von à billigstsu dis su den keiusten <Zu»iitâà.

Lvstoiiigsriebtsts Dabrikation von

M«,»Ä Sàkvroîv»
^onoZrÄMMS, ZÜsamsQ, Suirl3nàên auk?Z.sokêntûà?, ÜÄM.SQ- uuâ Zà

tvàks, ?iso1i2êUA, ?Ânàsiê-^!>Ms1).
.-â-. »8?è»ir«ìî<8Z"»!

niit oder obns Ltolk und Donkektion.
Drosse .Vusvm.bl in unULstiekten ?a-lLàEûttìLàsxn. in sngliseb rein Lein-

w»nd, LMà, Linon, init nnd obns SoUsàuw.

MA.K«ZNN»G»°'MîASZîGW'GKGM '

tnr Lingerie und Xonkektionssvscke.

Aestìàts V^ineii- imà Lüuäsr-^a.räsi'okeii
in alien eourantsu Ltokken.

UW^ Muster unci Ausvvslilsondungsn stets gerne Diensten.

in vmàll ^lir àMAdl
MsrmK^n -Zs^kiS, Zi° Qsttsn.

tsMd» àr?à»«à x«»îxt. !U»à R»à»I»8« xràti«.

v e ^OM5 -

U»U8A!^klL 'Sinssc!

Uêài1lG8 à'oi-
sì â'AZ'Asrtt

<sî âx>Ioâ>ss
àiWZtSî'ÂSW

àrtVS?S, ?3I>Ì8
àoââêluis nàorìAl

LsirrtS ji3
I-OnàrsL, Zlivià

Oaeao â tîliveàt
Z/4 «?!! î'oiitlr «?.

^.Ilsn HaUL^AUSQ dLLtSQL eiuxkàn?
Vo,xÜAlieIi«tk8 iii1äväi.8edv8 ?ìvàulck,

àsi' besten üuMnäiseben Xovàurgll^ ^?rgntc, Vcellîer, "Irg-mplei',
Xuenxsr sie.) von nnssrn IiöbensinjttsI-XlltsrsnebullMbWilltsn g,Is

vollkorninsn xlsiebvvsrtbiA bskunàsn.

Vîvàort«,» ^s.kkvv
V« MMM ê Vàex KGlsßdsxzx

8. Nnn bittet Mn.iu nttt àie Xirinn /u nebte» un»! vue
vbiAe Unl-be --u vet-Inn^eii. (N S02g^) ^2S

» KM« -^us Ser sàll sààor. ûgsuMôits-eorsôt-Sti'îàsi von

L. lî. àààb j» kowMâoill,
iìls praktisod unà sesunàdsitsgôniâss von cksr?iten nnà
ü'nckneitnnAen ssdr smgtodlsn, ^eiednen sied vor »lien
nnàsrn àersrtiAsn ?àdril<àten sus ànrck xutss ûatsríâl,
vorsüglicks ?a;oll unä slôZauts ^llsküdruriA. Nan sckts
àsssdslk dsim ^ndsut solcker Zensu sut bsiseàruckts
LedutzinÂiìSâ Dieselben sind su bsbsn in ^sâsr bessern
Lorset-DsnâlunA der Lvbvsi? und des àslundss. ^33

-— Probe-l)or8kt8 per kaeknalime. —

Zt«?i--v«-,-zcDoczd.sIsAÄirtsi', âtisssrsb àu.SZcks.ttsi'

UMGW---ZZOÂGW-°VSpzsAàG ^
^u nsckàbsnden I^usnàinszireisen 1 s36

l SrZWS! 1SS.'20V 160/220 200/270 235/300 270/830 315 400

îàiS! Iì14/d0 13/S0 26/ 50 41/ — 43^—' 8k/ —'
I/>MI xnsZLlläe T»'àksr unc! VorlêtAS». ?lÂsoà-Vo!°lA.ALn

von ?r^ 2â 80 bis ?r, 12^

8sIon-?isc)àiì6ppiekS sLàsuille in keiusteii ?nrbsii>!
140 140 om ?r. S. L0 — 18Y 180 eni 7r, 1t. 30.

àktbsiluitN SsâsczZLS iinâ ViLLàtitolisz': â
rein leinen, 145/145 ein s Dr. 2. 90
init 6 Lsrvietìen, 60/66 ein .s. » 6. — Ä

II s il 145/190 om, init 12 Zsrvisttsu Dr. 11. 50
tà^Râ) D^innst, 145 145 ein, init 6 Serviette», 70/70 ein 11. 80

„ 14S/28V ein. mit 12 Lervisttsn, 70/70 em 21. 50

IkssgecikLÌ<s unci làiiûoiier, fsi'nsts di8 8s!cîsnàmA8t.
LssDs LsxiiZSCVtSils M? Hüt sis irrid Xnstaltsir. "VG

^isâtûâer,

àuLStEtisr - Ma,Zaàs.

^ûrlà L. ZZ7LWàâM ^ûiià.
^eàts d^srisàs

Hociàà-^oxxs
iiir 10 àlsrlc

in 8 Aottsn Driginsl-Dseons tür .lüZer, Dörstsr.
Douristen, Oebonoinsn, Vereine und Drivàn,
versende leb ZeZen Hscbnsbins in s,!1s Dünder,

M88tr<îieà leZerllbktr -VàrMàl
Nuck 12. 30.

Z_ocîsn - iiàsr-Usiikrmâàî
Usrb 20-30.

I_ocisii-, àgci- unä 'souristsn-i-lüts
Usrb 3—3.

MMWMM Nâ fMjlìà-W
sus reinem 8cksti?o1I-Dodsn.

Dràs.
^sMkldWrìvàv-.ivWkll !ii!'î Màî.

Z°.oLjsnstoffe
in g,1Iell. <)uslitstön, meter- und stückivsise.

Iî!ustr!rle ers!s-0oiirsnts mittodenmustsrn undress-
Anleitung versende grstis und franco. ft3

Kvi'MAviî 8âsi'i'6i° UiiiiâvZi
gerrsll-LMkrovk-sMSZlllt M<! Asss-köMM — 3 NkàSMàWk 3.

UiKiàv-Miz/it'
von K. Ä M. LiucßSS',

Lestes und ^uverlsssiZstss Mittel
âpotkàEr in Ks-'N.
u sotortiZer Leseitixung der bet-

tiZstsn Xoptsobmeri/en /jeder itrt. Lei vorscbrittsAsmssssm, IsnAsrsm (4s-
brsuck ivird die Disposition 2U MiZrsns völlig Zeboben. Lreis ?r, 2. 20.
24/ Depots in den meisten ^.potbcken. /lZ34 7)

T?à'8 sollte in Deiner lZsusbsltuuA msbr
teblen, ist das beste Mittel, um Lost,

Lebniut?, Dlscken. àlsutsn ?/u entkernen, rsloiZt slls Lüebsn-
Asrstbs, msobt MsssinZ, L/uptsr, Lsstscks, Vslksn eto. spiegel-
dlsnD. — ?u bsben in den bcksnntsn Dépôts. — Lrsis 22 llts,
/L4208<Z) Lngros: Zèobsrt M4?2, Dsrtsnstr. 66, Vs.ss1. j/22

Mit L lübrendixlomsn und 1V goldenen und silbernen Medsillso ist in î

den lstütsn drei dsbrsn der

8 Ackts àncoZQ2.c Sà2
prsmirt vordsn.

5^ Lein 15/jiibriger Lrkolg in der Lobvvsi^ und clem«àslsnds ist der beste
Lsvsis kür seine unbsstrsitbsre VirDssmDeit gegen àvxtetitlosiFlrsIt, ^Llslvdsnodt, Rlut^rruutd, Aag/eri1rrüirip>ke, Müdigkeit, sobvsrs
Vsrdsnnng, Lobvsobs^ustsnde, Debslkeit, Nigrsns sto. j/18 '

àsgviîvZàuetes Ltürkungs- und Xiederlierstellungsmittvl, sllsn /

sobvvâcblioben nnd sn Drost leidenden Lersonsn bestens îiu empkeblen.
Nun weise ullv Zks.vdsl»illiirìASQ 2artivk, deren tVirkung l

unbekannt ist nnd vsrlsngs susdrückliob den allein eckten Hiseirv0Al»S.0 /

Nellie?, Msrks der 2wei ?à1î»ev. Dlsoons s Dr. 2. 50 nnd Dr. 5. —

8 ànpWpvt: àplltdàe (xoUiei? ii» Kurten.
OOOOOOOOOOOOO8(
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Töchterinstitut. Frauenarbeits- & Haushaltungsschule
„Hsaltli", Mollis (Kt. Glarus).

"CT nter a. m tllclxer Inspektion.
Beginn sämmtlieher Kurse der Anstalt und Eröffnung" eines speziellen Ärbeitslehrerinnen-
kurses: Montag den 13. Mai.— Zweck: Heranbildung- von Fachlehrerinnen für Elementar-
Industrie-Frauenarbeits-Töskterschulen und Institute mit Schlussprüfung und Diplom-

ertheilung in folgenden vier Fachkursen:
1. Lingerie: tland-imd Maschinennähen mit wissenschaftlichem Musterschnitt. 2. Kleidermachen

mit Musterschnitt nach der neuesten wissenschaftlichen Berliner-Zuschneidekunst. 3. Sticken:
Weiss- und Buntstickerei, Durchhrucharbeiten, selbständiges Musterentwerfen nach der Wiener- und
Münchner-Methode, 4. Wollfach: Stiiek-, Häckel-. Filet-, Knüpf-, Kähmen- und Smvrnaarbeiten. Der Unterricht

sämmtlieher Kurse wird von tüchtigen Fachlehrerinnen ertheilt. (OF 1230)
Töchter, welche in den Arbeitslehrerinnenkurs eintreten wollen, haben ihre Anmeldung bis spätestens

den 30. April einzureichen. — Programme und nähere Auskunft ertheilt die Vorsteherin: Frl. ßeglinger. [283

versenden zur Auswahl [-205

für jedes Älter passend

Woriiiiinii Söhne
St® fjcallest

Herrenkleider - Garderoben - GescMft,

Gegründet 1859. 1. Mai Beginn des
Sommersemesters.

Angahe des Alters
genügt.

Illustrirte Kataloge
gratis.

Schrader's Trauben-Brnsthonig,
Flac. Fr. 1. 25 u. Fr. 1. 90. Seit Jahren
bewährtes, vorzügliches Hustenmittel für

Erwachsene und Kinder. [129

Schrader's weisse Lebens-Essenz,
Fr. 1. 25, altbekanntes, zuverläss.
Hausmittel bei Appetitlosigkeit und
Magenbeschwerden aller Art. — Praktische und
bewährte, unschädl.Haarfärbemittel sind:

Schrader's Tofma,
Schrader's Nuss - Extract - Haarfarbe

in blond, braun u. schwarz, Flac. Fr. 2. 50.

Schräders Zahnhaléiiider,
Fr. 1. 25: vorzügliches u. vielbegehrtes
Erleichterungsmittel für zahnende Kinder.

Schräders Essig - Essenz,
Malz-Extract, Spitzwegarichsaft,
Malz-Bonbons u. sonst. Schrader'sclie
Präparate. — Preisliste gratis u. franko.

Jnlius Schräder, Feuerbach-Stuttg.
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.).
Bischofzell (v. Muralt), Flawyl, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswyl,
Ragaz (Sünderhauf), Rorschach (Rothen-
häusler), Schaffhausen (Pfähler und Fiez
z. Klopfer), Winterthur (Mohrenapotheke),
Zürich (Fingerhut a. Kreuzpl., Lavater z.
Elephant, Lilienkron a. Weinpl., Brunner
Z.Paradiesvogel, Baumann inAussersihl).

mI
I Knaben-Institut Qusnche & Sohn à

p Clos Rousseau — Cressier — Neuenburg. ra

|j Pensionspreis Er. 800. — per Jahr.
224] Empfehlungen und Prospekte stehen zur Verfügung. (L 83 Q) J|j

^

Der Direktor. |j

Privatschulo für Mädchen
Frau Prof. Tobler-Hatteiner — Hottinsen-Züriclivon

Gemeindestrasse 11 — zum „Morgenthal".
272] 4 Sekundär-, 3 Real-, 3 Elementarklassen. — Bedeutende
Lehrkräfte. — Internat: geleitet von der Schwester der Vorsteherin.

Wiederbeginn der Kurse: Dienstag den 23. April. — Beabsichtigte
Anmeldungen werden frühzeitig erbeten. — Vorzügliche Referenzen.

St Miel

[207

versenden zur Auswahl

das ITeueste Ian.
Damen - Degen - Mäntel
Damen - Jaquettes
Damen - Visites
Damen-Paletots
Promenaden - Mäntel
Wasserdichte Mäntel.

Geehrte Dame!
Verlangen Sie gefl. den neuesten, reich illustrirten

Preis-Katalog, worin Sie unsere Versandt - Bedingungen
ersehen können.

Wormann Söhne
;<<Confections Magazine zur „Stadtschreiberei

Vorkamgatoff©
sigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert

billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

il] M & Kallmann, Herisan.

Eine kleine Schrift über den |

HaamsMs.Äeiti|esSrpaier
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer, ]

3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

Für Kinder genügt §

Vi—V2> für
Erwachsene 1/2—1

Tam.-Confitiire. |
Schacht.ä lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct. 1

nur in Apotheken. [

Haupt-Depôt:Apoth. I
C. Fingerhuth,

Neumünster-
Zürich.

^poth. Kanoldt'a

Tamar Indien
Aerztl.warm empfohl., unschädl., rein
pflanzl., sichern, schmerzlos wirkende
SP Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohne jede nachtheil.Nehenwirkung.

Allein acht.

Seit Jahren in
j Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung.
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
| fortlaufend in An¬

wendung.

liefert

pr. Nachnahme d.d.ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ „ 11.— „6 M
Hose „ 10 „ „ 14.25 „ 6 „Hose 15 „ „ 18.— „ 6 „
Preis - Courante und Stoffmuster

gratis.
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Billige und garantirte
Taschenuhren |

von G. Sandoz-Breitmeyer
—— Chaux-de-Fonds. [225

Bitte, den Preis-Courant zu verlangen.

Eine Sehenswürdigkeit

ÏïiïfSttMäSBäS
GRIESS TE MOD ENIA GAHNE

Printenp
Man verlange
den illustrirten Catalog, in
deutscher Sprache, enthaltend
591 neue HVJodekupfer für
die Sommer-Saison. Die
Zusendu n g e rf01gt g rattsuurfran-
kii'tes Anfragen an

JULES ULKST«?
PARIS

Muster ebenfalls gratis. Um
genaue Angabe der gewünschten

Sorten wird gebeten.
Speditionen nach allen Welttheilen
Versand-Bedingungen aus den
Catalogen ersichtlich.

Dolimetscher in aüen Sprachen,

sind zur Verfügung aller
Besucher der Magazine.

SP L'Elégante, AShSA
Fischbein, für Damenkleider,
ausgezeichnete Qualität, Dz. 90 Cts. (B 2767)

La Rapide Baîeîne application,
Dz. 40 und 75 Cts., sowie sämmtliche
Garnituren und Fournituren für
Schneiderinnen und Confections-Geschäfte
in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt

Au Bon Marché, Marktg. 52, Bern.
Für En-gros.-Bezug an [244

A. Lautevburg Soli«, Bern, Alleinverkauf.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

Schweizer Frauen-Zritung — Blätter für den häuslichen Kreis

lölMsrmMut, frAUKNsàits- à àuàiîungWàà
^S<»îZî--i (ZlariiZ).

-d S ^ s. m tl 11 -ü Id. S 17

LsA'inn sânlilltlieìler Kurse cler Knstalt unà TZrôàtiNA' sines ZxssisÜKn àûsitslsûrsrinnsn-
Ixnrsss: Movts.^ âs» IZ. Ms,i.— ^veulc: ûeranbilàun^ von Kaàlolu'erinneu knr HIsMSiita.r
ààstrie-I'rAusiiÂrksits-^ôoûtsrsoàlen nnâ Instituts unit KvdlnssprüknnA unà Diplorn-

SZtàsÛNNA in lul^euàeu vier Kaolilvurssu:
1, I-iu^erie: làanà-unà Uaschinennaden init nrissensoliàktlivdei» wlustersvhnltt. 2. ILIsiâerlNÂvhen

Nlit Mnstersodnitt naeh àer neuesten nlissensohnktlivhen Berliner-2nsodneiàewnnst. o. Ktivwen:
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H e tt n rii c n.
(Bum ®itftt>Utre.)

^u, Kleine, fd?einft hier red?t 511

£?aus,
' Hub fd?ier ein uorrtehmKinb 311

fein,
Singft Sieb 11m Sieblein tjelt heraus,
Sag' an, mie fatnft Du hier herein,
3n bies gemölbte Sd?[ofsgemad?
ÎÏÏit Scheiben rote aus alter geit?
IDte fctjleppt berfd?mereDorhangnad;,
(Entftammenb alter £?errlidjfeit
Ltnb bie ba tpofjnt im Sdjlofj allein,
Don ©ram gebeugt jahrein, jahraus,
Scheint juft nid?t fittberfrol; 31t fein,
Srf?ier traurig fiefjt iijr Kntlit? aus.
Bemeint hat fie fd?on fiebeu 3nhr
Ktjr Kinblein, bas bcr ©ob il?r nahm,
Diemeil aus blut'ge Kriegsgefahr
3hr ©atte niemals mieberfatn.

So hat in tieffter ©nfamfeit
Die ©rauerttbe gemeint, geftagt,
3hr fdjicn bie Dielt nitrlDel; unb Setb,
îïïit jebem DTorgeit, ber il?r tagt.
3n ©önen flagt fie il?ren Sd?mer3
©ar manchen lieben lïïorgen lang,
Dnb Icidjter marb if?r bann basbjei'3,
ÏDemt fo itjr herrlid? Spiel erflattg.

Da hat Hein' 21enttd?en oft gelaufcht
3nt Sufcf;, tief unterm ^enfterleiu,
Don ferne nur ber Bheinftrom raufdjt
Durdj Baume blitjt ber Sonnenfcheirt.
So lag bas Kinb, Dornröslein gleich,
Oft lange, ben ©efpielen fern,
Dnb märe in bies frembe Seid?
Ejinaufgeftiegett gar 311 gern.

Dod; jaghaft mteb fie ftets bie Ch^r,
Kein DIcufch ja burftc ba hinauf;
(Es mar bie ^rau gemtebeu fdjier
2tts mahnbethört im gettenlauf.
Da tönt einft aus beut ^enfterletu
Das Sieb t>ont Sdjiffer unb nom Kahn,
Unb non ber Sorlet iiber'm 2?hein,
Unb — Jlenndjen fängt 311 fingen an.

Iïïit heller Stimme ïlang bas Sieb

gum Sdjlofj herauf 31er îlbenbftunb,
Die ;Çrau mei§ nicht mie ihr gefdjteht,
Unb laufd?t unb laufest betn Ktnber*

rnunb,
Unb eilt hinab, burd?fud?t ben Bufch
Kann fd?ier bas Kinblcitt nid?t er»

fpäh'n —
Das mill enteilen, hu|ch, hafh» llufd;,
Doch marb fein Uöcflein balb gefehlt.

Da ift es leife feftgefajjt,
Unb fdjaut ber Dame irt's ©efid?t,
Das mar fo traurig, bittenb faft,
Unb 2lemtcf?en — flieht unb fdjreit

nun ntd;t,
Sä|t ftd? geleiten in bas Sd;Io§
Jim l?änbd;en, treppen», treppenhoch,
3ns(lh"i'ingemad;;bieilhiirfici?fci?'0f»
Die ^rau ben Jtnbltng an fid? 30g:

„HmtKinb, nun fing mir nod? einmal
Das Sieb, id? fpiete Dir babeil"
Unb 2lemtd?ens Sieb tönt frifd? im Saal,
Das alte Sieb ber Sorelei.
Unb feelenfroh fteht am Klarier
Die flehte, liebe Sängerin,
IDie herrlid? lief fidj's fingen hier,
©au3gtiicfberaufd?tifß!ennd;ensSintt.

ê dìt Junge Mâ
'S Gratisbeilagr

Zur

-V Schweizer Frauen-Zeitung

Sî. Gallen.

Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

4. 188S.

AeN Nche n.
<Z»M Titelbilde.)

^u, Kleine, scheinst hier recht zn
Haus,

' Und schier ein vornehm Kind zu
sein,

Singst Lied nin Liedlein hell heraus,
Sag' an, wie kamst Du hier herein,
In dies gewölbte Schloßgemach
Mit Scheiben wie aus alter Zeit?
wie schleppt der schwerevorhang nach,
Entstammend alter Herrlichkeit!

Und die da wohnt im Schloß allein,
Von Gram gebeugt jahrein, jahraus,
Scheint just nicht kinderfroh zn sein,
Schier traurig sieht ihr Antlitz aus.
Beweint hat sie schon sieben Jahr
Ihr Kindlein, das der Tod ihr nahm,
Dieweil aus blut'ge Kriegsgefahr
Ihr Gatte niemals wiederkam.

So hat in tiefster Einsamkeit
Die Trauernde geweint, geklagt,
Ihr schien die Welt nurweh und Leid,
Mit jedem Morgen, der ihr tagt.
In Tönen klagt sie ihren Schmerz
Gar manchen lieben Morgen lang,
Und leichter ward ihr dann das Herz,
Wenn so ihr herrlich Spiel erklang.

Da hat klein' Aennchen oft gelauscht
Im Busch, tief unterm Fensterlein,
von ferne nur der Rheinstrom rauscht
Durch Bäume blitzt der Sonnenschein.
So lag das Kind, Dornröslein gleich,
Vft lange, den Gespielen fern,
Und wäre in dies fremde Reich
Hinaufgestiegen gar zu gern.

Doch zaghaft mied sie stets die Thür,
Kein Mensch ja durfte da hinauf;
Es war die Frau gemieden schier
Als wahnbethört im Ieitenlauf.
Da tönt einst aus dein Fensterlein
Das Lied vom Schiffer und vom Kahn,
Und von der Lorlei über'm Rhein,
Und — Aennchen fängt zu singen an.

Mit Heller Stimme klang das Lied
Zum Schloß herauf zur Abendstund,
Die Frau weiß nicht wie ihr geschieht,
Und lauscht und lauscht dem Kinder¬

mund,
Und eilt hinab, durchsucht den Busch
Kann schier das Kindlein nicht er-

sxäh'n —
Das will enteilen, husch, husch, husch,
Doch ward sein Röcklein bald gesehn.

Oa ist es leise festgefaßt,
Und schaut der Dame in's Gesicht,
Das war so traurig, bittend fast,
Und Aennchen — stielst und schreit

nun nicht,
Läßt sich geleiten in das Schloß
Am Händchen, treppen-, treppenhoch,
InsLhnrmgemach ; die Thür sich schloß,
Die Frau den Findling an sich zog:

„NunKind, nun sing mir noch einmal
Das Lied, ich spiele Dir dabei!"
Und Aennchens Lied tönt frisch im Saal,
Oas alte Lied der Lorelei.
Und seelenfroh steht am Klavier
Die kleine, liebe Sängerin,
Wie herrlich ließ sich's singen hier,
GanzglückberauschtistAennchensSinn.
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Die Dame fügt bas KtrtMcttt bann
2iuf feinen rotten Sängermmtb :

Sag an, mettt Doglettt, miiift fortan
ÏÏÎettt ©röfler fein moi;! manche Stunb
Unb fd;iüpfett itt mein einfallt £faiis,
So oft Dit Singtuft ttur tterfpürfi?
© Khtbieiu, fieg, id; bitt' ntir's ans,
Dag Du mir oft bie Seele riifjrft

Ilnb ob aucg fauni oerftegen mag
Die Kleine fold;' ein feltfam JDort,
Sie gufcgte fortan ©ag für ©ag
Dom Spiele 31t ber Scgiogfrau fort.
Unb fegrt fie geirrt, bas IDängleitt giügt
Dem Kinbe ttod; nor heiler £nft,
Uttb ©ag fiir ©ag ein neues Sieb
Stieg fröglicg aus bes Kinbes Bruft.
Hub attci; bie rttnben ^ingeriettt
Seroegtett fid;, als mie jum Spiei,
Unb bei ber ïDitnberfrau 31t fem,
IDar bafb bes Kiubes £ufi ttnb gtei.

Da nagm es banit fein Stügicgett fdjtteii,
ilttb bettelt um eilt neues Stutf,
Der Dante Hugett leucgten geil,
Unb Stunben finb's non ftiiiem (Siütf.

Da fie igr eigen £eib rergigt,
Unb. gan3 beut golben Kirtbe lebt,
Das jebes IDort nom Kug' igr liest,
Uttb ftets fie 31t umfangen firebt.
Da roarb gelernt mit £uft unb (Siücf,
(Seiegrt mit mterfegopfter £ieb",
3tt jebem frogen Kugeitbitif
Der unferm UEägbieirt übrig blieb.

^iirmagr, ein feltfam ^reuttbespaar
Umfangt ber altert lïïanertt IDanb
Uttb fefter fcglingt non 3abr 3U 3agr
Um beibe Seeiett fieg bas Battb. —
Denn ttimmer fügit fieg liebeleer,
IDer einem Kinbe fteg ergibt;
Hein, Segen erntet tttegr ttnb inegr,
îDer foieg' etit£;er3cgenpfiegtnttb liebt.

Ättö utsinetn %tbm foi ïier intt^sn Witt m
^ffürinaßit.

(govtfefcimg. — 2tuf SBunfd) Dieter .uiubev.)

ftaren atfo bereits ant erften Xage gute greunbe geworben,
bie fiebert Sinber SB. unb bie neue „(Soubernante", bie gar
feine SSrille auf ber Süafe batte unb gar niegt gelegrt tnar,

fonbern eine ganj luftige, fteine Xante Smrna, weïcge non fperjen
gerne fetber fpiette, gar niegt bloS, ttm bie Einher ju untergatten unb
unfcgüblicg ju machen. X)a8 war aber aucg gar balb befannt int tieinen
Xorfe, ttnb e8 fammelte fit^ in furger $eit ba8 ganje Sötftein ber
geriengäfte in $rogen=@gricg ju unfern luftigen (Spielen.

2)a War gerabe fo ein präcgtige8 Sammelptägcgett bor ber §au8=
t£)üre; bie breite, begaglicge S3ortreppe bon brei Stufen War finfS unb
recgt8 bon einem ebenfo breiten, behaglichen Süäueriein eingefaßt, unb
über biefen fegötten gauttenjerptag wölbten bie beiben Sffajien igr teiegt
belaubtes Xadj.

Ilnb biefe ®inber, bie fonft immer Wilb gerumgeftreift Waren, bie
mufften juerft luftige Oaffenfpiefe fennen lernen; baS war ba8 befte
üKittet, igre Slufmerffamfeit ju feffetn. Unb atfo War bie grögte bon
ber Sinbergefellfcgaft, SB.8 breigegnjägrige (Stfa, bie Gutter ber übrigen
Sîinber, unb bie 'Xante @mma fpiette pm unenbtitgen ©rgögen ber
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Oie Dame küßt das Kindlcni dann
Auf seinen rothen Sängermnnd:
Sag an, mein Vöglein, willst fortan
Mein Tröster sein wohl manche Stund
Und schlüpfen in mein einsam lfaus,
So oft Vu Zinglnst nur verspürst?
V Kindleiu, sieh, ich bitt' mir's aus,
Daß Du mir oft die Seele rührst!

Und ob auch kaum verstehen mag
Die Meine solch' ein seltsam Wort,
Sie hnschte fortan Tag für Tag
Vom Spiele zu der Schloßfrau fort.
Und kehrt sie heim, das Wänglein glüht
Dem Kinde noch vor Heller Lust,
Und Tag für Tag ein neues Lied
Stieg fröhlich aus des Kindes Brust.

Und auch die runden Fingerlein
Bewegten sich, als wie zum Spiel,
Und bei der Wnndersran zu sein,
War bald des Kindes Lust und Ziel.

Da nahm es dann sein Stühlchen schnell,
Und bettelt um ein neues Stück,
Der Dame Augen leuchten hell,
Und Stunden sind's von stillem Glück.

Da sie ihr eigen Leid vergißt,
Und ganz dein holden Kinde lebt,
Das jedes Wort vom Aug' ihr liest,
Und stets sie zu umfangen strebt.
Da ward gelernt mit Lust und Glück,
Gelehrt mit unerschöpfter Lieb',
In jedein frohen Augenblick
Der unserm Mägdlein übrig blieb.

Fürwahr, ein seltsam Freundespaar
Umfängt der alten Mauern Mand
Und fester schlingt von Jahr zu Jahr
Um beide Seelen sich das Band.—
Denn nimmer fühlt sich liebeleer,
Wer einein Kinde sich ergibt;
Nein, Segen erntet mehr und mehr,
Wer solch' ein lherzchen pflegt und liebt.

Aus »reinem Leben bei der jungen Welk in
Thüringen.

waren also bereits ani ersten Tage gute Freunde geworden,
die sieben Kinder W. und die neue „Gouvernante", die gar
kàx Brille auf der Nase hatte und gar nicht gelehrt war,

sondern eine ganz lustige, kleine Tante Emma, welche von Herzen
gerne selber spielte, gar nicht blos, um die Kinder zu unterhalten und
unschädlich zu machen. Das war aber auch gar bald bekannt im kleinen
Dorfe, und es sammelte sich in kurzer Zeit das ganze Völklein der
Feriengäste in Großen-Ehrich zu unsern lustigen Spielen.

Da war gerade so ein prächtiges Sammelplätzchen vor der Hausthüre

; die breite, behagliche Vortreppe von drei Stufen war links und
rechts von einem ebenso breiten, behaglichen Mäuerlein eingefaßt, und
über diesen schönen Faullenzerplatz wölbten die beiden Akazien ihr leicht
belaubtes Dach.

Und diese Kinder, die sonst immer wild herumgestreift waren, die
mußten zuerst lustige Gassenspiele kennen lernen; das war das beste

Mittel, ihre Aufmerksamkeit zu fesseln. Und also war die größte von
der Kindergesellschaft, W.s dreizehnjährige Elsa, die Mutter der übrigen
Kinder, und die Tante Emma spielte zum unendlichen Ergötzen der
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Einher „bte faule Sfltagb", bag fannte bort nocfj gar SUemanb. Sltfo tarn

fie hinter ber nädjften §auSedie Ijerbor auf bte „gamitie" gu, um einen

üßfalg gu fudjen. S)a tarn fie, natürlich jebegmat eine anbere ißerfon
borftettenb, einmal rectjt gimpertidj, mit Soleier unb £anbfcfjitljen unb

Sonnenfdjirm, unb fcfjmängette mit bem fRodE unb madjte eine feine
(stimme unb tfjat fo furchtbar borneljm, bafj bie grau (®tfa begriff
if»re 9îoïïe batb bon feïber) fie fdjteunigft mieber fort Eomptimentirte
unter lautem Öktädjter ber Kinber. llnb barauf Earn eine gang faute,
natiirtict) mieber £ante ©mma, bie motzte faum bie güfje „tupfen"
unb machte mit beiben Rauben t)ängenbe „Smöpti" unb rebete fo

tangfam, baff bie grau gar nidjt (Sebutb £>atte, ben erften Sa| ber

<£mpfef)tuttg fertig gu tjören, fonbern fcfjneIX ben Sefen ïjoïte unb bie

SCRagb fortjagte, bie bann auf einmal güfje befam. Unb bann tarn
eine gang grobe SHagb mit tauten Stritten bafjergepottert unb oljne

Slnltopfen in bie „Stube" tjinein unb fcfjnaugte bie grau unb bie

Kinber fürdjtertict) an; aud) biefe tourbe natiirtict) tjurtig tjinauSgejagt,
alle Einher beseitigten fidj bei biefem Slft. Unb ber nädjften SDtagb,

bie fict) geigte, falj matt eg bon SBeitem fdjon an, bafj fie mit itjren
®eban!en an einem gang anbern Orte mar: bie fdjaute in bie SBotfen

fjinauf unb ftotperte babei, tjatte ein Südjtein in ber tpanb unb ber=

tor Ijatb bag 9tagtüd)lein aus ber SiafcEje; bann taê fie auf einmal

unterwegs in bem 93itc£)tein unb „tütfcfjte" natürtid) an ben Stfagiem

ftatnm, fagte einen berteljrten tarnen gu ber grau unb guten Stbenb

ftatt guten SDtorgen, unb atg fie fortgejagt mürbe, fdjofj fie in bie

„sJtebentammer" ftatt aug ber „Stubenttjür" pinauS. Unb bann tarn
eine redjt unorbenttidje, bjatte bie Sdjürge frumm an unb bie Srofdje
offen, tief? bie Utjr an ber Kette frei tjerumbaumetn unb fiet beinahe
über itjre offenen <Sc^ubj6öttbe£, pujgte Éeinen Sdjülj ab unb Oertor in
ber Stube ben 3opf, fo baff bie grau taut fdjimpfte unb ber „©err
Otto" taut tadjte unb bie Kinber faft „bergijetten" bor SSergnügen.
Unb gute|t fam eine gang orbenttidje, brabe, bie mürbe angeftettt,
madjte aber bodj in itjrem neuen Sßtafj unenbtidje Stummljeiten, big
bie grau gutejjt gang bergmeifett ausrief, fie motte bie (Sefdjäfte lieber
fetber madjen, unb bamit mar bag luftige Spiet für einmal aug.

Unb atg Stile itjre töntterbemmen gefafjt Ratten, aber bei ber

mirftidjen SJÎama, b'rin im grüljftücfSgimmer, ba gog bie gange junge
2Beït miffammt ber jungen Siante bor'S ©ofttjor IjinauS unb Heiterte

auf einen grofjen, breiten Stiemen, atfo einen S3erg bon Korngarben,
bie fdjön forgfättig, nämtidj mit ben Sleljren nadj ber Qnnenfeite, ba

braufjen aufgefd^id^tet liegen, big fie gebrofdjen merben. Unb ba fe^te
ober lagerte fidj bie junge SBett um bie @fd^id^tti=2;ante Ijerum unb
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Kinder „die faule Magd", das kannte dort noch gar Niemand. Also kam

sie hinter der nächsten Hausecke hervor auf die „Familie" zu, um einen

Platz zu suchen. Da kam sie, natürlich jedesmal eine andere Person
vorstellend, einmal recht zimperlich, mit Schleier und Handschuhen und

Sonnenschirm, und schwänzelte mit dem Rock und machte eine feine

Stimme und that so furchtbar vornehm, daß die Frau (Elsa begriff
ihre Rolle bald von selber) sie schleunigst wieder fort komplimentirte
unter lautem Gelächter der Kinder. Und darauf kam eine ganz faule,
natürlich wieder Tante Emma, die mochte kaum die Füße „lupfen"
und machte mit beiden Händen hängende „Tööpli" und redete so

langsam, daß die Frau gar nicht Geduld hatte, den ersten Satz der

Empfehlung fertig zu hören, sondern schnell den Besen holte und die

Magd fortjagte, die dann auf einmal Füße bekam. Und dann kam

eine ganz grobe Magd mit lauten Schritten dahergepoltert und ohne

Anklopfen in die „Stube" hinein und schnauzte die Frau und die

Kinder fürchterlich an; auch diese wurde natürlich hurtig hinausgejagt,
alle Kinder betheiligten sich bei diesem Akt. Und der nächsten Magd,
die sich zeigte, sah man es von Weitem schon an, daß sie mit ihren
Gedanken an einem ganz andern Orte war: die schaute in die Wolken

hinauf und stolperte dabei, hatte ein Büchlein in der Hand und verlor

halb das Nastüchlein aus der Tasche; dann las sie auf einmal

unterwegs in dem Büchlein und „tütschte" natürlich an den Akazienstamm,

sagte einen verkehrten Namen zu der Frau und guten Abend

statt guten Morgen, und als sie fortgejagt wurde, schoß sie in die

„Nebenkammer" statt aus der „Stubenthür" hinaus. Und dann kam

eine recht unordentliche, hatte die Schürze krumm an und die Brosche

offen, ließ die Uhr an der Kette frei herumbaumeln und siel beinahe
über ihre offenen Schuhbändel, putzte keinen Schuh ab und verlor in
der Stube den Zopf, so daß die Frau laut schimpfte und der „Herr
Otto" laut lachte und die Kinder fast „vergixelten" vor Vergnügen.
Und zuletzt kam eine ganz ordentliche, brave, die wurde angestellt,
machte aber doch in ihrem neuen Platz unendliche Dummheiten, bis
die Frau zuletzt ganz verzweifelt ausrief, sie wolle die Geschäfte lieber
selber machen, und damit war das lustige Spiel für einmal aus.

Und als Alle ihre Butterbemmen gefaßt hatten, aber bei der

wirklichen Mama, d'rin im Frühstückszimmer, da zog die ganze junge
Welt mit'sammt der jungen Tante vor's Hofthor hinaus und kletterte

auf einen großen, breiten Diemen, also einen Berg von Korngarben,
die schön sorgfältig, nämlich mit den Aehren nach der Innenseite, da

draußen aufgeschichtet liegen, bis sie gedroschen werden. Und da setzte

oder lagerte sich die junge Welt um die Gschichtli-Tante herum und
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äff lebhaft SSutterbrob unb bRot^tourft unb hörte ebenfo lebhaft gu,
mag ba ergäbt tourbe. Unb über unê lag Mauer £erbfthimmel, unb
treibe gäben flogen träumerifd) burcf) bie Suft, unb f)ie unb ba lief
ein tpafe über ba» gelb.

®ie gab'» bort pufig, unb einmal toar fürftliche ^agb, unb bie
feinen ißferbe toaren in unferm Statte eingeftettt, unb îriegten natür=
tief) üom beften £afer g'Stüni, unb tourben bon ben »üben mit »e=
geifterung gemuftert. Stuf ber ^agb aber fatten pit bie borne^mften
Herren nip jebeêmat bie fdjärfften Stugen — ba beforgten pit bie
2ttltag§fcp|en baê Sielen unb bie fôerrfcpften ba» Kriegen unb
SRitnehmen.

_3ch pbe Kud) noch nip» bom ®ütfd)Iein ergäbt, ba» bie Sinber
bef äffen. Sltfo baê toar ein pbfcpr SBagen für brei Einher; gtuei
tonnten im ®ütfdjtem fi|en unb eine» auf bem »od. Sie fßferbe
toaren gtoei gang gleicp, ftarfe Siegenböde, £>an§ unb fßeter, unb
tonnten mit niebtichem, folibem, rotpm ©efprr, mit glängenben
(Sd^eHc^eu, eingeffannt toerben.

(Sine folcp Stuêfapt tourbe an einem fcpnen Stachmittag in'»
SBert gefegt; bie Sinber Wollten ber Sante bie SBinbrnpIe geigen, bie
ettoa eine plbe ©tunbe bom (Sut entfernt ftanb. Satjin ging ber
28eg über einen »ach ope »rüde, ba mufften bie fleineu Sßaffagiere
auêfteigen unb hinübergetragen toerben, unb brüben nod) ein toenig
bergauf gu guffe gehen, to eil ber SBeg fteinig toar. »ei ber SBinb*
mühte tourbe geraftet unb ber reifliche ißrobiant bergehrt, ben SJtamfett
SRalchen eingefadt hotte. Sie mächtigen giügel ber SSinbmühle toareg
in ber Stahe faft fcpuerltdj, baê ®reug wollte unê beim drehen faft
mitnehmen, fo fdjien eê unê. K» toar gut, baff ber früh einbredjenbe
SIbenb balb gur i>eimte£)r mahnte, fonft hätten toir bom längeren 2tn=
flauen getoiff unruhige träume geholt für bie Stacht. Sie Sunfet=
heit überrafchte unê faft fcpn auf bem SBege, unb eê tourbe bereit»
nach an» gefragt, aïê toir gum fpofttjor hereinfuhren. Sie Sinter toaren
fdjon angegiinbet unb bie gamitie hotte nur noch ouf bie SSanberer
gewartet mit bem trefflichen Stbenbbrob. Sa gab eê oft wunberbare
©Upen: »ierfupe, Stffetfupe, Sfrtöbelfupe, ©dpargbrobfupe, im
©ommer ©fargetfupe. <pgo p befonberê gern Stpfetfupe, bie war
füff bon gefdiabten Steffeln unb Soder unb Stofinen, unb baritm ber=
langte baê »ürfdilein bereit» ben bierten Seller bon bief er ©upe.
Stber auf einmal warf er ben Söffe! mitten in bie ©tube unb fdjrie:
„§ldj, SDtama, nu hob' idj bod) toieber „©ctiteibmergen!" Sa hotf fait
nicht» at» eine »ett=®ur.

Seben SOtorgen ftanb im ®inbergimmer bie groffe »abetoanne be=
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aß lebhaft Butterbrod und Rothwurst und hörte ebenso lebhaft zu,
was da erzählt wurde. Und über uns lag blauer Herbsthimmel, und
weiße Fäden flogen träumerisch durch die Lust, und hie und da lief
ein Hase über das Feld.

Die gab's dort häufig, und einmal war fürstliche Jagd, und die
feinen Pferde waren in unserm Stalle eingestellt, und kriegten natürlich

vom besten Hafer z'Nüni, und wurden von den Buben mit
Begeisterung gemustert. Auf der Jagd aber hatten Halt die vornehmsten
Herren nicht jedesmal die schärfsten Augen — da besorgten halt die
Alltagsschützen das Zielen und die Herrschaften das Erlegen und
Mitnehmen.

Ich habe Euch noch nichts vom Kütschlein erzählt, das die Kinder
besaßen. Also das war ein hübscher Wagen für drei Kinder; zwei
konnten im Kütschlein sitzen und eines auf dem Bock. Die Pferde
waren zwei ganz gleiche, starke Ziegenböcke, Hans und Peter, und
konnten mit niedlichem, solidem, rothem Geschirr, mit glänzenden
Schellchen, eingespannt werden.

Eine solche Ausfahrt wurde an einem schönen Nachmittag in's
Werk gesetzt; die Kinder wollten der Tante die Windmühle zeigen, die
etwa eine halbe Stunde vom Gut entfernt stand. Dahin ging der
Weg über einen Bach ohne Brücke, da mußten die kleinen Passagiere
aussteigen und hinübergetragen werden, und drüben noch ein wenig
bergauf zu Fuße gehen, weil der Weg steinig war. Bei der Windmühle

wurde gerastet und der reichliche Proviant verzehrt, den Mamsell
Malchen eingepackt hatte. Die mächtigen Flügel der Windmühle wareg
in der Nähe fast schauerlich, das Kreuz wollte uns beim Drehen fast
mitnehmen, so schien es uns. Es war gut, daß der früh einbrechende
Abend bald zur Heimkehr mahnte, sonst hätten wir vom längeren
Anschauen gewiß unruhige Träume geholt für die Nacht. Die Dunkelheit

überraschte uns fast schon auf dem Wege, und es wurde bereits
nach uns gefragt, als wir zum Hofthor hereinfuhren. Die Lichter waren
schon angezündet und die Familie hatte nur noch auf die Wanderer
gewartet mit dem trefflichen Abendbrod. Da gab es oft wunderbare
Suppen: Biersuppe, Apfelsuppe, Knödelsuppe, Schwarzbrodsuppe, im
Sommer Spargelsuppe. Hugo aß besonders gern Apfelsuppe, die war
süß von geschabten Aepfeln und Zucker und Rosinen, und darum
verlangte das Bürschlein bereits den vierten Teller von dieser Suppe.
Aber auf einmal warf er den Löffel mitten in die Stube und schrie:
„Ach, Mama, nu hab' ich doch wieder „Schleibmerzen!" Da half halt
nichts als eine Bett-Kur.

Jeden Morgen stand im Kinderzimmer die große Badewanne be-
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reit, ba würben bie S'inber eingetunft unb öon ber SÖEama gemalten
unb öon ber Xante abgetrocfnet, unb jeben SKorgen gab e§ frifc^e
SBäfbe. X)ie DberEleibben aber innren berb unb fcfjïidjt, jo rec£)t jum
©traplijiren eingeribtet, unb barüber war bie fjüterin be§ wilben
@d)äärbE)en§ tjergticE) frot). X)a burfte luftig gevettert unb geratet
werben auf unfern ©treiftouren, unb für einen 3iiß im Sleib gab'3
ïeine ©träfe.

@o lange bie „(Stoffen" nob in ben Serien baßeim waren, gingen
wir nab SDtoo§ unb ®f>ßeu auS, um ba§ traurige (Sitterfenfter ber

Sinberftube redjt freitnbliçf) ju betränken für ben SBinter. Unb in ba§

3ftooê auf bem Senfierfimê ftellten Wir Xßierben unb bunte ipauê^en,
baff Sitte Sreube Ratten baran. Unb eineê Xage§ Earn bie Sifte mit
lauter neuem, fdjönem SefbäftigungSmaterial für unfer ißriüatfinber»
gärtdßen. SSiel bunteê fßapier, Xafeln, ®efte, Sftäßblattben unb "Qted)U

Matthen, Xßon, Saufaftcßen unb fdßöne SöättcEjen, Sugel, SBalje, SBürfel,

— Sltteê ßatte Sräulein Sertram au§ ©onber§ßaufen fc^ön beforgt
nnb ber Xante unb tßren Möglingen mit oielen (SlücEwünfc^en gefd(idEt.

Unb al§ nun ®lfa, Dtto unb §einridj wieber nab if)ren ©tabt»

faulen abgereist waren nttb eS ein gut Xßctl ftitter geworben im
Haufe, ba fingen mir audj mit unfern regelmäßigen S3efcEjäftigungen

att, unb baS ©tittefißen îjielt nun gar nietjt rneßr fo fcEjtoer, wie Dlga'S
erftc Segrüßung propßegeit batte.

Unb balb b)ie§ eS ein (SlücE, baff bie Sinber fcfjon einigermaßen
gebänbigt waren; nun sogen SinberEranEßeiten ein. Sitte nnfere Siemen
beEameu bie wilben Slattern unb bamit ©tubenarreft. ,8*« ©icEjer^eit
oor ber Serfwßung, auf ben tpof jn entwifcfjen, Würbe aber gleich

im obern ©tocE ein Strreftlofal gefbaffen, baS „grüne 8immer", ge=

rabe ba§ größte unb freunblicbfte im §auS. Unb ba bauten wir nnfere
SBeli auf unb lebten in unferer Slbgefbiebenßett ganj oergnügt unb

fdjafften aueß atterßanb Eleine SBeißnacßtSarbeiten, unb rüfteten für
unfere Seßßeerung an bie großen Seute aueß ein Säumben, unb lernten
Siebiben. Slber bamalS ßatte bie Xante Stnma noeß nießt gewußt, baß

fie felbft Sinberfßrücßlein bießten Eönne, fonft wäre e§ nodß nie! luftiger
gewefen.

Unb bann Earn ber SBeißnacßtSabenb unb bamit unfere Serien»

gäfte, unb eine große, ßerrlicße Sefbeerung unter einem großen SBeiß»

nacßtSbaum oereinigte Sitte jum froßen Samilienfeft im ©alon neben

unferer grünen ©tube. Unb ber Xante ißr SefcßeerungSßläßcßen war
mitten jwifeßen ben bunten SinberßerrlicßEeiten, benn „Sie geßören

ja aueß mit ju unfern Stnbern", fagte Seau SB. läcßelnb. Unb üiel

fcßöne ©aben waren ba,'aber ein paar jpeimweßtßränen gab e3 bob!
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reit, da wurden die Kinder eingetunkt und von der Mama gewaschen

und von der Tante abgetrocknet, und jeden Morgen gab es frische

Wäsche. Die Oberkleidchen aber waren derb und schlicht, so recht zum
Strapliziren eingerichtet, und darüber war die Hüterin des wilden
Schäärchens herzlich froh. Da durfte lustig geklettert und gerutscht
werden auf unsern Streiftonren, und für einen Riß im Kleid gab's
keine Strafe.

So lange die „Großen" noch in den Ferien daheim waren, gingen
wir nach Moos und Epheu aus, um das traurige Gitterfenster der

Kinderstube recht freundlich zu bekränzen für den Winter. Und in das

Moos auf dem Fenstersims stellten wir Thierchen und bunte Häuschen,
daß Alle Freude hatten daran. Und eines Tages kam die Kiste mit
lauter neuem, schönem Beschäftigungsmaterial für unser Privatkinder-
gärtchen. Viel buntes Papier, Tafeln, Hefte, Nühblättchen und Flecht-
blättchen, Thon, Baukästchen und schöne Bällchen, Kugel, Walze, Würfel,
— Alles hatte Fräulein Bertram aus Sondershausen schön besorgt
und der Tante und ihren Zöglingen mit vielen Glückwünschen geschickt.

Und als nun Elsa, Otto und Heinrich wieder nach ihren
Stadtschulen abgereist waren nnd es ein gut Theil stiller geworden im
Hause, da singen wir auch mit unsern regelmäßigen Beschäftigungen

an, und das Stillesitzen hielt nun gar nicht mehr so schwer, wie Olga's
erste Begrüßung prophezeit hatte.

Und bald hieß es ein Glück, daß die Kinder schon einigermaßen
gebändigt waren; nun zogen Kinderkrankheiten ein. Alle unsere Kleinen
bekamen die wilden Blattern und damit Stubenarrest. Zur Sicherheit
vor der Versuchung, auf den Hof zu entwischen, wurde aber gleich

im obern Stock ein Arrestlokal geschaffen, das „grüne Zimmer",
gerade das größte und freundlichste im Haus. Und da bauten wir unsere

Welt auf und lebten in unserer Abgeschiedenheit ganz vergnügt und

schafften auch allerhand kleine Weihnachtsarbeiten, und rüsteten für
unsere Bescheerung an die großen Leute auch ein Bäumchen, und lernten
Liedchen. Aber damals hatte die Tante Emma noch nicht gewußt, daß

sie selbst Kindersprüchlein dichten könne, sonst wäre es noch viel lustiger
gewesen.

Und dann kam der Weihnachtsabend und damit unsere Feriengäste,

und eine große, herrliche Bescheerung unter einem großen
Weihnachtsbaum vereinigte Alle zum frohen Familienfest im Salon neben

unserer grünen Stube. Und der Tante ihr Bescheerungsplätzchen war
mitten zwischen den bunten Kinderherrlichkeiten, denn „Sie gehören

ja auch mit zu unsern Kindern", sagte Frau W. lächelnd. Und viel
schöne Sachen waren da/aber ein paar Heimwehthränen gab es doch!
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Unb bann fanten bie gefttage, mo bie Sinber für nichts Stuge
unb G fer fatten, atê für iîjre neuen ©pieïfacfeen; fpugo fniete bor
feinem ißferbeftall unb Gtga bor iferer ipufefeenftube auf bem 93obett=
tebfeicfe, unb Surtcfeen forobirte feine neue Xromfeete, unb granj mo=
bellirte mit ber Xante bon allen Silberbogen guerft bie SBinbmüfete;
©tfa ftubirte tfjre Xfeefta ©umfeert unb bie jefem unb groolfjä^rtgen
©femnafiaften iferen Üeberftrumpf. Unb bajmifcfeen mürbe biet Sucfeen
gegeffen; grofee Saibe Sutfeenbrob, fo etma mie unfere ©ugelbjöfofe bon
Sefcfeaffenfeett, marenjn reicfeticfeer äJienge im £aufe gebacfen morben
unb berbrängten ba§ ©cfemarsbrob für mehrere SBocfeen. Xa feiefe eS bon
ben Steinen: „Xante, ifeuft Xu nidjt aucfe bie Siofinen feerauêttauben?"

Xocfe aucfe biefe füfeen Xage gingen borüber, unb bor lauter
geftfreube toaren bie Sinber mieber gcfunb gemorben. Xa berorbuete
ber Strjt ben ©enefenben SufeftalUiïuft unb fo trugen, mir unfere
feübftfeen ©tüfetcfeen unb ba§ tteine ©ofefea unb ba§ Sinbertififecfeen
hinüber in bie breiten, faubern genfternif^en im Sufefiall, unb $afm
S3, tiefe über bent 3Jüttetmege eine luftige ©cfeautet anbringen, unb fo
fefette eê aucfe im SBinter nicfet an betebenber Stbmecfeêtung.

Xamt tarn bie Ofterjeit feeran, unb ber |)afe berftcctte biet bunte
©ier in ben jungen ®ra§büfcfeen be§ Gbftgartenê, unb befreit bon
langer ©efangenfcfeaft jog bie luftige, junge SBett feirtaü§ auf bie ©itcfee.
Unb auf ben grûfjftûcfètifc^ ftetlte bie tDtamfett eine gar niebticfee
Ueberrafcfettng; jur Gfterjeit formte fie au§ ber felbftbereiteten Sutter
ftatt füttert lanter Gfterfcfeäfcfeen. @ie Ijatte baju eine jmeitfeeitige
gorm; in bie tpötjte jebeê Xfeeiteê brüctte fie Sutter feft feinein unb
fcfetofe bie Safefet ju, unb beim SBieberaufmacfeen mar fo ein ©tfeafffeett
auê jmei |>ätften fertig gegoffen.

©feäter int ©emitter brücfte bie Xante ©mma einmal ffeagetfürncfeen
in biefe formen, unb baä gab erft recfet nette, frauSmotlige ©cfeäftfeen.

Som ©ommerteben nocfe mefer jn erjafeten, ba§ motten mir auf
ein ©ommerfeeftcfeen berffearen unb für feeute unfere @rinnerung§mafepe
juttafepeu, mit einem friifeticfeen ©rufe an tängft bergangene Reiten.

3t d|It %anî3|ïritl|ev\
a§ ©fcfeicfetti bom Qoggeli im öttober=§eftli feat mi an en anbere

Soggeti erinneret unb mennè Xante ©mrna ertaubt, fo mitt i
©uefe ba§ ©fcfeicfetti bout bertaufene Qoggeït au berjelte.

@§ ift ame=ne grüSti miiefte, naffe, (featte gebruarobeb gfi, '§
feät gfefetneit unb gregnet burenanb unb gminbet unb efeutet unb gfeor=
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lind dann kamen die Festtage, wo die Kinder für nichts Auge
und Ohr hatten, als für ihre neuen Spielsachen; Hugo kniete vor
seinem Pferdestall und Olga vor ihrer Puppenstube auf dem
Bodenteppich, und Kurtchen probirte seine neue Trompete, und Franz mo-
dellirte mit der Tante von allen Bilderbogen zuerst die Windmühle;
Elsa studirte ihre Thekla Gumpert und die zehn- und zwölfjährigen
Gymnasiasten ihren Lederstrnmpf, Und dazwischen wurde viel Kuchen
gegessen; große Laibe Kuchenbrod, so etwa wie unsere Gugelhöpfe von
Beschaffenheit, waren in reichlicher Menge im Hause gebacken worden
und verdrängten das Schwarzbrod für mehrere Wochen. Da hieß es von
den Kleinen: „Tante, thust Du nicht auch die Rosinen herausklauben?"

Doch auch diese süßen Tage gingen vorüber, und vor lauter
Festfreude waren die Kinder wieder gesund geworden. Da verordnete
der Arzt den Genesenden Kuhstall-Luft und so trugen, wir unsere
hübschen Stühlchen und das kleine Sopha und das Kindertischchen
hinüber in die breiten, saubern Fensternischen im Kuhstall, und Papa
W. ließ über dem Mittelwege eine lustige Schaukel anbringen, und so

fehlte es auch im Winter nicht an belebender Abwechslung.
Dann kam die Osterzeit heran, und der Hase versteckte viel bunte

Eier in den jungen Grasbüschen des Obstgartens, und befreit von
langer Gefangenschaft zog die lustige, junge Welt hinaus auf die Suche.
Und auf den Frühstückstisch stellte die Mamsell eine gar niedliche
Ueberraschnng; zur Osterzeit formte sie aus der selbstbereitcten Butter
statt Zollen lauter Osterschäfchen. Sie hatte dazu eine zweitheilige
Form; in die Höhle jedes Theiles drückte sie Butter fest hinein und
schloß die Kapsel zu, und beim Wiederaufmachen war so ein Schäfchen
aus zwei Hälften fertig gegossen.

Später im Sommer drückte die Tante Emma einmal Hagelkörnchen
in diese Formen, und das gab erst recht nette, krauswollige Schäfchen.

Vom Sommerleben noch mehr zu erzählen, das wollen wir auf
ein Sommerheftchen versparen und für heute unsere Erinnerungsmappe
zuklappen, mit einem fröhlichen Gruß an längst vergangene Zeiten.

De chli Landstrichev.
as Gschichtli vom Joggeli im Oktober-Heftli hat mi an en andere
Joggeli erinneret und Wenns Tante Emma erlaubt, so will i
Euch das Gschichtli vom verlaufene Joggeli au verzelle.

Es ist ame-ne grüsli wüeste, nasse, chalte Februarobed gsi, 's
hät gschneit und gregnet durenand und gwindet und chutet und ghor-
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nigtet, bap orbit ubeimli gfi ift. Sim fdjimfte ift'3 no gfi mere Warnte

©tube, bin=e=re Saffe warme Kaffee, ba§ l)ät ait be tperr Softer benft,
be foebe Bo Biefe ©branfebfitedfe, bie=n=er i be umliegebe Sörfere g'tnadft

g'lja t)ät, fjei dfo gfi ift, fie naff lleberjiefjer mit ent bequeme f?uuê=

rod unb b'Stiefel mit be ^ßantofffe Bertufdiet l)ät, irab je| am Sifd)
gfeffe ift unb fie Berffwiet Dbebfaffee trunt'e f)ät, be em b'grau Softer

Borforglid) u§ em marine Dfe uftreit bat. Slber an je| git§ no let

9îuef) für be ploget tperr: „|>anna," feit er ju finer ältefte Softer,
(fim Slpotbefergfett, toie=n-er fie fcfjerg^aft fjeipt) „e§ müenb no e SRaffe

Slrjtneie gmadjt fi, i fdfrieb ber bo gfdjtoinb jwett Siegelt, t^annft bie

madje big i fertig tritnfe l)a, nadjljer dwin i benn felber i b'S(f)otl)cf ufe

unb Ijilfe bie anbere ©aebe macfie." ©bum ift 'è ipamta b'@tege uf,
fo Ixitetê fc§o, at§ mnefft '§ ©mtêglôggïi abejerrt fi. S'SJhtetter got

go luege Wet§ feig unb me gljört bruf im (Sang uffeme iferige SMnner-

ftimm, benn tfiuet b'SJiuetter Xf)ure=n=uf unb feit: ,,©önb @ie r.ume

ine, b'tjuetië, e§ madft nüt, wenn be ©tubebobe au e d)ti nafj wirb!"
„tpe nu, i ftette Würfli gern e cfjti ab;" mit bene SBorte tritt e £attb=

feiger i b'@iub'c, be uf em iRügge wie=n=e Ktiräje e§ Süebli treit.

„SBag bringe Sie bo für en feltfame Sraitêfwrt?" frngt be SSater

Boll SSerWunberig uf beg fßolijifie ruilitärifcEje ©rueff. — Se ftettt fi
©ürbi giemli unfanft a Sobe unb feit benn ärgerlich : „SSorgefter (fan

i bo be dfli Sanbftridfer uf em Sif^telberg inne ufg'faitge. tlf mi

fÇrog, wofjer unb wolfi, l]ät er gerft nib weite antworte, wo=n=em bo

traut lia, er rnüefs i§ Stfefi, git er mer a, er feig Bo ennet * ber

Slare, u§ weitem Drt l)ät er nit Welte wüffe, be ©dflattfinf! § go

bo mit ent ttf ©rliêbad) unb ©füttige, froge i alte @d)uete unb bi
ade ©meiitbSBurftebere, aber niemer bût Wette be Sueb lernte ober

titer e dfoittte fjettoiefe. So tot er benn Bertute, er feig u§ ent SBine^

tl)at. S b' atfo mit em bert ne i aßiSörfer! Stiemer bat en lennt!
Slïïê erlöge gfi Se ÜJtomiitag betfjürt er jep, er feig uS ber ©egeb.
@r ift ttnberbeffe bi bene SJtärfdje wuttb worbe a be gttepe, ©'früljre
bat er obnebi fcEjo gba, Waê Witt i alfo madfe, wenn i nib i SBinb

unb SBetter will mit Hfm ftede bliebe, a§ il>n a 33ugget nel) unb

dfräje. $e| fittb titer grab bi 5brem ©meinbamme obe gfi unb be

Berficberet, ber Sueb feig ibm gängli unbetannt, er g£)öri att nib i
bie ©nteinb. SBo=tt=i e ebe fucf)gwilb Wieber uf e Siügge labe, unb

ttib weift wo u§ unb a mit em, fo feit er grab Bor ibrem |>uu§,

er Wüft ait wer bo wobne, be Softer! Uf ba§ b' ban * benft, i med

dfo froge, ob fie nüt ba§ Söürfcdjtli tjeiwiefe d)önntet." 3Säb_reb ber

tange, Bo Bietern ©cbimftfe unterbrochene ©rgeibtig Oo bem ufbrodfte
fßolijift, fjût b'föluetter b'Samfte a'sünbt gba, unb be Bod ©dfin Bo

- es -
niglet, daß ordli uheimli gsi ist. Am schönste ist's no gsi mere warme

Stube, bin-e-re Tasse warme Kaffee, das hat au de Herr Dokter denkt,

de soebe vo viele Chrankebsüeche, die-n-er i de nmliegede Dörfere g'macht

g'ha hat, hei cho gsi ist, sie naß Ueberzieher mit em bequeme Huus-
rock und d'Stiefel mit de Pantoffle vertuschet hat, und setz am Tisch

gsesse ist und sie verspätet Obedkaffee trunke hat, dc em d'Frau Dokter

vorsorglich us em warme Ofe uftreit hat. Aber an setz gits no kei

Ruch sür de ploget Herr: „Hanna," seit er zu finer älteste Tochter,

(sim Apothekergsell, wie-n-er sie scherzhaft heißt) „es müend no e Masse

Arztneie gmacht si, i schrieb der do gschwind zwen Rezept, channst die

mache bis i fertig trunke ha, nachher chom i denn selber i d'Apothck use

und Hilfe die andere Sache mache." Chum ist 's Hanna d'Stege uf,
so lütets scho, als müeßt 's Hunsglöggli abezerrt si. D'Muetter got

go luege wers seig und me ghört druf im Gang usse-ne iferige Männer-

stimm, denn thuet d'Muetter Thüre-n-uf und seit: „Gönd Sie nume

ine, b'hüetis, es macht nüt, wenn de Stubebode au e chli naß wird!"
„He nu, i stelle würkli gern e chli ab;" mit dene Worte tritt e Landjäger

i d'Stube, de us cm Rügge wie-n-e Chräze es Büebli treit.

„Was bringe Sie do für en seltsame Transport?" frogt de Bater
voll Verwunderig uf des Poliziste militärische Grueß. — De stellt si

Bürdi ziemli unsanft a Bode und seit denn ärgerlich: „Vorgester hau

i do de chli Landstricher uf em Tischtelberg inne ufg'fange. Uf mi

Frog, woher und wohi, hät er zerst nid welle antworte, wo-n-em do

traut ha, er müeß is Chest, git er mer a, er seig vo ennet-der

Aare, us wellem Ort hät er nit Welle wüsse, de Schlaufink! I go

do mit em nf Erlisbach und Chüttige, froze i alle Schneie und bi

alle Gmeindsvorstehere, aber niemer hät Welle de Bueb kenne oder

mer e chönne Heiwiese. Do lot er denn verlute, er seig us em Wine^

thal. I bi also mit em dert ne i alli Dörfer! Niemer hät en kennt!

Alls erlöge gsi! De Nomittag bethürt er jetz, er seig us der Geged.

Er ist underdesse bi dene Märsche wund worde a de Füeße, G'fröhre
hät er ohnehi scho gha, was will i also mache, wenn i nid i Wind
und Wetter will mit ihm stecke bliebe, as ihn a Bnggel neh und

chräze. Jetz sind mer grad bi Ihrem Gmeindamme obe gsi und de

versicheret, der Bueb seig ihm gänzli unbekannt, er ghöri an nid i
die Gmeind. Wo-n-i e ebe fuchswild wieder uf e Rügge lade, und

nid weiß wo us und a mit em, so seit er grad vor ihrem Huns,
er wüß au wer do wohne, de Dokter! Uf das hi han i denkt, i well
cho froge, ob sie nüt das Bürschtli Heiwiese chönntet." Währed der

lange, vo vielem Schimpfe unterbrochene Erzählig vo dem uf'brochte

Polizist, hät d'Muetter d'Lampe a'zündt gha, und de voll Schin vo
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bent Siedjt pt gar e trurigS Sôiïb belacpet. Sftebe bettt ftrenge, erboste
Steuer beS S'feps ift berfcpicperet eS adjtjäpigg, etenbS, magerg
Süebli g'ftaube. Sor SJÎâffe unb Stätte pub eut gap prbar nfe=n=
attb gfdjlage, unb am Sobe ju fine ffüep pt fi fcp e grojje ©djtoetti
äöaffer gfammlet, bie ab fine tropetnaffe Sump jemme glaufe ift.
©S bünnS, berriffnig Sptteli unb eS ißaar etjmalegi £>öSli, bie aber

nur no als Sep um fini magere, nacfige Seittbli ume gpnget finb,
pub fi ganj SSeïIeibtg uSgmadjt. lieber be Stügge a n ere ftarcp
©cpur pt er eS ißaar berriffni alti ©cpef) unb fi ©djuelertafele
a'gpnït gp. Sag cprjgfcpore fdftoarj |mor ift em mie=n=e Surfte
ufrecp gftanbe unb unber bide, fdjmarje Stugebrune füre pnb eS

ißaar fcfjtnarji fertige Sluge üerfc£)ücE)tert, fo bo unbe ufe, bie frömb
llmgebig gmufteret, mag bem magere, elenbe ©fidft öpis UpimeligS,
Serfdjlageg gel) pt. iDie pt be Qbrxtcf übercp, bafs bag 5Dtönfcp=

ftffänpi ganj uf ber SJlacpfite beg SebeS ufg'madife feig, baff mop nie
fei marme ©trap forgeber ÜJiuetterfiebe fig Sebe belücpet pb. S'SJiuetter

pt benn au boit ©rbarme grüeft: „Su arme, arme Smfjf, Su gitterft
jo mie=n=eS Sfplaub. Spm gfcfjminb, lueg bo ift no eï Safjli marmg
Saffee, bo iff itnb trinf, bag mirb bi toieber ermärme." — 8 fenne
bag Süebli nib," feit je| be Sater, be unberbeffe be arm ©epfttt uf=

merffant betrachtet pt, ug eufer Smeinb ift er ficher nib unb au füfi
mag i mi nib erinnere, e fdjo einift bepnblet j'p. 38ie pifteft Su
Spine?" menbt er fid) je| frünblig a bag Süebli. — „Soggeli," ift
bie ïigïig Sïnttoort. — „@o, ^oggeli, iff unb trinf Su je| unb noep

pr feift Su mer benn, mororn Su furtgïaufe bift. — Stütoeg nib ug

Uebermutp benn eg madjt eim jo öerjtoep bag Spnb nunte a'puege. "
Unberbeffe ift 'S ipantta mit bene fertige îtrpneie uS ber SIptpf abe

cp unb me pt itfm djurj bie Sfcpcp mit bent Süebli erjellt. @S

tuegt be Qoggeti ufmerffam a unb feit benn: „@S ift mer mie=n=e

Sraitm, i pig be au fdjo gfeh — 8ft bag ed)t bag Süebli, too

21fangg SBinter einift uf eue SOÎijtur gmartet pt. @g ift juft a bem

Sag gfi, mo eufe arm Sîocper bo eue beerbigt toorbe ift, unb bie Sut,
mo au no i ber Slptpf gfi finb, pnb berüo grebt, mie trurig bag

bod) feig, baff be Sater bo fiebe ttnerjogene Spnbere emeg pig miiep
fterbe, bo feit bag Süebti: „SS mär beffer, i pt cpnne fterbe, mir
giengS gut unb fernerem bog!" — „®aS pt mer fetbg mol fo ig

iperj gfchnitte, unb brum pn i en je| au uf ber ©ted toieber erepnnt,
aber für mer ag er e Söiijtur gplt pt, a bag mag i mi nütnme

bfinne." — „80," feit bo baS Süebü, opi uf bie le|te SSort s'aepe,
unb e früttblige ©trap erpttt berbi fis trüebfelig Sfidjtti, „unb bo

pnb er mer es gropS ©tüdi Srob gep bag ift mer ebe borpr ait
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dem Liecht hat gar e trurigs Bild belachtet. Nebe dem strenge, erboste
Diener des G'setzes ist verschüchteret es achtjährigs, elends, magers
Büebli g'stande. Vor Nässe und Chälte hünd em Zahn hörbar ufe-n-
and gschlage, und am Bode zu sine Füeße hat si scho e große Schwetti
Wasser gsammlet, die ab sine tropfetnasse Lumpe zemme glaufe ist.
Es dünns, verrissnig Chitteli und es Paar ehmalegi Hösli, die aber

nur no als Fetze um sini magere, nackige Beindli ume ghanget sind,
Hand si ganz Bekleidig usgmacht. Ueber de Rngge a-n-ere starche

Schnur hät er es Paar verrißni alti Schueh und st Schuelertafele
a'ghenkt gha. Das churzgschoore schwarz Hoor ist em wie-n-e Bürste
ufrecht gstande und under dicke, schwarze Augebrune füre hand es

Paar schwarzi schilige Auge verschüchtert, so vo unde use, die frömd
Umgebig gmusteret, was dem magere, elende Gsicht öppis Uheimeligs,
Verschlages geh hät. Me hät de Jdrnck übercho, daß das Mönsche-
pflänzli ganz uf der Nachtsite des Lebes ufg'wachse seig, daß Wohl nie
kei warme Strahl sorgeder Muetterliebe sis Lebe belüchtet heb. D'Muetter
hat denn an voll Erbarme grüeft: „Du arme, arme Trgpf, Du zitterst
jo wie-n-es Espelaub. Chum gschwind, lueg do ist no es Taßli warms
Kaffee, do iß und trink, das wird di wieder erwärme." — I kenne

das Büebli nid," seit setz de Vater, de underdesse de arm Schelm uf-
merksam betrachtet hät, us euser Gmeind ist er sicher nid und au säst

mag i mi nid erinnere, e scho einist behandlet z'ha. Wie heißest Du
Chline?" wendt er sich setz fründlig a das Büebli. — „Joggeli," ist
die lislig Antwort. — „So, Joggeli, iß und trink Du setz und nachher

seist Du mer denn, worom Du furtglaufe bist. — Allweg nid us
Uebermuth, denn es macht eim jo Herzweh, das Chind nume a'zluege. "

Underdesse ist 's Hanna mit dene fertige Arztneie us der Apothek abe

cho und me hät ihm churz die Gschicht mit dem Büebli erzellt. Es
luegt de Joggeli ufmerksam a und seit denn: „Es ist mer wie-n-e
Traum, i heig de an scho gseh! — Ist das echt nid das Büebli, wo
Afangs Winter einist uf ene Mixtur gwartet hät. Es ist just a dem

Tag gsi, wo ense arm Nochber do ene beerdigt worde ist, und die Lüt,
wo au no i der Apothek gsi sind, händ dervo gredt, wie trurig das
doch seig, daß de Vater vo siebe unerzogene Chindere eweg heig müeße

sterbe, do seit das Büebli: „Es wär besser, i hät chönne sterbe, mir
giengs gut und Niemerem bös!" — »Das hät mer selbs mol so is
Herz gschnitte, und drum han i en jetz au uf der Stell wieder erchennt,
aber für wer as er e Mixtur gholt hät, a das mag i mi nümme
bsinne." — „Jo," seit do das Büebli, ohni uf die letzte Wort z'achte,
und e fründlige Strahl erhellt derbi sis trüebselig Gsichtli, „und do

händ-er mer es großes Stücki Brod geh, das ist mer ebe vorher au
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ä'@mn d;o, too mer bo berbi pnb toeße." — „@o Soggeti," feit
je| be SSater, „füg ®u=tt=i§ je|, toorum bift ®u bapim furtgtaufe,
pft e§ gtoitB rec^t bôê gp, gelt?" — „0 toie bôê!" feit baê Söüebli,
unb grojji ®ropfe falle berbi über fini ig'faflne Säggti „unb gpue
t)ät er mi unb rait be ipopböbe g'gep o fo pftig;" tut ufg'fdjtucpet
licit eê unb nümme dornte toiter rebe. „2Ber Soggeti? feg i§ numme,
gfetift, i berfftriep berê, toennê fo ift, toie ®u feifi, fo mueft ®u
nie met; p bene böfe Süte j'rugg, too bi fo mifjpnbtet pinb." ®e
Soggeti tuegt bur fini tpeinenaffe Stuge be £err Softer püefeb a
unb toaä er i bent ©fiep gtefe pt, muefj it;m SSertraue ig'ftöfjt p.
„9Kucfe i nie, nie met; p=n4pn?" „3tei, gtoüf; nib, aber jefe er^eß
iê attê, aber tturne b'Sßopet, geß Qoggeïi Î " ift e pmmettruregi
©fcpdjt bo ©tenb, SDîangeï unb fflîifjpnbtige gfi, too me bo bur bieteê
groge p bent Süebü u§ broep pt, bafj ttteê fdjier nib t;ät cpnne
gtaube, baf; fo iipiê no fbtt cpmte borcp. Sater unb Guetter pt
be Soggeti nie fennt, immer ift er bo ber ©meinb berd^oftgeïtet gfi,
bi frömbe Sitte ttttb pt§ immer bôê gp, aber fo, toie bi fim jepge
ijSftegbater, ente gitige Suur uê ber Stadjbargmeinb, fo bôê bocE) no
nie. B'effe cprn bor em SSerptngere ane (baê pt bie ftrettg Itnber»
fuecfjig, bie ttacper i ber ©act; gt;atte worbe ift, betoiefe) unb bo be

Sftifjpnbtige unb gujjtritte pt '§ Sûebtiê Sörpr be beft S3etoiê ab»

gleit, be bruit ttnb Matt botter SRöfe unb ©cpunbe gfi ift. — ,,®o,
borgefter am SKorge fritp t;ät er mi au toieber gfdjtage, o fo pftig,
baf; i faft nümme p cpnne ftop bo pni benft, je| tanf i fart,
bbfer cpmtê mer jo niene got), unb anftatt i b'Scpet," bitt i intmer
borab, biê mi ber Sanbjäger abgfafjt pt," —- fo pt be Qoggeti fi
trurige Bricp gf^toffe. — ,,©o unb beretoag für e Starre gp pft mi,
unb ittt Stpiße ume gfpengt, brei Sag tang, unb je| tooê djitige
Stacp ift, foil i be toieber a 8tügge net) unb mit»er taufe, no met)
aê e ©tunb toit, bi bem SBetter!" fapt be ißotijeier je| toieber ttf.
,,9iei ÎDÎa, feit unb'forgt, bo bem ift fei 9îeb," faßt itjm besäter rutjig
iê 2Bort. ,,®aê S3üebti btibt bor ber £>anb bo. ©öpb ©ie rttepg ttf
Slaratt unb genb bert ttf em ißotijeibureau ipe Sricp ab, mer föß
nu e ftrengi Itnberfuecpg aftrenge; beim fei SOtiffetpter berbient nacf;
miner Stnficp e gröpri ©trof, aê toer e fo eê armé, toeptofeê ©pnb
betoüg mifjpnbte cp." — S8o naeper b'Sftitetter be Soggeti ië Sett
brockt unb ip fini tonnbe, g'fditonßne güefi pt to babe, bo pt fie
unb ber prpegrüeft SSater nib nittne bie borpr ertoäpte Spte unb
Starbe etbedt, au no anere böfe, afteefebe §utcpanfpit, too bo itn=
reintic§feit unb Skrtoaptofigfeit pr c^unttt (tre|), pt er glitte. —
„§e toeift SJtuetter, feit bo be iperr Softer, too=mer i=n ipeë forge»
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z'Sinn cho, wo mer do Verbi hend welle/' — „So Joggeli," seit
jetz de Vater, „säg Du-n-is setz, worum bist Du daheim furtglaufe,
hast es gwüß recht bös gha, gell?" — „O wie bös!" seit das Büebli,
und großi Tropfe salle derbi über sini ig'fallne Bäggti „und ghaue
hät er mi und mit de Holzböde g'geh, o so heftig;" tut ufg'schluchzet
hat es und nümme chönne witer rede. „Wer Joggeli? seg is numme,
gsehst, i verspriche ders, Wenns so ist, wie Du seist, so muest Du
nie meh zu dene böse Lüte z'rugg, wo di so mißhandlet Hand." De
Joggeli luegt dur sini thränenasse Auge de Herr Dokter prüefed a
und was er i dem Gsicht glese hät, mueß ihm Vertraue ig'flößt ha.
„Mueß i nie, nie meh zu-n-ihm?" „Nei, gwüß nid, aber jetz erzell
is alls, aber nume d'Wohret, gell Joggeli!" Es ist e himmeltruregi
Gschicht vo Elend, Mangel und Mißhandlige gsi, wo me do dur vieles
Froge zu dem Büebli us brocht hät, daß mes schier nid hät chönne
glaube, daß so öppis no sött chönne vorcho. Vater und Muetter hät
de Joggeli nie kennt, immer ist er vo der Gmeind verchostgeltet gsi,
bi frömde Lüte und häts immer bös gha, aber so, wie bi sim jetzige
Pflegvater, eme gitige Buur us der Nachbargmeind, so bös doch no
nie. Z'esse chum vor em Verhungere ane (das hät die streng Under-
suechig, die nachher i der Sach ghalte worde ist, bewiese) und vo de

Mißhandlige und Fußtritte hät 's Büeblis Körper de best Bewis
abgleit, de brun und blau voller Möse und Schrunde gsi ist. — „Do,
vorgester am Morge früh, hät er mi au wieder gschlage, o so heftig,
daß i fast nümme ha chönne stoh, do Hani denkt, jetz lauf i furt,
böser chönns mer jo niene goh, und anstatt i d'Schuel,'bin i immer
dorab, bis mi der Landjäger abgfaßt hät," — so hät de Joggeli si
trurige Bricht gschlosse. — „So und derewäg für e Narre gha hest mi,
und im Aprille ume gsprengt, drei Tag lang, und jetz wos chitige
Nacht ist, söll i de wieder a Rügge neh und mit-er laufe, no meh
as e Stund wit, bi dem Wetter!" fahrt de Polizeier jetz wieder uf.
„Nei Ma, seit unb'sorgt, vo dem ist kei Red," fallt ihm de°Vater ruhig
is Wort. „Das Büebli blibt vor der Hand do. Göhnd Sie ruehig uf
Aarau und gend dert uf em Polizeibureau ihre Bricht ab, mer söll
nu e strengt Undersuechig astrenge; denn kei Missethäter verdient nach
miner Ansicht e größeri Strof, as wer e so es arms, wehrloses Chind
dewäg mißhandle cha." — Wo nachher d'Muetter de Joggeli is Bett
brocht und ihn sini wunde, g'schwullne Füeß hät lo bade, do hät sie
und der herzuegrüeft Vater nid nnme die vorher erwähnte Bühle und
Narbe etdeckt, au no anere böse, asteckede Hutchrankheit, wo vo Un-
reinlichkeit und Berwahrlosigkeit her chunnt (Kretz), hät er glitte. —
„He weist Muetter, seit do de Herr Dokter, wo-n-er i-n ihres sorge-
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boÜ©')icf)t lueget, be lieb ®ott fjät bag arm ÜBüebü aS recf)t Ort aite

g'füljxt, eS Softerf)Uu3 ift ja immer e Ijalbe (Spital, mer toenb be

patient fcfjo mieber furiere." Llnb als tljät fie bie felbftberftänblic£)eft
<5ad) bo ber SBelt, ftät b'SJiuetter bas »ertoofjrïofet ßljinb greiniget
unb aü Sag be bö§ .puiuSfd&Iag ig'gribe unb b'forget, iijm 'S S9ett

g'macijt, (wo b'Sifabeff), bie alt Étogb, runbtoeg erllärt l;ät, fie längt
e§ mit feint ©Ijnebele a, fie feig eljrlidjer Siite Sfiinb, unb met! nib
i if)re alte Sage no öppiS SBäefiS uflefe bo fomene Sanbftridjer SSueb)

— bis er »iebcr gfunb unb i ber Drnig gfi ift. 9to fedjS Sßodje ift
beim be Soggeli no tljfcänericjjem Slbfcfjieb i b'3îetiigSanftalt bo DlSberg
abgange, uf b'&fjöfte bom fpatbba^eberein, a be fi be fperr Softer urn
Ipiilf für fie ©djitijling gtnenbet ïjât. ®3 ift. merfmürbig gfi, tnaS für
e SSeränberig toäljreb ber c^orge Sit mit bem S5ueb borg'gange ift, er
ift faft nümme g'erdjenne gfi. Sie Singe, bie füft bo unben uf b'Süt
fo mifitrauifdj ag'gluegt fjenb, fjenb jets frifcf) unb fröfjlicf) i b'SBelt

glitegt, bie toelfe ©agge finb boK unb frifcE) toorbe, 'S ift eim gfi,
me fjeig e g'fet) toadjfe unb trüie; unb berbt ift baS border fo ber=

fcfjlage liftig SBitebli bo=n=ere guetraulii^feit unb 2fnf)änglicf)feit gege
bie SofierSfamilie luorbe, bie=n em alii tperge gtounne fjät. SSo DlS=

berg uS finb bann au immer lange ©djrcibebrief bo iljtn iglaufe unb
immer bjcit be SSater ober c Socfjter fid; Sit gnol;, bent arme ©djelm,
ber jo füft fei ©eel uf ber SBelt gfja t)ät, j'anüoorte. Sin be §nuS
bater fjät nume guetc SSridjt gfdjicft, mie folgfant unb juetraulicfj be

Soggeli feig unb mit toeler Siebe er a fine äBofjltljäiere fjange. —
(Später, too n er nofjegtoacfjfe gfi ift, fjet me ne lo b'SBudjbinberei tepre
unb fis erft ®unftmerf uS bere Sit/ e fdjüne, filberpapirige SBanb?

d;orb, l;et be ijfofeb mit ftrafjlebe Sluge e§ Softer? gum Sßeujofjr brockt.

— ©r fjät e brabe tüchtige äJtönfdj gel;, be el;rfid) uub reblid; fis
SSrob oerbinet.

(Secpê Qofjr ift je| balb fiber, bo fjät mer uS bent füft fo fröl;=
licpe SofterfjuuS b'@eel bo ber Familie, be guet, menfcfjefrünbltg SSater,

jttr letzte 3îuep treit. Unber ber gro|e äJtönfcfjemenge bo nafj unb fern,
bie bem ©arg gfolget finb, ift au mit fernerem pcrje be Qoggeti

gange unb fis Seib ift grofj unb tiefempfunbe gfi. S'gratt Softer
aber lebt no, gfunb unb too1)1, tro| itjrem pope filter, nur ifjreS
.perg ift peinttüepcprattf unb oerlanget gar fepr balb bem boragangene
öebeSg'fäfjrte nopefolge j'bttrfe. C. K.-T.
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voll G'sicht lucget, de lieb Gott hat das arm Büebli as recht Ort ane

g'führt, es Dokterhuus ist ja immer e halbe Spital, mer wend de

Patient scho wieder kuriere." Und als that sie die selbstverständlichest
Sach vo der Welt, hat d'Muetter das verwahrloset Chind greiniget
und all Tag de bös Hutusschlag ig'gribe und b'sorget, ihm 's Bett
g'macht, (wo d'Lisabeth, die alt Magd, rundweg erklärt hat, sie längt
es mit keim Chnebele a, sie seig ehrlicher Lüte Chind, und well nid
i ihre alte Tage no öppis Wüefis uflese vo somene Landstricher Bueb)
— bis er wieder gsund und i der Ornig gsi ist. No sechs Woche ist
denn de Joggeli no thränerichem Abschied i d'Rettigsanstalt vo Olsberg
abgange, uf d'Chöste vom Halbbatzeverein, a de si de Herr Dokter um
Hüls für sie Schützling gwendet hät. Es ist merkwürdig gsi, was für
e Beränderig währed der chorze Zit mit dem Bueb vorg'gange ist, er
ist fast nümme z'erchenue gsi. Die Auge, die süst vo unde n uf d'Lüt
so mißtrauisch ag'gluegt hend, hend setz frisch und fröhlich i d'Wclt
gluegt, die welke Bagge sind voll und frisch worde, 's ist eim gsi,

me heig e g'seh wachse und trüie; und derbi ist das vorher so

verschlage listig Büebli vo-n-ere Zuetraulichkeit und Anhänglichkeit gege
die Toktersfamilie worde, die-n em alli Herze gwunne hät. Vo Olsberg

us sind dann au immer lange Schreibebrief vo ihm iglaufe und
immer hät de Vater oder c Tochter sich Zit gnoh, dem arme Schelm,
der jo süst kei Secl uf der Welt gha hät, z'aniworte. Au de Hnus
Vater hät nume guete Bricht gschickt, wie folgsam und zuetraulich de

Joggeli seig und mit weler Liebe er a sine Wohlthätere hange. —
Später, wo n er nohegwachse gsi ist, het me ne lo d'Buchbinderei lehre
und sis erst Kunstwerk us dere Zit, e schöne, silberpapirige Wand-
chorb, het de Jokeb mit sirahlede Auge es Dokters zum Neujohr brocht.

— Er hüt e brave tüchtige Mönsch geh, de ehrlich uud redlich sis
Brod verdinet.

Sechs Johr ist setz bald sider, do hät mer us dem süst so fröhliche

Dokterhuus d'Seel vo der Familie, de guet, menschefründlig Bater,
zur letzte Rueh treit. Under der große Mönschemengc vo nah und fern,
die dem Sarg gfolget sind, ist au mit schwerem Herze de Joggeli
gange und sis Leid ist groß und tiefempfunde gsi. D'Frau Dokter
aber lebt no, gsund und wohl, trotz ihrem hohe Alter, nur ihres
Herz ist heimwehchrank und verlanget gar sehr bald dem voragangene
Lebesg'fährte nohefolge z'dürfe. pz. x.-r.
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3zx cvfïs 3trül|lingaarit}i int Bimmer.
0 SDtutter, rufen bie Stinberïein, ®ie ilRutter Ijolt ein ®ettertein
SBir bringen bir Stümpen ïjer, Unb fûïït'â mit feinstem ©unb,
®oct) fdjatt, bie Stielten finb fo Hein, Stectt Kerbel, ©rag unb Slättcften ein
©ie einpftelten, ift ferner. 8110 tränken um ben SRanb.

Unb junge» frifdjeë grûïjlingêgraë, ®arauf biel ©änfebtümäjeu tjolb
©elt nur, bag ift nutf) fdjön, ®te Äinber bieten bor,
SBic aber fteïïft bu'g in ein ©tag? ; ®t)eebtiimc()enaucf),mieIeucl)tenb©oIb,
£> SKntter, ta| boct) fet/n! I §aittfimfe braun, mit ."paar.

Unb Seildjen buften artet) babei,
®ie aïïererften t)ier :

öo, fettig! ©agt, ob bag aricfjt fei
®eg ©tübdjeng befte gier?

3z Ceni.
(ßt t e 11 g a n t x $ t a t e ï t.)

®e Senj, be Seng mitt mieber djo,
SBie freut fict) ©rofs unb ©l)li,
@g ift palt bocf) en ftrenge Surft

3Jte meint, me fpttr'ê faft i ber Sttft,
äßa ftifi'g be Sitte a,
®afj fie ïei fÇroft unb au !eiu ©djnee

®e SBiitter mieber gfi. I 3|t met) berfdtjrecJe ctja.

®e Seng, be Seng mitt mieber djo, | ®e Seng, be Seng mitt mieber djo,
©Ijßrft au, tuie '3 SSögeli pfifft ©'fieljft au, mie b'©ttnne ladjt,
Hub nutne botter SIngft unb ffroft ©g tjett ere be SBinter faft
3 fint ffebere fdjlüft! ; © menge ©orge g'madjt.

3|t aber ladjt fi'it frßtjlidj ug,
®roji aller finer Sift,
©ie meifj (fait bod), bafj balb, ja batb
©ie mieber Söieifter ift. SeetÇa äattauer.

Tuiïûiivn BpiäSicfieit — be int liaifeeiä^x^ett.
SEßic einmal bie ®ante fo bertieft mar in'g Sriefefdjreiben an bie Sinber,

mertte fie nidjt, bafj fie bie geber in bie 3Kild)taffe ftupfte, bie gum getegent»
tidjen ©ebraud) baneben ftanb — biß fie mieber fdjreiben motlte — mit ber
roeifjen ®inte.

** *
®ie ®ante ©mma tjat ein SKeffer, ®a3, fdfneibet tief Ijinein in'g Srot,
®aê mär' für ©ltre 3Kama beffer, Unb fann nidjt meljr tjeraug, o 9îotf|!

ÜBeil fidj bie ®Iing' im ©riffe breljt,
Unb barum immer einmütig geljt.

Sinuf'f.n-'itrfi£".
Sift gornig, Sîinb, palt bic^ attein, ®ann mirb lein bitterlid) ©ntgmei'it.
Sis bafj Borilber biefe ißein, Sein ffornmort jU bereuen fein.
Unb .ijerg unb Süd frolj unb rein;

** *
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Der erste Frühlingsgrust im Zimmer.
O Mutter, rufen die Kinderlein, Die Mutter holt ein Tellerlein
Wir bringen dir Blümchen her, Und füllt's mit feuchtem Sand,
Doch schau, die Stielchen sind so klein, Steckt Kerbel, Gras und Blättchen ein
Sie einzustellen, ist schwer. Als Kränzchen um den Rand,
Und junges frisches Frühlingsgras, Darauf viel Gänseblümchen hold
Gelt nur, das ist auch schön, Die Kinder bieten dar,
Wie aber stellst du's in ein Glas? 5 Theeblümchen auch, wie leuchtend Gold,
O Mutter, laß doch seh'n! Hainsimse braun, mit Haar,

Und Beilchen duften auch dabei,
Die allerersten hier:
So, fertig! Sagt, ob das nicht sei
Des Stübchens beste Zier?

Dx Uxnz.
(Klcttg a uer - Dialckt,)

De Lenz, de Lenz will wieder cho,
Wie freut sich Groß und Chli,
Es ist halt doch en strenge Burst

Me meint, me spür's fast i der Luft,
Ma säh's de Lüte a,
Daß sie kei Frost und au kein Schnee

De Winter wieder gsi, Jtzt meh »erschrecke cha.

De Lenz, de Lenz will wieder cho, De Lenz, de Lenz will wieder cho,
G'hörst au, wie 's Vögeli pfifft Ersiehst au, wie d'Sunne lacht,
Und nume voller Angst und Frost Es hett ere de Winter fastI sini Federe schlüft! > E wenge Sorge g'macht,

Jtzt aber lacht si'n fröhlich us,
Trotz aller finer List,
Sie weiß halt doch, daß bald, ja bald
Sie wieder Meister ist. B-rtha Hàu-r,

Lustiges Spähchen — beim Rasteetätzchen.
Wie einmal die Tante so vertieft war in's Briefeschreiben an die Kinder,

merkte sie nicht, daß sie die Feder in die Milchtasse stupste, die zum gelegentlichen

Gebrauch daneben stand — bis sie wieder schreiben wollte — mit der
weißen Tinte.

-i- -5-

Die Tante Emma hat ein Messer, Das, schneidet tief hinein in's Brot,
Das wär' für Eure Mama besser, Und kann nicht mehr heraus, 0 Noth!

Weil sich die Kling' im Griffe dreht,
Und darum immer einwärts geht.

Simst'xvüche.
Bist zornig, Kind, halt dich allein, Dann wird kein bitterlich Entzwei'n,
Bis daß vorüber diese Pein, Kein Zornwort zu bereuen sein.
Und Herz und Blick froh und rein;

-t-
» 4-
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D, Ijiite bein güngleiit ben gangen Sag,
®afe fein tieblofeS SBort ifem entfdjlüfefen mag

** *
griiljlittglerbe fdjafft o'ljit' ©nbe, bafe ifer SÖIümfein neu entfteigen.
DB beê lieben Sfinbleinê §änbe moïjl audi täglidj 9ieue§ geigen?
28a§ fie lernen, fdjaffen, treiben, fott juft fein mie grüfeling§fpt;iefeen,
®ann gibt'3 ffWtfdjritt, täglidj neuen, au3 Ben tpänblein; git geniefeen.

** *
®er Prüfung Sag liefe Diele SSodjen, ©elt JÜinb, ®ein iperglein ftärfer feodjen.
©asSQeugntfe mar Sein täglid) ©orgen 58eint©d)Iafengef)'nuttbfrüi)am9Jiorgen;
®odj fefet, ëit'r Sebtag gibt'S ©jamen, Db audj bie grofeen $aljre tarnen.
©in Qeugnife mirb Don Jperj unb SBelt gfür febe Sfjat ©itd) au3gefteHt.
S'runt töoHe Sit an jebem Sage Sirbetten fleifeig, ofene Stage,
Sattn braudjft ïein Qeugnife ®u ju fdjeu'n, ©3 trägt ®ir fyreub' unb ©Ijre ein.

** *
©cfenedlein fotnmen mit bem jungen ©rag,
©djmalben, menn für fie bie SOiücItein fliegen,
junges Sraut entbedt gitr $eit ber §a§,
©djöpfer forgt, bafe alle gutter Iriegen.
SSIüntlein fommt erft, menn bie ©onne ladjt,
©djnee fdjüfet ©aat unb St'noäfeen bor ©rfrieren:
®'rum, mein Ätb, ber ©ott, ber ®idj gemadjt,
Sßirb ®ein Seben aud) fo tiebenb füferen!

©ätlijVlUifitnatu imu %v, 3.
1. 93udjftabenrätfefel. Santone, Sanone, Sanne, Sante, laittt.

2. 3um ©elbftreimen.
$or bem §aufe, auf ber San!, Stardjen fcfjiebt ifent gu ben Sranf,
Siegt ba§ ijünblein, e§ ift irant ®oclj, e3 meife iljr leinen ®anf.

3. ®er Sucfeftabe D. 4. 9{abfd)u().

Jlätfjfßt.
©ilbenrätfefet.

sJIun fucf)t ba§ ®iug, '3 ift aud) im Sjjeftdjen feier,
®reifitbig ift'S, bie erfte bon ffeafeier,
,3ft ein gar mertfeboü ®ing für Diele Sente,
ÜRandj' ©dtjreiberïein fudgt'S mofel bor StIIem feeute.
Unb Stein* unb ©rofee guden nadj bem ®ing,
DB'§ ifenen ©litd unb gute Sunbe bring'.
®ie gmeit' unb britte, fonft allein berftanbeu,
®a3 bient ber Drbnung motjt in jebem £au3,
SSetoatjrt ®ein Södtein, bis Su'3 nitnmft ju Rauben,
©tj' ®u '§ itjrn mtcbergibft, bürft' e3 redjt ait§.
®od) einë unb jmei unb brei, nun rat!)' einmal,
©ntfeält bie erfte ©üb' in bunter SBafet.

** *
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O, hüte dein Zünglein den ganzen Tag,
Daß kein liebloses Wort ihm entschlüpfen mag!

»-
» »

Frühlingserde schafft ohn' Ende, daß ihr Blümlein nen entsteigen.
Ob des lieben Kindleins Hände wohl auch täglich Neues zeigen?
Was sie lernen, schaffen, treiben, soll just sein wie Frühlingssprießen,
Dann gibt's Fortschritt, täglich neuen, aus den Händlein zu genießen,

-i- -i-

Der Prüfung Tag ließ diele Wochen, Gelt Kind, Dein Herzlein stärker pochen.
Das Zeugniß war Dein täglich Sorgen BeimSchlafengeh'n und früh am Morgen;
Doch seht, Eu'r Lebtag gibt's Examen, Ob auch die großen Jahre kamen.
Ein Zeugniß wird von Herz und Welt Für jede That Euch ausgestellt,
D'ruin wolle Du an jedem Tage Arbeiten fleißig, ohne Klage,
Dann brauchst kein Zeugniß Du zu scheu'n, Es trägt Dir Freud' und Ehre ein.

Schnecklein kommen mit dem jungen Gras,
Schwalben, wenn für sie die Mllcklein fliegen,
Junges Kraut entdeckt zur Zeit der Has,
Schöpfer sorgt, daß alle Futter kriegen.
Blümlein kommt erst, wenn die Sonne lacht,
Schnee schützt Saat und Knospen vor Erfrieren:
D'rum, mein Kind, der Gott, der Dich gemacht,
Wird Dein Leben auch so liebend führen!

Räthsel lofungeir vo:r Ne. Z.
1, Buchstabenräthsel, Kantone, Kanone, Kanne, Kante, kann,

2, Zum Selbstreimen,
Vor dem Hause, auf der Bank, Klärchen schiebt ihm zu den Trank,
Liegt das Hündlein, es ist krank Doch, es weiß ihr keinen Dank,

3, Der Buchstabe O, 4, Hadschuh,

Räthsel.
Silbenräthfel.

Nun sucht das Ding, 's ist auch im Heftchen hier,
Dreisilbig ist's, die erste von Papier,
Ist ein gar werthvoll Ding für viele Leute,
Manch' Schreiberlein sucht's wohl vor Allem heute.
Und Klein' und Große gucken nach dem Ding,
Ob's ihnen Glück und gute Kunde bring'.
Die zweit' und dritte, sonst allein verstanden,
Das dient der Ordnung wohl in jedem Haus,
Bewahrt Dein Rücklein, bis Du's nimmst zu Handen,
Eh' Du 's ihm wiedergibst, bürst' es recht aus.
Doch eins und zwei und drei, nun rath' einmal,
Enthält die erste Silb' in bunter Wahl,

-i-
^
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jçontontym mit Berfdjiebenen SSorjitben.
SKit ,,(£tê" Bereint, bn iff? ein t)it£>fcf)e§ Sing,
ShijftaUen tjcingt'ê Bont Sad), Bam Srunn' ïjeratt,
Sod) anber? tnieber e§ am SSaume Ijing
Qm Sannentualb, fuft gurgelt eg Ijerab.
@in britter ©toff baBor, ba Meibt'g — o ©cftrecfen,
@Jar feft ber giafd)e bnrt im Spatfe fteclen.

** *
3um ©etbftreimen.

Sie SKutter fpinttenb fi|t am SR—, Sie ÏRutter jnpft bag Sfinb am fr—,
git güffen @)retdjenvmit ben S @t finb, hing tnirb ber Sgater J—,
Sodj ftatt gu ftrtcfen ïange ©—, Senïft Su, er tnirb firî) nidjt bell—,
©djaut fie burd)'? genfter auf bie gl—. fann er bie @. niemals tr—?

** *
$er)djmmben fann'ê tm sJ£u, tlnö ift boef) gau^ mie 3)u?

** *
Silbenrättjfet. ©in breifitbige? SBnrt.

Sie erfte î)aft Su Bor Sir am Seib,
Su braudjft fie jur Strbeit, 3itm 3eitBertreib ;
Sie gtoeite unb britte, Su fiet)ft fie nitf)t,
Sfiut innen im Seibe junt Seben bie 5ßftid)t;
©inb auffen unb innen fie alle gefunb,
©rtnartet Bont 3Renfcf)en tnan ©tunb uni ©tunb
Sa? ©an^e, in frifdjer, unenblidier Suft,
Ser SPfIid)t, ring? ju tjetfen unb jdjaffen, betnujjt.

* **
3®a? für iïiorrätfje !ann man nur im SBinter farnmeln?

paraît. ©opÇie 2öef)v(i. Stlfo bift ©u t)oit
Dftringen? Unb toaS tïjnft ©u benn in Starau?
iUefuctift î)u eine ©d;ute ober bift ©u in einem

^nftitut ?Ilfo ï'anit bas .speftli fdjon einmal ber
©rufjträger fein 51t deinen ^reunbinneit in Of?
tringen. Oit ïfaft einen guten @cf)littfrf)u^lel)rer
gehabt am ?ßapar gratutire!

3lnrb-er0» Sftartlja jß'eter. ©as nette SÖübli
auf ©einem SÖriefbogett ift gewiß ©ein Ottoli,
meines jetjt bie erfteit ©djrittdfeu macEjt (5s ift
fe^r lieb noit ©ir, bag ©u bei ben ©djneegtöd':
lein an mi<§ bentft; ©it fofltcft ïjalt bas ©träujj?
cïjen felber bringen! 3ft bQS ©Tarnen fcfjon norbei?

9iofa ftitbler.
©it liebes Äinb, fei nur nidjt bang,
©ein Sßriefleiit merb' am (5nb gtt lang!
O nein, id) guet', ob ttidjt babei
tHod) eins nom lieben ©rittli fei!
JUt» fUîarie 9htefdj. K°§ ©aufeitb, n>aS für

ein fc^öner großer 23rief non einem fo tleinen
©dfreiberleiu ©eit t;ab' id; aber auef) nielmal
gelefen, beim e§ f;at mid) gefreut gtt iniffen, was
©u fcf)on Sllles t;etfen fannft. Hub es freut ntid>,

bay Sßater unb flutter aucf) in bem ^eftlein lefen.
Unb icf) grüjje Slfle!

iSttfd. (Smmp Mrlimann. ©u Ijergig liebes
©d;rciberteiit, meiyt ©u, eS ^at mir gang raelj ge?
tljan für ©id), bay ©u im letzten ^eftdjen ©eine
Antwort nergebtid) fud;en muyteft! 2lber bie liebe?
noüften jîinber ftnb aud) bie gebulbigfteit, unb
iniffen gang gut, bay fie nidjt nergeffen ftnb, fon?
bent mit fammt i^reit 23riefleitt ber ©ante erft
red)t feft im ©inn unb §ergen liegen? Unb brunt
Hüffe id; balb, bay eilt l;eimeliges SBriefleiit mit
rcd;t nieten ,,©u", unb mit neuen Sflad)rid)ten non
alter^anb ^ortfe^ritten, ttitb 001t ber ©ammlttttg
Sßogeleier^eit, unb fo lieben Klaubereien fommeit
inirb als âeidjeu ber Sßerfö^nuttgl

i^ajcL ^bia §ürlintaitn. ©iefe Älebarbeit
mit Slumeit ift gemiy rei^t reigeitb, Çaft ©u fe^t
fdioit ettnaS getnad)t (SS freut ntid), recf)t niel non
(5uc^ 31t l;öreit! ©eiuiy t;abe id> ©uer fdjöites
©t. ^afobsbenfmal gefel;eit unb berounbert unb
nie nergeffen; atfo bort« in ber ©egenb inobnen
biefe lieben ©i^reiberlcin, bie fo niel ©djöneS 311

treiben miffen?
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Homonym mit verschiedenen Vorsilben.
Mit „Eis" vereint, dci ist's ein hübsches Ding,
Krystallen hängt's vom Dach, vom Brunn' herab,
Doch anders wieder es am Baume hing
Im Tannenwald, just purzelt es herab.
Ein dritter Stoff davor, da bleibt's — o Schrecken,
Gar fest der Flasche dort im Halse stecken.

Zum Selbstreimen.
Die Mutter spinnend sitzt am R—, Die Mutter zupft das Kind am Kr—,
Zu Füßen Gretchen^mit den L Ei Kind, was wird der Bater s—,
Doch statt zu stricken lange S—, Denkst Du, er wird sich nicht bekl—,
Schaut sie durch's Fenster auf die Fl—, Kann er die S. niemals tr—?

»

Verschwinden kann's im Nu, Und ist doch ganz wie Du?
-i-

^

Silbenräthsel. Ein dreisilbiges Wort.
Die erste hast Du vor Dir am Leib,
Du brauchst sie zur Arbeit, zum Zeitvertreib;
Die zweite und dritte, Du siehst sie nicht,
Thut innen im Leibe zum Leben die Pflicht;
Sind außen und innen sie alle gesund,
Erwartet vom Menschen man Stund uni Stund
Das Ganze, in frischer, unendlicher Lust,
Der Pflicht, rings zu helfen und schaffen, bewußt.

Was für Borräthe kann man nur ini Winter sammeln?

Aat'au.
ìSophie ^Wehrli.^Also^bist^

von

Aarberg. Martha Peter. Das nette Bübli
auf Deinem Briefbogen ist gewiß Dein Ottoli,
welches jetzt die ersten Schrittchen macht Es ist
sehr lieb von Dir, daß Du bei den Schneeglöck-
lein an mich denkst; Du solltest halt das Sträuß-

Aarberg. ^NosaKübler.^^

Noch eins vom lieben Grittli sei!

An. Marie Nuesch. Potz Tausend, was für
ein schöner großer Brief von einem so kleinen
Schreiberlein! Den hab' ich aber auch vielmal
gelesen, denn es hat mich gefreut zu wissen, was
Du schon Alles helfen kannst. Und es freut mich,

daß Vater und Mutter auch in dem Heftlein lesen.
Und ich grüße Alle!

Kasel. Emmy Hürlimann. Du herzig liebes
Schreiberlein, weißt Du, es hat mir ganz weh
gethan für Dich, daß Du im letzten Heftchen Deine
Antwort vergeblich suchen mußtest! Aber die
liebevollsten Kinder sind auch die geduldigsten, und
wissen ganz gut, daß sie nicht vergessen sind,
sondern mit sammt ihren Brieflein der Tante erst
recht fest im Sinn lind Herzen liegen? Und drum
hoffe ich bald, daß ein heimeliges Brieflein mit
recht vielen „Du", und mit neuen Nachrichten von
allerhand Fortschritten, und von der Sammlung
Vogeleierchen, und so lieben Plaudereien kommen
wird als Zeichen der Versöhnung!

Basel. Lydia Hürlimann. Diese Klebarbeit
mit Blumen ist gewiß recht reizend, hast Du jetzt
schon etwas gemacht Es freut mich, recht viel von
Euch zu hören! Gewiß habe ich Euer schönes
St. Jakobsdenkmal gesehen und bewundert und
nie vergessen; also dort« in der Gegend wohnen
diese lieben Schreiberlein, die so viel Schönes zu
treiben wissen?
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Stent, Sänggaffe. greibitrghaus. ja,

©einen SSontatnen, liebes .neue? ©d)teiberlein,
ba§ mir in feinem frönen SÖriefd)cn faft .speittt;
met) gemalt fiat nach bem herrlichen Sllpettglühett
2Beigt ©u, ber Sotttcinte ift mir adental gar
mistig, id) cergeffe if)u r»on feinem Jïittb. ©ittb
©eine ©d)roelterleitt jeijt mieber.gefunb? ©eteig
Shut es mir and) leib um (Suren lieben ,span§!

Sent. Sottife WooSmann. ©eine liebe ©ante

ift feljt gütig, itad) ber §au§|attung§poetin im
retig. Sotl'Sbtatt 311 fragen; bas gleite fjebetleitt
fd)icft il)r atfo einen frcunblid)eit ©ruf; unb mürbe
in (Surer fd)öneu, ftifleu £äu§ltd)fe.it fid)erlid) aud)
©oefte genug finben; bas fpürt man fd)on aus
©einen tiebeooHcn 23rieflein, aus (Surer t)erjfid)eu
pteitbe am fftachbargarteit unb au§ ©einer ©auf;
barfeit für'3 gelbe ôcfttein!

Stent. SouiS Waifch- ©a§ ift aber ein f)et;
jigesf niebtid)e3 Silbleiit mit ben jmei föäbchett,
bie fpielen gemig SerftedeitS in bem dtofenge;
fträud)! 3$ eS ^ann iu .baS groge, fdjöue
Sllberalbuiit, bann fetjen es ciele föiitber unb
baben grettbe baran. Unb icf) banfe ©ir unb ber
Warna and) für ben freunblichett ©ruh'.

^ünerftdj. Welaitie ©ruft, ©in liebes ffteft;
böcf^en,'gelt? ©em fehltS freilid) nidjt au Siebe

ringsum unb an herrlichen ©pielfadjett 3Ba§

tbuft ©u am allertiebften ^d) möd;te ©id) gar
gern einmal ©eine Sieber auf bem Harmonium
fpielen fjören

©Uli* §ulba üßeber. ©chabe, bat? ©it itic^t
febon lange frifd) att'S 5ßerf gegangen bift, einen

Srief au bie föinbertante ju fdjreibcn, bie fo gerne
cott it)rer jungen 2ßett red)t ciel t)ört! 2Senn
tdj'S gemufft l)ätte, fo märe grab 511erft ein @rüg=
lein an ©icf) gefommen. Stuf 2ßicberfel)eu ©ante
für baS prächtige Sitbchen

QBgliïritn. Pfarrhaus. Warllja 2Mb. ©cine
heiligen ©cfineegtöcftciu fiitb gut angefommen unb
gudßett nun mie ein $rän$tein über ben gleiten;
förmigen Jtetd) il)ver ©laSfchale hinüber auf meinen
Sriefbogett unb freuen fid), bai? ich ©einen iftantett
fchreibe unb ©ir cergnügt bafür baute unb fiitb
gerne bei mir, meil fie merfen, bag id) fie and)
fo lieb habe mie bie flehte liebe Wartha, bie fie
gepflüeft

^lautatt. Stnna Herren. ©d)öttett ©anf für
bie SUiSfuuft, marum 3$r ©chmefterlein non cer;
fd)iebeneit Orten her au mich fdjreibt! ©u bift
atfo mit ©einem Srübetletn bei Onfet unb ©ante,
um ba ein mettig Seben unb luftigen Särrn iit'S
£au§ 51t bringen? 2Bie gel)ts ©einer Wutter mit
bem cerftauchteu $uj?? ©em iff f)at üc uiet ©d)nter;
5en leiben müffett

^Irtunji. SUroine ©teiger. 2Ba§ fpietft bemt
mit beut herzigen ©djioefterleitt, menu bie Wutter
baS Sicht ansitnbet? Unb menu ©tt in ber uädjftcn
;}aftnadfit ein WäSf'leitt bift, fo fchreibe mir früh
genug um ein paffettbeS ©pri'tchlein — Unb gritfje
auch Slntta Siett)a!

fiteftmt. Sltroin ©d)iteiber. ©er flehte Ringer
bat mir gefagt, ©it habeft ein roenig gef^mollt
mit ber armen ©ante ©mnta, meil ©ein fdföites
Sriefleitt ttod) nicht att bie 9leil)e faut 311m Se;
antmorten? Slber meigt©u, baS tt)un meine ©eftli;
Äinber nicht; bie miffett gatt3 feft, bag ÜjrSrief;
lein fchon brau fommt, fobatb es mögtid) ift, unb

ocrbcigeit ben fleinen Kummer tapfer uttb fdjlmfeit
lûeCleidht fogar ein ©Qrättleitt ber ©itttäufchuitg.
Slber baitn fangen fie fröhlich non conte au, bie
©antftagc 311 3äl)leu uttb ant eierten ober fünften
fommt's gaus gemig! — §at jener uitglücftiche
.ttuabe fterbeu müffett, beut ber ©locfetthalnt auf
ben föopf fiel beim Säutctt? Uttb fiitb jetât bie
böfen Wafertt uorbei, beittt 23rüberdhctt unb ben
uiefeit attbertt ^inbertt im ©orfe?

ïjemtn. ©ruttiger. Sttfo fag ©einer
liebett neuen Warna einen herzlichen ©rttfj uttb
id) roüttfd)e ©itdj ciel ©lüd! Uttb es freut mich
fehr, ba| ©it bitrd) fie nuit auch i)ieil)e ber
liebett Seferleiit uttb ©d)reiberlein geri'icft bift Slttf
fBSieberfehen

^önii. ?Bertt. ©abt il)f ©uertt 3'nfüittg3;
©eburtstagsfud)eu auch ridjtig cerbieitt mit 2)rac;
feitt unb if)it ©uch gut fd)tttecfeu laffett? 3^ h°Üe
ttod) mehr fo nette liebe 'Brieflcitt 31t erhalten com
neuen ©chreiberleiit, gelt

ittifhtrtrijt. ©mit Söcber. SBaS l)«t ©ettt
lieber §c"rr ©ötti gefagt, bah '©n feilten fd)öttett
2ßeil)nad)tSba()ett bett fechS artttett ©ÖaiSleitt fo

frettbig cerfihenf't haft? .'paft ©u mein ißrieflein
mit ber Ouittuug aud) richtig erhalten?
Unb auf ©ein 23ilbtein, ba freu' id) mich fehr,
©ag, mitlft ©u mir fd)rcibeit mol)t ititnmerntef)r

ï;ûi?elflûl)-05crlïrhrttt). Sottife ©albintantt.
föitte, fage ^erbittanb ®raf, bag id) it)tn recht
Ijeizlid) gute ißefferttng münfcl)e! 3ßie traurig
muhte baS feitt, als fein ©chmefterlein an ©iph^
tcritiS erftiefett muhte! 3$ &üi begierig, mie ©ein
(Mebichttein ttod) icetter ^eifjt ; teenn es battit fertig
ift, fo modelt mir'S bett attbertt Seferleiit auch fagett.

gtjjj. Warie 2Bt)h- ©u fchreibft ja fc^ott
mit teabter .'pergenStitft, ba tönnteft ©u grab hier
311 mir fttjeit uttb helfen fd)reibett, bas märe luftig
3h1' ftedt ja bett huttgernbett SßögeCeitt eine gatt3e
©afttafel bereit, fo recht corforglid) für bie cer;
f^iebeueit hjogelmägleiit! ©a glaub' id) fchon,
bah Üc atljährlid) ihr îplâlîcheit halb roieber finben.

HJlîJîclltrrti: bei Sßpnigett, Sern, ©mnta
Woftmamt. O baS herhge feine ©träugd)ett auf
©eiitent Sriefbogeu! 3Bcr h«t ©ir geholfen, bie
WooShalmd)ett fo siertid) 31t orbttett uttb sufantmen
311 bittbett? Weinen betzlidjfteit ©ant bafür! —
Slber mie bin ich erfd)rodctt über ©eittett ©tuiz
cott ber $utterbiihnc ittS ©etttt hinunter. ©hut'S
©ir itidjtS? ©ittb ©eine brei lieben ©il^elc gefttnb
unb munter uttb lernten fie ©id) fchott

îtcuenUmi)» Warie Trorler. 2Sie fchölt
bcutltdj haft ©u mir ©ttre ^antilie corgeftcllt:
Stlfo ?ßapa tprofeffor, Warna ©e(egrapl)iftitt, §auS;
hälteritt Äathrinti, ©djroefter SltttaliS, ©tubentin
in ber berühmten Stachbarftabt ©empad), Wattina
ttttb ©chreiberleiit Warie, fleißige Oberf^ülerittnett,
Wai'titt unb Hein Griebel, Suttberlittb ber lieben
fyatttilie. Sllfo Slden uteineit herjlidjett ®rug uttb
bie beftert SBititfdje für ©ebeihett uttb SBohlfeitt
int neuen, eigenen £>attfc!

(Obfßlbeu, (Stffottern.) 3°^ftun ^eicr.
©eine fleigige, fauberc, hübfdje 3ei^nung cott
©uretit .spattS uttb ©arten unb bent großen Siettett;
haus uttb ber Saube unb bent ©palier unb bett

grogeit ©opfpflatt5eit cor bem §attfe ttttb bem
Srunnett — ja bie hatte id) recht itt ©l)tett, baS

gibt eitt hübfihes liebe? f>orträtti att bie ïôattb
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Poesie genug finden; das spürt man schon aus
Deinen liebevollen Brieflein, ans Curer herzlichen
Freude am Nachbargarten und alls Deiner
Dankbarkeit für's gelbe Heftlein!

Hern. Louis Maisch. Das ist aber ein her-

sträuch! Ich klebe es dann ill das große, schölle

Bilderalbum, dann seheil es viele Kinder und
haben Freude daran, Und ich danke Dir und der
Mama auch für den freundlichen Gruß!

Diisserach. Melanie Erust. Ein liebes Nesl-
höckchen, gelt? Dem fehlts freilich nicht an Liebe

ringsum und a>l herrlichen Spielsachen! Was
thust Du am allerliebsten? Ich möchte Dich gar
gern einmal Deine Lieder alls dem Harmonium
spielen hören!

Gflg. Hulda Weber. Schade, daß Du nicht
schonlange frsich an's Werk gegangen bist, einen

für das prächtige Bildchen!
""

Gglisan. Pfarrhaus. Mariha Wild. Deine
herzigen Schneeglöcklein siild gut angekommen und

das Licht anzündet? Und wenn Du in der nächsten
Fastnacht ein Mäsklein bist, so schreibe mir früh
gen,lg um eil, passendes Sprüchlein! — Nnd grüße
auch Anna Lietha!

Heiden. Alwin Schneider. Der kleine Finger

Brieflein noch nicht an die Reihe kam zum
Beantworten? Aber weißt Du, das thun meine Heftli-
Kinder nicht; die wissen ganz fest, daß ihr Brieflein

schon dran kommt, sobald es möglich ist, und

lieben neuen Mama einen herzlichen Gruß und
ich wünsche Euch viel Glück! Und es freut mich
sehr, daß Du durch sie nun auch in die Reihe der
lieben Leserlein und Schreiberlein gerückt bist! Alls
Wiedersehen!

Köniz. .Bern. Habt ihr Euern ZwillingS-
GebllrtStagskllcheil auch richtig verdient mit Brav-

noch mehr so nette liebe Brieflein zu erhalten vom
neuen Schreiberlein, gelt!

Küßnacht. Emil Weber. Was hat Dein
lieber Herr Götti gesagt, daß Du seinen schönen

Sag, willst Du mir schreiben wohl nimmermehr?
Mtzelflüh-Golddach. Louise Haldimann.

Bitte, sage Ferdinand Gras, daß ich ihm recht
herzlich gute Besserung wünsche! Wie traurig

ist, so wollen wir's den andern Leserlein auch sagen.

HM. Marie Wyß. Du schreibst ja schon
mit wahrer Herzenslust, da könntest Du grad hier

daß sie alljährlich ihr Plätzchen bald wieder finden.

Mtstelsterg bei Wynigen, Bern. Emma
Mosimann. D das herzige seine Sträußchen auf

und munter und kennen sie Dich schon

Uenenkivch. Marie Drorler. Wie schön

deutlich hast^

Hl^^n^r

Eure ^ann ^vorgestellt^

im neuen, eigenen Hause!
Gbfeiden. (Affoltern.) Johann Meier.



im ©cbrcibftiibd)en. ©diabe, baß man bac. ißferb
oor bcm 5f3oftroagcn nidjt ittebr fieî)t 2(lfo recht

$tegti$ên ©auf bafür

(Dftriltßim. Stftce SOletcr, -Wartha .©ilfifer,
Stfa öofer.

Sont „Cleebtatt", bas uoit ©ud) getrennt,
Söcit fort ttadj tarait mußte fliegen,
23rlngt',§ §eftlein, baS „bte Sßiere" f'enut,
Seit „treten" ©ri'tße mit Vergnügen!

(Dtljntnrfunjim. 2lnua 2tdermamt. Iii pol);
taufcitb, roie Ijaft Sit gortfe^ritte gemalt im
©d)rcibeit SaS freut mid) Ceiit 2ßunber, bift
Su uom fünft unterfteu juin uiert oberfteit $fä^
djeit geritdt in beu klaffe! Sa Ujitt eS mir bop;
pett leib, bay Su 3ahu,üeb Ö^abt baft, roie 'S

üiöfeti unb '«3 2lnneli 3<b mödjte Sieb gar gern
felber Tennen, nidjt bloß t)intevm ©artensaun!
Ober an ber 'iyeuftcrmuitr, roie ber flehte bide
Ùladjtroâdfter

3fea ©ïeiger. Um
_

eS nidjt $u uer;
geffeit, foil id) Sir ©ri'tße ausrichten von 23er Iß a
Saud). —

Sis SÖitecb uo roißent yftarmorftei,
•Ocit fammt eut tßifasföitbli bruf,
©8 tft feht frof) bi mir babei,
llnb alfpott tl)ät i '8 grab gern itf.
Sod) ift bas l)àlt e gfd)toffe8 Sing,
llnb fdjrocr jum 2ttpfc, fapperlot,
©8 ift beut »üe'd^ti grab fo ring,
2ßcnn'8 |jebe§ tigge fobt.

Srutn legg i '8 als ett ©rueß uo Sir
llf '8 23iigli SBricf u§ (\l)inber^anb,
Semt ifd) c fini feltni 3ier,
SaS 58i'ted)(i uS ent ©ltnnelattb

Unb rocr'8 beim fiefyt, beut roirb mit fyreub
23ont ferne liebe ©bhtb uerjellt,
É3o au fo ©rueßli bureftreut
gi'tr b' Saute uo ber „3»"9e 2Bctt".

a ijïh ttdjgra treu, töiarie |>errmctnn. Sieb
at§ mutterlofeS SaiSleitt begrüße id) gaitj be;
fonberS licbeuotl im 3>cftcbcn unb loiinfdjc Sir
©li'td, baf; Su unter bent ©djulje Seines 58rubers
bod) eine fo gute ©rjtebung genoffen baft. Unb
ergreife nur mit uielett ffrcubcit feinen 58orfd)tag,
Sid) nacb ber Confirmation in bie öauSbaltungS;
-fcbttle in 23ern 51t begeben. SaS ift Sir unter
atteit Umftänben ein bletbcnber ©egett unb für
jebeS Stäbchen bie erfte nott)roenbige 3lu8bitbung
2tad)ber itod) ein 23eruf, bann mag eS Sir geben
roie eS roill, fo bift Su fröt)lid) uerforgt! Unb
feßreibe mir roieber, eS intcrcffirt mich uon Sir
§u böreit!

^djaffljaulblt. 2Jiïna ©d)ellhtg.
2ßillf'ommeit, neues ©cbrcibcrleiit
Sort uoit ber lieben ©tabt ant Sftfjciu,
©rjäbr mir, ob fie feft noeb
Unb roie'8 Sir fletnent 23iitger gel)t!
$dïftjTl)CUlfen. ütrmin S tat) et. §abt 3b1-'

baS Äeftteiu febon uon 2lnfang ait ttitb iuaS l)abt
benumb1' fleißigen lieben Scferl'ein barauS auS;
roenbtg gelernt? Uub roo rool)itft Su? Unb roeitit
Su eilt gtätbfct erratben baft, fo f^reibe eS mir
fcbnetl, gelt?

*tdiaffij(Utf£lU $riba ©d)itbef. 2Bie f^abe,
bay eS fd)on fo tauge ber ift. feit unferer erften

Begegnung int ©d)lößdjen 2Bötä| am Wbeiit!
©onft tonnte icb mid) bcS flehten ?Wäbebeu8 ge;
roiß erinnern, baS mit beut ptfjdfeit grüßte unb
nuit feitber als ©d)reiberlcin mit geroanbter geber
roieber in meinen ©efitbtsfreis gefommeit ift. (Sag
an, roie alt roarft Su bantals unb roer roar 2l(leS
babei? Unb grüße mir berjüd) ©tire tOîarie ©^enf,
bie noeb mit mir auf beit eriniterung§reid)ett Ober;
bauS;©d)ulbänf'eit rutfd)te! Unb bitte, grüße
Seinen §errn Ottfel Sßotfrf) uub id) taffe ibu ttnt
ein ©obanfpief erfuc^ett, per 2îadbuabmc.

IrdjöltßUlunutb. ©tiie 3iitegg. Si§ Söricfli
mit be èoggc brin uo'8 ^mlbeti'S Stiipf l)ät int
grab erft red)t gfreut, '8 ift bod) e 3eid)e, baf?

^bi' öfaiib anb luftig fiitb bo int Soggeburg obe.

^ bi üiüd)t au f^»o a Sim §u§ uerbi ebo, roeitit
t aS glitte ©oof in .'pentberg g'reiSt bi ^u'S ©roß;
uaterS. Unb uS Sine t)eimelige-23riefli bitnft'S ttti
gab, i müeß Si tenue. 2ltfo '8 .Çiulbi maebt
bim 2ßäf<be grab e ©fiebtti toi ber fäb Çritjlt i
ber 23abgette? ©ib cm att e ©b"b^ m'-

§xrlotl)Ulvn. Otto 23rcgger. ©eroiß fittb bie

Söflingen richtig, brauo! Unb c8 freut m id), baf?

Sit nun roieber mit ber alten Suft „2iüffe fitadft"!
Unb ant meiftett, baß Su gefuitb bift! ©antuet
uitb feine ©djtuefterdjen tuerbcit fiel) freuen über

Seinen 23rief unb Otga'8 liebes ©rußten.
§Xrlotl)Uni. 2Jlitta SSt)ß. 2tlfo ift Sir ein

©tücf uont '23obeitfeegclänbe gar rooßl befannt?
Surd) Seht Nürburg faut id) einmal roübeeitb ber

fd)öuftett 58lütt)en5cit, eS buftete gait? bevrlidb int
©ut uon tautrr feinen Obftbtütbeu 2llfo itidjt
roeit uoit ©gitad), baS Sit femtft, ift 2torfd)ad),
roo Sein liebes 23riefcbeit bi"flefommeit ift unb
teiber gar lange bat roarten müffeit.

Salatlritni. 2)îartba ©d)ioarj. O Seinen
febönrn 2Beißenftcin bab' icb gefet)eu. 2ttfo bort
roobnt ein (iebeS Söd)terleiit, baS ttidjt gern Sifd)
bedt? ©i ba follte grab einmal am Wittag ber
Stfd) ungebedt bleiben unb baS Ciitb roieber
hungrig jitr ©cbule geben; iuaS gitt'8, ant uäd)ftcit
Sage roürbe es bitrttg Seiler l)ei'eiatrageit unb
23c[ted uertt)eilett!

ÜSttlliMt. ©mil Cubit, ©o, baS ift brau,
baß Sit aud) einmal uor ntief) f)inftebft mit einem
fcböitett 23riefleiit! 3ltfo ba brht ftel)t uon einer
großen Sllpeitreife uub oieten feltcuen 58lüinteiu
3a, ba mod)© id) auch babei geroefeu feilt 26ic
foittmt mau beim auf©iaf(ei? 3fl ?ßaut aud) ba;
bei geroefeu? gt'üße Uftt and) bevjlid).

^ciitrid) gaitft. Sa6 ©d)riftfuitft
ftüdtein Seiner 2lbreffe uub Unterfd)rift ßabe id)
gebül)rettb bcrouitbcrt unb baute Sir für bie uictc
©ebttlb babei! llnb baS Sßitb uott Sir unb ber
gaitteit fyantilic roäre mir eine große greube! 23oit
©urern Cinbergarteit babe id) früher oft gebort,
roeit id) jroet Saiden feinte, bie barait luirftcu.
^d) roüitfd)e Schient fd)utfreunb(icbett Dlüti ©li'td
junt neuen ©cbuKjaitS. — öernthta fyauft. Sein
feböttes 23rieflein t)at mid) febr gefreut; id) bin
bod) frob, baß Sit mir uod) einmal über bie
armen Chtber bcrid)tet baft. Uitb roeitit Su battit
einmal nacb ©ais ntctreifen barfft, möcbt iâ) Sid)
bod) gerne fel)ett! 2Bic traurig bat ©ure liebe
2lrbeit8let)rerin uerunglüdeu müffeit, baS t^itt mir
febr leib, .spabt 3b1' jetpt eine neue befommeit?

im Schreibslübchen. Schade, daß nian das Pferd
vor dem Postwagen nicht mehr sieht! Also recht

herzlichen Dank dafür!
Gftrmgen. Alice Meier, Martha Hilfiker,

Lisa Hofer.
Vom „Kleeblatt", das von Euch getrennt,
Weit fort nach Aarall mußte fliegen,
Bringt's Heftlein, das „die Viere" kennt,
Den „Dreien" Grüße mit Vergnügen!

Mhinarjmgen. Anna Ackermann. Ei
potztausend, wie hast Du Fortschritte gemacht im
Schreibeil! Das freut mich! Kein Wunder, bist
Du vom fünft untersten zum viert obersten Plätzchen

gerückc in der Klasse! Da thut es mir doppelt

leid, daß Du Zahnweh gehabt hast, wie 's
Nöseli und 'S Anneli! Ich möchte Dich gar gern
selber kennen, nicht bloß hinterm Gartcnzaun!
Oder an der Fenstermnur, wie der kleine dicke

Nachtwächter!

Pisa. Ida Steiger. Um es nicht zu
vergessen, soll ich Dir Grüße ausrichten von Bertha
Jauch. —

Dis Buech vo wißem Marmorslei,
Mit sammt em Pisa-Bildli drnf,
Es ist jetzt froh bi mir dahei,
Und nllpott thät i 's grad gern uf.
Doch ist das hält e gschlosses Ding,
Und schwer zum Lupfe, sapperlot.

Drum legg i 's als en Grueß vo Dir
Uf 's Biigli Brief us Ehinderhand,
Denn isch e fini seltni Zier.

Rosirbachgraden. Marie Herrmanii. Dich

Glücks daß Du unter dein Schutze Deines ^Bruders

doch eine so gute Erziehung genossen hast. Und
ergreife nur mit vielen Freuden seinen Vorschlag,
Dich nach der Konfirmation in die Haushaltungsschule

in Bern zu begebeil. Das ist Dir unter
allen Umstünde>l ein bleibender Segen und für
jedes Mädchen die erste nothwendige Ausbildung!
Nachher noch ein Beruf, dann mag es Dir gehen
wie es will, so bist Du fröhlich versorgt! Und
schreibe mir wieder, es interessirt mich von Dir

Schaffhanj'eu. Mina Schelling.
Willkommeil, neues Schreiberlein
Dort voll der liebeil Stadt am Rhein,
Erzähl' mir, ob sie fest noch stehü
Und wie's Dir kleinem Bürger geht!

Schafft)au j'en. Armin Stahel. Habt Ihr
das Heftlein schon von Anfang an und was habt
denn Ihr fleißigen lieben Leserlein darans
auswendig gelernt? Uno wo wohnst Du? Und wenn
Du ein Räthsel errathen hast, so schreibe es mir
schnell, gelt?

Schaffhan j'en. Frida Schudel. Wie schade,
daß es schon so lange her ist seit unserer ersten

Sonst könnte ich nlich des kleinen Mädchens
gewiß erinnern, das mit dein Füßchen grüßte und
nun seither^als Schreiberlein

^nut
gewandter Feder

Schönengrnnd. Elise Rnegg. Dis Briefli
mit de Höggc drill vo's Huldeli's Stüpf hät mi
grad erst recht gfreut, 's ist doch e Zeiche, daß

Ihr gsund und lustig find do im Toggeburg obe.

I bi vilicht au scho a Dim Hns verbi cho, wenn
l as chline Goof in Hemberg g'reist bi zu's
Großvaters. Und us Dine heimelige Briefli dnnkts mi
gad, i müeß Di kenne. Also 's Huldi macht
bim Wäsche grad e Gsichtli wi der sab Fritzli i
der Badgelte? Gib em au e Ehüßli für mi!

Solothnrn. Otto Bregger. Gewiß sind die

Lösungen richtig, bravo! Und es freut mich, daß

Du nun wieder mit der alten Lust „Nüsse knackst"

Und am meisten, daß Du gesund bist! Samuel
und seine Schwesterchen werden sich freuen über

Deinen Brief und Olga'S liebes Grüßchen.

Sototliuru. Mina Wpß. Also^isr^Dir
ein

leider gar lange hat warten müssen.

Soiothuru. Martha Schwarz. O Deinen
schönen

^eißenstein hab'^
ich gesehen. Also dort

Besteck vertheilen!

St. Gallen. Emil Kichn. So, das ist brav,

daß^Dii
auch vor mich hinstehst mit

eii^em

bei gewesen? Ich grüße ihn auch herzlich.

Tann. Heinrich Faust. Das Schriftkunst
stücklein Deiner Adresse und Unterschrift habe ich

Ich wünsche Deinem schulfreundlichen Rüti Glück
zum neuen Schulhaus. — Hermina Faust. Dein
schönes Brieflein hat mich sehr gefreut; ich bin
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hinterß£ ftfj. 2trt^i .ftielhotj. ^cf) beute atle
©age an ©ich unb bic tiebe Éîama unb -fïâbeû ;

meifjt toarum? 23e.it (Suer Sitî>(|en über bem
fïeineu Kaitapeeti ïjangt, n)o idj immer an bic
jtinber fchreibe! £at'S beim -©ifenbqhnfpict einen
2Bürfel unb gigurett unb auf ber .Karte (Stationen?
— dïîâbeti jtiethotj. 3a» wenn f;att baS SDouti
auf bem Silb „dftäbeti" hiefje unb bergvi^Slrtïji",
bann märe freitidji ber StrtBi ju Hein gematt!
Unb wenn bann ber rechte Slrtlji nod; fo Hein
märe, müfjteft ©it i(;n immer t;üten unb fönnteft
gar nie fct;tittcn unb nid;t mit it;m „beerten", mer
ulleifter mag — brum ift'S boch beffer, einen
großen SÖruber ju f;aben!

^OnbfittönuiL Sßert^a 2>auch: ®i in- ÏPiet
©u mir einen 2ßatjer Slber nid;t in ©t. ©alten
mußt ©u mid; fitzen, bort root;nt ber ©ruct'papa
unb bruct't bie .fpefttein, fonbertt in 9torfd)ad; am
Sobenfce, im jtinbergarteu, Kronengnt

iPäöbnöUtfü. Karl gelber. ^d; gratulire
uon Meegen jum neuen 33ri'tberd;eu! ©chaut es

©id; and) fd;oit an 23ie heißt eS? ©iehft, id; mürbe
(Sud) Sitte roo^t gerne befugen, aber ^t;r fjabt ja
fetber gefet;en, roie id; in ber Strbeit ftecte! ©ein
Srief jeigt mir, baß ©u feit bem erfteu recht
fleißig geternt t;aft! Unb tuaS t;itfft ©u benn
bem ißapa

Wllnltiftatt. 25 if tor fOtettter. ^d; habe t;att
teiber uidjt f'ommen tonnen, um (Stternt ©trol;=
prinjen ©arneuat bie £eid;enprebigt ju hatten; 'S

mar fd;abe, fonft t;ätteft ©u mir bann gemiß aud;
oon ©einer haftete jeruirt! J^ft'S fe^t mieber ft iit
im öaitb? 33) gebe meinen kad;barSbuben, bie

mid; um einen Beitrag jum Junten anbetteln,
herjtid; gern einen Salden, fie machen alternat
einen Junten grab auf ber 2Biefc uor meinen
genftern.

UUttlöfifttt. "sat'ob 9Jiettter. Schab' um
ben brauen

'

Stäb dtun ift ber ^eljteppid; uor
2>aterS Sett bod; ein baucrnbeS Slnbeuten! 23er
t;at ©ir ©ein 3ieb(ingSgcf^id)ttcin oorgetefen uont
fpffärtigen 3beti? Unb gett, ba§ uom ©orti unb
§ritj t;aft ©u red;t gut uerftanben? Stuf 26ieber?
fugen

Ullrtttuiijl. ©ertrub 3tafd;lc. 23enn ich nur
©eine f;errtic^c ?ßnppe fet;en tonnte unb alte it;re
fd)Öiten Kteibdjen, bie ©u auf ©einem niebtidjeit
diät;mafd)ineti für fie mad;jt unb bie§üttein, bie

3t;r richtet unb baS ißuppeithaitS unb ben Sßuppeu;
t'ronleud;tcr mit brenuenben 2id;ttein unb ©eine
2Beif;nad;tSgefd)enfe attc! .Kaitnft ©it fdjon
„angeln"?*— dtofa dîafc^te. atfo bei ©neb
baS tiebe Kinberucreiitli ©auoit t'önnt 3h1' mir
gar niebt genug erjagten. Unb ba ^f;r beim 2Ir=
beiten and; fc^öne @efd;id;teit uorleSt unb (Sud) ba§

ganje ^a^r auf ben ©ag freut, roo 3hL" atS tiebe

tSngctein befchcrett bürft, fittb baS gemiß bie gtücf?
tieften ©tuuben! Sefchreibft ©it uns auch ein?
mat eine ©einer fd;öncn ipfiitgftrcijcn? ©aS märe
tjübfeh

|WftitUN)L Sltoifa ?ßf;itipp. .$aft ©u in ber
„fjrauenjeituitg" gefe^en, baß id; ©einen freitnb?
liebelt Seitrag für bie armen 2BaiSteitt richtig be?

forgt f;abe dJtit freubigem ^ntereffe habe id; oon
(Suerm f;crjigen Kinberuereitt getefen, ber unter

fftebattion: (Smuta
©ruef unb SSertag ber 2JÎ. ^ättn'1

ber tiebenSmiirbigen Stnteitung uoit §rau dîafc^le
fd)on fo jeitig für bie armen ftinber forgt; auS
eigenen, tiebeuott gefparten ©i^erftein ©am unb
23otte unb ©toff anfd;afft unb barauS baS gaitje
,^at;r Binburd; gute manne ÄteibungSftüde für
bebiirftige Einher arbeitet; gemiß ift baS ein
grojjer ©egen! Unb ic^ münfdje (Surem Sßereiuti
uiet ©tücE!

IDirMistind). Stmétie Sanj. ©s intereffirt
mut; feljr, baß ©u eilt ©oufiueti bift uoit itnferer
^yraii ©oftor, mir mot;nen gar nid;i meit unb ber
Sßßatterti ift ein prächtiges Siibti. ©ein ipapa t;at
meine §ü^e in ©i;pS mobettirt, baS mar eine
intereffantc Strbeit, bic mid; mein Sebeit taug
freut, benn nun t'ann mir ber ©dju^ma^er bie
©^)ut;e gteid;fant angießen, maS fcf;r bequem
unb gefunb ift.

Pintrrtljur. ©ruft Sad;mann. ©ein ®e?
fd;id;ttein gefallt mir fo gut, baf? mir es bod; beit
anbern Sefertein aud; erjaf;ten motten, bann t;aft
©u gemiß fetber nod; einmal $reube bamit. llub
atfo ©eine Sorftettung ^at mid; gefreut, id; merbe
©einen dtamen gauj beitttich ins §erj fd;reibeim
— ,,«t>öre, tiebe ïlîuttcr," fagte SCtfreb, atS -erauS
ber ©chute fam, „mein Äamerab fyetir ift franf
gemorbeit unb muß in einer gauj abgelegenen
.Kammer int Sette liegen, barf ich d;it einmat be?

fud;eit". ©ic utter antroortete: ,,^a, fet;r gerne."
211s bie ditutter e§ it;m ertaubte, ging er alte
©age ju ^etir unb fpiette am Sette mit ihm ober
las ihm aus fdjöiteu Süchem uor. Stud; burfte
er it;m f;ie unb ba eine ftärf'enbc ©peife bringen.
2ttS §etip mieber gefunb mar unb jutn erfteu dltat
ju Sttfreb auf Sefud; tarn, fah er SltfrebS ©ärt?
lein uott Untraut, ©a fagte er fo uor fid; h'u:
„Setjt tueiß ich, mie id; meinem greuube eine
greube mad;eit faun. 23eit er fo uiete ©tunbeu-
bei mir jugebradit, f;ut er- gemiß feilt ©ärtdien
ueritadjtäffigt." Unb getir machte gattj f;e"ntid;
SltfrebS ©ärtchen mieber fauber. SttS Sltfreb eittft
iit ben ©arten ging unb feilt ©ärtteiit fat;, mar
er jiterft ganj erftauut, bod» batb bachte er, es
tönne ltientanb anbcrS baS @ärtd;ett uom Untraut
gereinigt ï;aî>en, als feilt lieber iîanterab §elir.
©ie blieben immer gute fÇreuitbe. "

Stitua 2Beibet. ©aS muß
jd)on ein recht tieber ,f>err Sehrer fein, bei beut
©u iit ber jroeiten .Klaffe fd;oit fo ftott fct;reibeir
ternft Unb faunft ©u bic fcf;roi5erbütfd;eit ©c.-
fd;id;tteitt fd;oit fetber tefen? 23ir motten unit
forgett, ba^ ba§ £>efttein nid;t mieber ju fpät ju
©ir toinmt, menn©u fo herjtid; brauf „b'taitgift"

Biirtrij. Serh; ©todar. ©u t;aft dtecht, ©id;
auf baS ©ttgtifche ju freiten, bitte fchreibe mir
bauit bauoit! 23ie get;t cS ©einen {feinen ^reuit?
binnen im ^nftitut ©obter? ©tub fie auch int
Strmenuereinli? 2luS ©einem guten 2k-ieftein'habe
id; nicht nur ©ich unb bie dftamg, fonbent aud;
©einen föfttichen ©pietfameraben dtero tiebge?
monnen

©bieiit ©homanit. ©aS mar red;t
brau "uoit ©ir, bab ©it gleich barait giitgeft, bie
9tätt;fet im neuen |>eftchen 51t töfen ; fie finb auch

ganj rid;tig. Unb ©ein Sriefteiit mar ja ganj.
ohne §et;ter, f>aft ©u cS atteiu gefchriebeit?

^rei in Sftorfchadj.

feben Snchbrucferei in @t. ©alten.
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Anterstrasz. Arthi Kielholz. Ich dente alle
Tage an Dich und^

die liebe Mama und Mädeli;

— Mädeli Kielholz. Ja, wenn halt das Dorli
auf dem Bild „Mädeli" hieße und derFritz„Arthi",
dann wäre freilich der ^Arthi zu klein gemalN

großen Bruder zu haben!

Wndensweil. Bertha Jauch. Ei ja, spiel
Du mir einen Walzer! Aber nicht in St. Gallen

Bodensee, im Kindergarten, Kronengllt!
Wädensweil. Karl Felber. Ich gratulire

von
Harzen

zum neuen Brüderchen! Schaut es

Waldstatt. Viktor Mettler. ^Jch habe halt

Wald statt. Mob Mettler. Schad' um
den braven Bläß! Nun ist der Pelzteppich vor
Vaters Bett doch ein dauerndes Andenken! Wer
hat Dir Dein Lieblingsgeschichtlein vorgelesen vom
hoffärtigen Jdeli? Und gelt, das vom Dorli und
Fritz hast Du recht gut verstanden? Auf Wieder-
tugen!

Wattwyl. Gertrud Raschle. Wenn ich nur
Deine herrliche Puppe sehen könnte und alle ihre

kronleuchter mit brennenden Lichtlein und Deine
Weihnachtsgeschenke alle! Kannst Du schon
„angeln"?'— Rosa Raschle. Ist also bei Euch
das liebe Kindervereinli? Davon könnt Ihr mir
gar nicht genug erzählen. Und da Ihr beim Ar-

^ngelein bescheren dürft, sind das gewiß die
glücklichsten Stunden! Beschreibst Du uns auch
einmal eine Deiner schönen Pfingstreisen? Das wäre
hübsch!

Wattwyl. Aloisa Philipp. Hast Du in der
„Frauenzeitung" gesehen, daß ich Deinen sreund-

Redaktion: Emma
Druck und Verlag der M. Kälin"

viel Gliick!
Wiedlisdach. Amslie Lanz. Es interessirt

mich sehr, daß Du ein Eousineli bist von unserer

Walterli ist ein prächtiges Bübli. Sein Papa hak
meine Füße in Gyps modellirt, das war eine
interessante Arbeit, die mich mein Leben lang
sreut, denn nun kann mir der Schuhmacher die
Schuhe gleichsam angießen, was sehr bequem
und gesund ist.

Winterthur. Ernst Bachmann. Dein
Geschichtlein gefällt mir so gut, daß wir es doch den
andern Leserlein auch erzählen wollen, dann hast
Du gewiß selber noch einmal Freude damit. Und
also Deine Vorstellung hat mich gefreut, ich werde
Deinen Namen ganz deutlich ins Herz schreiben.
— „Höre, liebe Mutter," sagte Alfred, als er ans
der Schule kam, „mein Kamerad Felix ist krank
geworden und muß in einer ganz abgelegenen
Kammer im Bette liegen, darf ich ihn einmal
besuchen". Die Mutter antwortete: „Ja, sehr gerne."
Als die Mutter es ihm erlaubte, ging er alle
Tage zu Felix und spielte am Bette mit ihm oder
las ihm aus schönen Büchern vor. Auch durfte
er ihm hie und da eine stärkende Speise bringen.
Als Felix wieder gesund war und zum ersten Mal,
zu Alfred auf Besuch kam, sah er Alfreds Gän-
tein voll Unkraut. Da sagte er so vor sich hin:,
„Jetzt weiß ich, wie ich meinem Freunde eine
Freude machen kann. Weil er so viele Stunden-
bei mir zugebracht, hat er gewiß sein Gärtchen
vernachlässigt." Und Felix machte ganz heimlich
Alfreds Gärtchen wieder sauber. Als Alfred einst
in den Garten ging und sein Gärtlein sah, war
er zuerst ganz erstaunt, doch bald dachte er, es
könne niemand anders das Gärtchen vom Unkraut
gereinigt haben, als sein lieber Kamerad Felix.
Sie blieben immer gute Freunde. "

Wintertlsnr. Anna Weibel. Das muß

Du in der zweiten Klasse schon so flott schreiben
lernst! Und kannst Du die schwizerdütschen Gc-
schichtlein schon selber lesen? Wir wollen nun
sorgen, daß das Heftlein nicht wieder zu spät zu
Dir kommt, wenn Du so herzlich drauf „b'langist"

Zürich. Berty Stockar. Du hast Recht, Dich

Frei in Norschach.
schen Buchdruckern in St. Gallen.
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Insertionspreis : Per zweispaltige Petitzeile oder deren Raum 80 Rp.
Bei Wiederholungen angemessener Rabatt.

4t, ir®ts©fei
Betttisch- Ä Kinderpult-Fabrik

Schaffhausen.
Prospekte gratis und franko.

,,1
— Spezialgeschäft —

für Kinderhandarbeiten undBeschäf-
tignngsmittel, der echten Fröbel'schen

Spielgaben und belehrenden Unter-
haltnngsspiele etc.

Auswahlsendungen und Cataloge
stehen zu Diensten.

Anker-
Stein - Baukasten
Original-und Ergänzungskaston

F. Ad. Richter & C°

Ölten.
Versend, franko u.

„ gratis reichillustr.
Baukasten- und

'' Stein-Preislisten.
Niederlagen in fast

allen Städten.
^Herrlichstes, instruktives Spiel

für Kinder und Erwachsene.

Bilderbücher und Jugendschriften.
Huber & Co. (Fchr'sche Buchhandlung) in St. Gallen, Sohmid-

gasse, empfehlen ihr reichhaltiges Lager von

Bilderbüchern und Jugendschriften
für jedes Alter

und stellen Auswalilsendnngen gern zur Verfügung. Zur Erleichterung
wolle man gütigst angehen, ob die zur Wahl gewünschten Bücher für
Knaben oder Mädchen und für welches Alter sie bestimmt sind.

Hochachtungsvollst

St. Gallen Huber «& Co.
Schmidgasse 16. (E. Fehr).

Illsertionspreis: ?ev nveispAltiZe ?stiàeils ocler cleren R-cnm 30 lip.
Lei Visclerbolunssn Ansemessener lîiìbà.

U. îsîsvl»
kàà K MàM MM
^--- -----
^l'osps^s N^^îis unâ àrtklO.

„N
— Lx>s^is.lNssczkâ —
à XiuàsrliMâarkêà unàZgZvliât-
tiZ^nZsinittsI, àsr sodà ^xôìisl'sàsn
Lxiê1ZZ,dsu uoà dôlski-kiìàsn IIài>

Iig,1wligssxislê ste.

^uswàlsenàunxen unà LstalvAs
stebsn Diensten.

V >! t» ,<-
8ià -kàà
linzival- nml Iîixà«u»»IiZà

^./ì<!.llie>à^e°

/ ' "- u

bsieâerlsAen in ksst
sllen Ltââìen.

Mi-Hsrrlicdàs, i»5tr»Iitis« 8pi«l
siir Lillàr uià trTZsdzslls.

Lilàsrìiûàsr uM àASuàLàrik'teii.
Hudor >à vo. (?el>r'so1,v LuellliànOInn^) in 8t. kn-IIen, Lobmicl-

ANSSS, emxksblsn ibr l'eiâOiìltÎN«» ^vn

kilài'bûekei'n uncl lugenàkMen
1ttr> ^jsÄSS ^.Ibsr

nncl stellen àsvàlilssilànnxen Asrn ^ur VsâxunA. ^ni- LrleiebtsrunZ
voile man Aiitigst Anheben, ob àis ^ui- ^Vnbl Aevünsobten lZüebsr àXnàben n cl o r Aàckelikn uncl à velolces ^ltvr sis bestimmt sincl,

RoobîìllbtunAsvollst
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SàrriicZKÂSSS 16.
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